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Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-VBaden, d. 31. October. Der Kaiſer und
e Kaiſerin ſind heute Vormittag um 11 Uhr mittelſt
xtrazuges nach Koblenz abgereiſt, woſelbſt die Ankunft
achmittags 4/, Uhr erfolgt. Gleichzeitig mit den Majeſtäten
t auch die großherzoglich badiſche Familie BadenBaden
rlaſſen und ſich nach Karlsruhe begeben.

Darmſtadt, d. 31. October. Jhre Majeſtäten der
aiſer und die Kaiſerin trafen heute Nachmittag 2 Uhr,
n Baden-Baden kommend, hier ein, wurden am Bahn
fe von der Frau Prinzeſſin Karl von Heſſen begrüßt
d ſetzten nach kurzem Aufenthalte die Reiſe nach Kob-

nz fort. Ein großherzoglicher Erlaß beruft den Land
zum 20. November zuſammen.
Kiel, d. 31. October. Die Panzercorvette „Hanſa“

t heute Vormittag den Hafen verlaſſen dieſelbe geht
ach Weſtindien.

Paris, d. 31. October. Nach den Ergebniſſen der
n Sonntag ſtattgehabten Wahlen von Delegirten zu den

Senatorwahlen wird für den künftigen Senat eine
publikaniſche Majorität für wahrſcheinlich gehalten. Jn
n Kreiſen der Linken rechnet man nach den Neuwahlen

ir den Senat auf etwa 155 republikaniſche Senatoren
genüber 144 der Rechten angehörigen Senatoren.

Wien, d. 31. October. Das Abgeordnetenhaus
ahm die Delegationswahlen vor, nachdem die Regierung
klärt hatte, daß die Abſicht, den Reichstag zu vertagen,
icht beſtehe. Das Herrenhaus nahm gleichfalls die
delegationswahlen vor.

Wien, den 31. October. Meldungen der „Polit.
orreſp.“ Aus Athen: Die früheren Miniſter Trikupis

nd Zaimis, welche vom Könige zur Bildung eines Kabinets
erufen wurden, haben ſich eine zweitägige Friſt ausge-
ten. Deligeorgis, welcher von hier abweſend iſt, hat
as ihm telegraphiſch angebotene Portefeuille des Aus
ärtigen abgelehnt. Aus Konſtantinopel: Nach hier
orliegenden Nachrichten ſind in Burgas neu angekommene
uſſiſche Truppen ausgeſchifft worden, die zwiſchen Adria-

Ropel und Luleburgas konzentrirte ruſſiſche Truppenmacht
ll eine ſehr bedeutende ſein. Die aus der Gefangenſchaft
rückkehrenden Nizams, deren Dienſtzeit noch nicht vollendet

t, werden neu equipirt und zu dem in Koſſowo konzen
irten türkiſchen Armeekorps dirigirt.

London, d. 31. October. Der geſtrige Cabinets-
Jath dauerte 2 Stunden dem Vernehmen nach wurde

a demſelben beſchloſſen, ein Ultimatum an den Emir
Schir Ali zu ſenden. Die Morgenblätter ſprechen ſich im
llgemeinen zuſtimmend über dieſen Schritt aus, äußern
doch zugleich die Beſorgniß, derſelbe würde vergeblich

ein. Die „Morningpoſt“ glaubt, Graf Beaconsfield
derde bei dem Lordmayors-Banket am 9. k. M. wahr-

[Mit Beilagen. 1878.
ſcheinlich im Stande ſein, von der Zukunft mit befriedigen
der Zuverſicht zu ſprechen.

London, d. 31. October. Nach einer Meldung des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Simla von geſtern ſind ein

Berggeſchütze in Quettah einge troffen 2 andere Cavallerie
Regimenter ſind in Muſtang angekommen. Der Khan
von Khelat hat den engliſchen Truppen in Quettah 20,000
de Getreide zu dem zur Zeit beſtehenden Preiſe ver
auft.

Abtheilung Truppen zur Verfügung geſtellt.
London, d. 31. October. Wie dem Reuter'ſchen

Bureau“ aus Konſtantinopel von geſtern gemeldet wird,
finden gegenwärtig wieder Beſprechungen zwiſchen Oeſter
reich und der Pforte zur Herbeiführung eines definitiven
Arrangements in Betreff Bosniens ſtatt.

Konſtantinopel, d. 30. October. Kheredin Paſcha
wird, wie verlautet, der Finanzcommiſſion einen Entwurf
für die Unification der türkiſchen Staatsſchulden unter-
breiten. Der Pforte zugegangenen Nachrichten zufolge
ſoll General Totleben in Lulebourgas eingetroffen ſein
und die Wiederherſtellung der Forts und die Errichtung
von Baracken für die Truppen daſelbſt angeordnet haben.

Der 8. deutſche Handelstag.
Der Kampf zwiſchen Theorie und Praxis, be-

gleitet von dem wohlwollenden Beſtreben, zu einer Ver-
ſtändigung zu gelangen, damit unter allen Umſtänden
„Etwas geſchehe,“ iſt das charakteriſtiſche Kennzeichen des
poſitiver werdenden Geiſtes der neueſten Geſchichtsperiode.
Es war auch die Signatur der Debatten in der erſten
Sitzung des am 30. October eröffneten Handelstages über
einen Antrag der Handelskammer in Düſſeldorf, daß der
Handelstag auf die Errichtung eines Central-Wirthſchafts
rathes hinwirken ſolle, als einer ſtaatlichen Jnſtitution
mit begutachtender, aber obligatoriſch zu hörender Stimme
bei allen direkten wirthſchaftlichen Verwaltungsmaßregeln,
wie bei der Vorbereitung der betreffenden Geſetzgebung.

Man würde fehlgehen, wollte man dieſe Beſtrebungen
als iſolirte behandeln ſie ſind ſämmtlich Glieder einer zu
ſammenhängenden Kette. Wenn der deutſche Handelstag,
der in ſich die Jntereſſen des Handels und der Jnduſtrie
zugleich vertreten ſollte, und wirthſchaftlich liberale wie
wirthſchaftlich reaktionäre Elemente in ſich ſchloß, durch
dieſen doppelten Widerſpruch der Vollmachten, auf denen
er ſteht, lahm gelegt wurde und ſich zu keiner Macht-
entwickelung aufſchwingen konnte, ſo war es erklärlich,

Der Rajah von Nahan hat den Engländern eine

daß endlich der Verſuch gemacht werden mußte, ihn nach
einer oder der anderen Richtung hin in eine entſcheidende
Aktion zu drängen.
die allmälig in ihm anwachſende ſchutzzöllneriſche Partei
ſo weit erſtarkt war, um einen Sieg erhoffen zu können.

Dieſer Verſuch ward gemacht, ſobald

Durch den Antrag Düſſeldorf, einen ſtändigen Beirath
für die Regierung zu ſchaffen, wurde der deutſche Handels
tag vor die Alternative geſtellt, entweder das Heft in

Händen zu behalten und ſich als ausreichend kompetent
zweites Pendſchab-Cavallerie- Regiment und eine Batterie und machtvoll zu erklären, oder ſich durch Aufgeben ſeiner

Stellung und den Beweis ſeiner Ohnmacht das eigene
Grablied zu ſingen.

Jn der ſtattgehabten Verſammlung war der Gedanke
herrſchend und tönte ſelbſt aus den Nüancen der äußerſten
Linken wider, daß die Regierung bisher allzu bureaukra
tiſch und allzu rückſichtslos gegen wohlberechtigte Jntereſſen
im wirthſchaftlichen Leben, ſowohl in der Verwaltung wie
in der Vorbereitung der Geſetzgebung vorgegangen ſei-
Der Wunſch, daß hierin eine Aenderung eintrete, war
ſichtlich ein allgemeiner; die Schattirungen aber waren
folgende: Die Einen wollten, daß der Handelstag ſich die
Stellung eines ſolchen Beiraths allein reſervire, die Anderen
waren geneigt, einen ſolchen Beirath außerhalb deſſelben
in Verbindung mit den übrigen größeren Jntereſſengrup
pen, alſo beſtehend aus Handel, Jnduſtrie, Kleingewerbe,
Land wirthſchaft und dem Verkehrsweſen zu etabliren, mit
den verſchiedenen Vorſchlägen, daß derſelbe von der Regie
rung gehört werden könne oder müſſe. Ueber ſeine Zu
ſammenſetzung gingen die Meinungen weit auseinander
und die äußerſte Rechte, wenn dieſer Ausdruck hierbei an
wendbar iſt, ſchreckte nicht vor einer ſolchen Zuſammen
ſetzung zurück, welche die zu ſchaffende Körperſchaft zu
einem gefügigen Werkzeug in der Hand der Regierung
machen müßte.

Der Handelstag warf die extremen Forderungen zurück
und ſchlug, ſofern die ſehr verworrene Abſtimmung einen
ſicheren Schluß erlauben ſollte, den Mittelweg ein, ſeinen
bleibenden Ausſchuß mit Verhandlungen mit der Regierung
zu beauftragen. So wird denn auch hier die Zeitrichtung
zu ihrem Rechte gelangen, es wird Etwas geſchehen.

Jn der zweiten Sitzung des Handelstages (am
31. October) ſtanden mehrere Anträge auf Statuten-
änderung, wie ſolche in den letzten Jahren ſchon mehrfach
geſtellt, aber immer abgelehnt wurden, zur Verhandlung
Eine von Königsberg ausgehende und nach deſſen
Austritt von Poſen aufgenommene Vorlage will die ein
zelnen Korporationen je nach ihrer Bedeutung in ſechs
Klaſſen abſchätzen und einerſeits entſprechend beſteuern,
andererſeits mit einer entſprechenden Stimmenzahl ver
ſehen. Ein Antrag Bielefeld will die Umwandlung
des Handelstages in einen deutſchen Handels und Ge
werberath, beſtehend aus Delegirten, welche von einzelnen
ſelbſtſtändigen Bezirksverbänden gewählt werden und jedes
Jahr für eine längere Zeit in Berlin zuſammentreten.
Nach längerer Debatte wurde ein motivirter Vertagungs-

3 Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)
Julius war gerade zugegen, als der Brief ankam. Frau

on Helmenhorſt las ihn vor, und beide Frauen bezeigten
aut ihre Freude über dieſe Nachricht. Sie waren unerſchöpf-
ch in dem Lobe Maximilian's und wurden nicht müde dem
hetter Julius von demſelben zu erzählen und ihn auf dieſen
ortrefflichen jungen Mann und angenehmen Geſellſchafter
orzubereiten, der gewiß gute Freundſchaft mit ihm halten
erde. Aber Julius war auffallend zerſtreut und ſchenkte
ieſer Unterhaltung, die ihn wenig zu intereſſiren ſchien, nur
ine getheilte Aufmerkſamkeit. Er hatte geſehen, welchen tiefen
indruck der Brief und noch mehr die in demſelben enthaltene
achricht auf Marien machte. Wie ein heftiger Schrecken
urchzuckte ſie das Gehörte, ſie ſuchte ihr tiefes Erröthen
urch raſches Vorhalten des Taſchentuches zu verbergen und
erließ bald das Zimmer.

Dem aufmerkſamen Beobachter war plötzlich Vieles klar
eworden. Man hatte ihm zu verſchiedenen Zeiten allerlei
on dem jetzt erwarteten jungen Manne erzählt. Julius war
pon Tante Rebholz zur Hilfe bei der Verwaltung ihres Ver

ögens in Anſpruch genommen, das ja zum großen Theile
m gehörte und bald ganz auf ihn übergehen ſollte. Er
atte da nach und nach alle Papiere eingeſehen und gefunden,
aß Maximilian von ſeiner frühen Kindheit an viele Jahre

dem Helmenhorſt'ſchen Hauſe gelebt hatte. Von Frau
n Helmenhorſt war ihm ſo Manches aus jenen Zeiten mit
etheilt worden beſonders von dem ſchönen geſchwiſterlichen
erhältniſſe, das zwiſchen dieſen Beiden beſtanden habe und
r bezweifelte nicht daß ſich wenigſtens bei Marien
e Gefühle für den lieben Bruder vollſtändig, trotz der mehr
ihrigen Trennung erhalten vielleicht ſogar geſteigert hätten,
nd zwar in einer Weiſe, die alle ſeine ſchönen Hoffnungen

vernichten geeignet war. Nur die Möglichkeit, daß das

geändert haben könne, zeigte ihm einen ſchwachen Schimmer
von Hoffnung. Aber auch dieſer verſchwand wieder, wenn
er bedachte, daß der Anblick des über alle Beſchreibung lieb-
reizenden Mädchens die gewiß nur ſchlummernden Gefühle bei
ihm erwecken oder auf's neue hervorrufen müßte, um ſo mehr,
da Maximilian wiſſen mußte, daß Marie eine ſehr reiche
Erbin ſei.

Obſchon nun Julius in Erwägung dieſer Thatſachen

Sie ſchlug die Augen zu Boden und getraute ſich nicht,
den ſo ſehnſüchtig Erwarteten anzuſehen während dieſer die
liebliche Erſcheinung mit entzückten Blicken anſtarrte. Er
hatte ein ſehr hübſches, viel verſprechendes Kind von vierzehn
Jahren verlaſſen, ein Kind noch, das der Entwickelnng aller
dings gar mächtig entgegen reifte, aber immerhin die vollendete
Schönheit nicht ahnen ließ, die er jetzt vor ſich ſah. Sie

nicht an eine Täuſchung glauben konnte, ſo beſchloß er doch,
vorerſt die Ankunft des Gefürchteten abzuwarten und auch
dieſen zu beobachten, und nach dem Ergebniſſe dieſer Beobachtung
ſein weiteres Verhalten einzurichten.

12.

Marximilian von Grainburg kam endlich an und wurde
natürlich von Frau von Helmenhorſt und ihrer Schweſter,

bewohnten auf das freundlichſte und herzlichſte empfangen.
Beſonders wohlthuend war es ihm, als beide Frauen nach
kurzer Weigerung ihm das früher gebräuchliche „Du“ wieder
gaben und damit in allen Stücken das alte Verhältniß her
ſtellten, indem Maximilian beide Frauen früher als mütter-
liche Freundinnen geehrt und mit unverſtellten kindlichen Ge
fühlen geliebt hatte.

Kaum war dvieſes geſchehen und Marximilian eben im
Begriffe, nach Beſiegung einer gewiſſen Befangenheit oder
vielmehr eines unbeſtimmbaren eigenen Gefühles, das erſt,
ſeitdem er in das Haus getreten war, ſich bei ihm eingeſtellt
hatte und von Minute zu Minute ſich bemerklicher machte,
ohne daß er einen Grund dafür wußte, nach Marien zu fragen,
als dieſe in das Zimmer trat.

„Siehe da, Deine Schweſter!“ rief Frau von Rebholz.
Maximilian ging raſch auf ſie zu, blieb aber plötzlich

in der Mitte des Zimmers ſtehen. Marie war ebenſo bei
dem erſten Schritte, den fie in das Zimmer that, wie von

einem plötzlichen Schrecken erfaßt, ſtehen geblieben, während
echſelvolle Leben in der Welt die Geſinnungen des „Bruders“ ſie tief erröthete.

war in das Zimmer gekommen, ohne daß ſie von Mari-
milian's Ankunft etwas gehört hatte.

Dieſer hatte ſchnell die nöthige Faſſung errungen; er
trat auf die Jungfrau zu und ſagte, wiewohl noch mit un

ſicherer Stimme, indem er ihr die Hand reichte: „Faſt hätte
ich Sie nicht wieder erkannt, Fräulein Marie. Sie ſind groß
geworden während meiner Abweſenheit, und und

„Vier Jahre iſt auch eine lange Zeit,“ erwiderte Marie,
„da finde ich es ſehr natürlich, wenn man ſo unbedeutende

welche gerade zu dieſer Zeit ein der letzteren gehörendes Gut Perſonen, wie Kinder ſind, nicht mehr kennt.“
„So iſt es nicht gemeint, mein Fräulein antwortete

Maximilian raſch, „aus den Augen ſind Sie mir gewachſen,
weil Sie während meiner Abweſenheit ſo groß geworden ſind,
daß ich Sie faſt nicht wieder erkannt hätte, aber keineswegs
aus dem Sinne. Jhr ganzes Weſen hat ſich wirklich ſehr
verändert!“

„Das kann ich von Jhnen nicht ſagen,“ verſetzte Marie.
„Jch finde Sie nur ſehr wenig in Jhrem Aeußeren verändert
und hätte Sie unter Tauſenden ſicherlich wieder erkannt.“

„Nichts natürlicher, als dieſes ſagte Tante Rebholz
vermittelnd, indem ſie damit auf's Neue eine Purpurgluth in
dem Geſichte ihrer Nichte hervorrief. „Du, lieber Max, haſt
auf Deiner Reiſe eine Menge Zerſtreuungen aller Art gehabt
und hatteſt mehr zu thun, als beſtändig an uns zu denken.
Wir dagegen lebten in dieſer Zeit meiſtens ſehr zurückgezogen,
und ſo dachte Marie beſtändig an Dich, und es verging wohl
ſelten Jein Tag, an vem ſie nicht von Dir mit uns geſprochen
hätte. Du haſt uns in Wahrheit viel beſchäftigt.“

(Fortſetzung folgt.)



antrag des Geheimen KommerzienRaths Baare (Bochum)
angenommen, welcher als Grund der Abſetzung von der
Tagesordnung den Umſtand angiebt, daß die Haltung der
Reichsregierung zu den geſtrigen Beſchlüſſen über die
Schaffung eines volkswirthſchaftlichen Senats noch nicht
bekannt ſei.

Bezüglich des hierauf zur Berathung ſtehenden An
trags Leipzig, betr. die Reform der kaufmänniſchen
Zahlungsweiſe, empfiehlt der Referent Schnoor (Leip
zig) folgenden Antrag:

Der deutſche Handelstag erkennt in der Einführung von Baar-
ahlungen in Verbindung mit der Annahme von feſten Preiſen
m Kleinhandel ſeitens der Verkäufer ein weſentliches Mittel zur

Hebung der deutſchen Creditverhältniſſe und beſchließt: I. einen
Antrag an den Bundesrath zu richten, dahingehend: die Verjährungs-
friſt für Forderungen aus kaufmänniſchem und gewerblichem Ge-
ſchäftsverkehr auf ein Jahr zu beſchränken. II. Seine Mitglieder
aufzufordern in den einzelnen Plätzen Vereine von Verkäufern zu
bilden, welche ſich gegenſeitig verpflichten, im Kleinverkehr nur gegen
baare Zahlung und im Engros Geſchäft nur gegen dreimonatliche
Accepte zu verkaufen, wenn vom Käufer nicht Baarzahlung beliebt
wird. Der Handelstag beauftragt das Präſidium, zur Ausführung
des Beſchluſſes II. ſich mit den einzelnen Handelskammern in Ver
bindung zu ſetzen.

Von mehreren Seiten wird gebeten, den Antrag I.
abzulehnen, da eine Verkürzung der Verjährungsfriſt kaum
geeignet ſein werde, dem langen Creditgeben ein Ziel zu
ſetzen, ſondern nur von dem Käufer benutzt werde, ſich
ſeinen Verbindlichkeiten ganz zu entziehen, was der
Handelsminiſter ſelbſt als Grund gegen eine Verkürzung

ganz weſentlich in ihrer einheitlichen Geſtaltung gefördert.
An den Verſammlungen nahmen auch die niederländiſche
Staatsbahn und einige belgiſche Eiſenbahnen Theil.

Angeſichts der Beſchlüſſe des Handelstages wegen
des volks wirthſchaftlichen Senats traten ſchon geſtern Abend
im „Kaiſerhof“ unter dem Vorſitz des Abgeordneten Bam
berger freihändleriſche Notabilitäten zu einer Be-
Pr 9nng zuſammen, welche heute Abend fortgeſetzt werden
oll.

Einzelnen Andeutungen aus Wien zufolge wäre in
vertraulicher Weiſe dem Grafen Harry v. Arnim, welcher
jetzt ſein Zelt in Oeſterreich aufgeſchlagen, zu bedenken
gegeben worden, daß er der öſterreichiſchen Regierung
durch eine unzeitgemäße publiciſtiſche Thätigkeit die Pflicht
der Gaſtfreundſchaft nicht erſchweren möge. Es ſcheint
danach, daß man in Wiener Regierungskreiſen den oft
bezeigten Empfindlichkeiten des Fürſten Bismarck in
Allem, was mit der Arnimfrage in Zuſammenhang ſteht,
in vollſtem Maße Rechnung zu tragen willens ſei. Die
Broſchüre „Der Nuntius kommt“, ſcheint demnach eine

ſolche Thätigkeit zu ſein, welche man in Wien als dem
deutſchen Kanzler unangenehm erachtet. Dieſes Vorgehen
ruft jene Gerüchte wieder ins Gedächtniß, welche auch die
Entſendung des Grafen Karolyi als öſterreichiſchungariſchen

Botſchafter von Berlin nach London auf gewiſſe geſell

der Verjährungsfriſten geltend gemacht habe. Den Antrag
II. empfiehlt Müller (Hanau) zur Annahme, jedoch nur
mit der Modifikation, daß im Kleinverkehr der Verkauf
gegen baare Zahlung „zu billigeren Preiſen oder mit
Rabatt“ erfolgen könne.

nicht die Verpflichtung auferlege, im Kleinverkehr nur
gegen baar zu verkaufen, ſondern den Baarverkauf „an
zuſtreben“. Jn dieſer Faſſung wird der Antrag II. der
Referenten angenommen, der Antrag I. dagegen abgelehnt.

Bei der hierauf ſtattfindenden Wahl des bleiben
den Ausſchuſſes wurden gewählt: Delbrück (Berlin),
Baare (Bochum), Coſte (Magdeburg), Feuſtel (Baireuth),
Hammacher (Berlin), Haniel (Ruhrort), Heimendahl
(Krefeld), Haker (Stettin), Kopfer (Mannheim), Lieber
mann (Berlin), Meckel (Elberfeld), Mosle (Bremen),
Schlumberger (Mülhauſen i. Elſaß), Schnoor (Leipzig),
Soetbeer (Göttingen), Weigel (Kaſſel), Weſenfeld (Bar-
men), Witte (Roſtock). Außerdem haben folgende Plätze
je ein Mitglied in den Ausſchuß zu delegiren: Augsburg,
Nürnburg, Hamburg, Hannover, Chemnitz, Köln, Breslau,
Halle, Stuttgart und Frankfurt a. M.

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die
Frage des Tabaksmonopols. Der Referent Kopfer
(Mannheim) erklärt, daß er auf eine Discuſſion über alle
anderen etwa nöthigen oder möglichen Beſteuerungsformen
des Tabaks nicht eingehen wolle, da vor einer ſolchen Er
örterung der Reichshaushaltsetat und die Reſultate der
von der Reichsregierung angeordneten und im Gang be
findlichen Enquete abzuwarten ſeien. e
rung des Monopols müſſe der Handelstag jedoch im Jnter
eſſe der bedrohten Jnduſtrie und des Handels ſchon heute
Proteſt einlegen und er empfehle deshalb die Annahme
folgender Reſolution:

Die Einführung des Tabaksmonopols im Deutſchen Reiche iſt
verwerflich und mit aller Energie zu bekämpfen, weil dadurch die
ausgebreitete Tabaksproduction in bedenklicher Weiſe geſchädigt, die
in allen Theilen des deutſchen Vaterlandes weit verzweigte Tabaks-
und Cigarrenfabrikation, ſo wie die damit in Zuſammenhang ſtehen
den Jnduſtriezweige und eine ſich auf das Jn und Ausland weit aus
dehnende hochwichtige Handelsthätigkeit zu Grunde gerichtet, ahlreiche
Familien um ihre Exiſtenz gebracht und Hunderttauſende von Arbeitern
vrotlos gemacht würden. Der deutſche Handelstag proteſtirt deshalb
mit aller Entſchiedenheit gegen die Einführung des Tabaksmonopols
im Deutſchen Reiche und erſucht das Präſidium, dem hohen Bundes-
rathe von dieſem Proteſt Kenntniß zu geben.

Homberger-Gießen ſchließt ſich der verurtheilenden
Kritik des Vorredners über das Tabaksmonopol durchaus
an, hält aber jeden anderen Beſteuerungsmodus, der den
Tabak weſentlich höher als bisher belaſte, für noch gefähr-
licher und beantragt deshalb einen Zuſatz zu dem Antrag
des Referenten, um durch denſelben zu conſtatiren, daß
mit dem obigen Proteſt gegen das Monopol keineswegs
eine indirecte Empfehlung einer anderen Tabaksbeſteuerung
beabſichtigt werde.

Ohne weitere Debatte wird der Antrag Kopfer mit
dem beantragten Zuſatz angenommen. Hiermit iſt
die Tagesordnung erledigt. Auf den Wunſch des Vertre-

Weimann (Offenbach) beantragt,
den Punkt II. dahin abzuſchwächen, daß man den Vereinen Geſchäftsordnung beſchloſſen,

Gegen die Einfüh- außerd9 für Geiſtliche und zu baulichen Reparaturen

ſchaftliche Beziehungen des Botſchafters zur Familie
Arnim hatten zurückführen wollen, Gerüchte, deren Wahr-

ſcheinlichkeit zwar in Frage geſtellt, aber amtlich oder
halbamtlich bisher nicht dementirt wurden.

Die heutige Berathung der Stadtſynode hat einen
glatten Verlauf genommen. Es wurde in Sachen der

für heute die von der
Kommiſſion vorberathene Geſchäftsordnung gelten zu laſſen,
damit aber der endgültigen Regelung dieſer Angelegenheit
nicht vorzugreifen. Der Konſiſtorialpräſident kam der Ver
ſammlung in keinem einzigen Punkte entgegen im Gegen
theil glaubte er beſtimmt verſichern zu dürfen, daß die
Synode auf Konzeſſionen des Kirchenregiments nicht zu
rechnen hätte. Mit derſelben Beſtimmtheit bekämpfte er,
als die Kirchenſteuerfrage diskutirt wurde, den Stadtrath
Techow, welcher der zu bildenden Steuerkommiſſion empfoh-
len hatte, dem Kirchenregiment die ganze von ihm gefor-
derte Summe zuzuſprechen. Herr Hegel erblickte in dem
Verſuch der Majorität, die Geldfrage mit der Frage der
Lehrfreiheit in Verbindung zu bringen, ein Streben nach
Machterweiterung, welchem das Konſiſtorium unbedingt in
den Weg treten würde. Es iſt eine Kommiſſion gewählt
worden, in welcher alle Parteien vertreten ſind; die Kirch
lich Liberalen bilden die Majorität, ſie dürfte, den Vor
ſchlägen Techow's folgend, beſchließen, daß von je zehn
Thaler Klaſſenſteuer neun Silbergroſchen als Kirchenſteuer
ausgeworfen werden. Das Kirchenregiment begehrt von
je zehn Thalern funfzehn Silbergroſchen. Der Geſammt-
ſteuerbetrag, den die Liberalen genehmigen wollen, deckt
den Ausfall der Stolgebühren für Taufen und Trauungen;
außerdem reicht der Betrag aus zu Nothgehältern an

event. zur
Errichtung von zwei Kapellen. Der vom Konſiſtorium
verlangte Betrag will die Beerdigungsgebühren mit um
faſſen und überhaupt alle wünſchenswerthen Ausgaben be
ſtreiten. Wann die Stadtſynode wieder zuſammentritt,
iſt ungewiß, und völlig ungewiß bleibt, ob ſie je befugt
ſein wird, ihren Vorſitzenden ſelbſt zu wählen.

Wie es heißt, iſt die Weiſung ergangen, da, wo es
erforderlich iſt, Bezirkspolizeiverordnungen über
das Halten öffentlicher Tanzgeſellſchaften zu er-
laſſen. Dabei iſt ausgeſprochen, daß die Eigenſchaft einer
Tanzgeſellſchaft als einer öffentllichen nicht ſchon dadurch
beſeitigt wird, daß einzelne Perſonen oder beſtimmte Ka
tegorien von Perſonen davon ausgeſchloſſen oder beſchrän-
kende Bedingungen für die Erfüllung des Zutritts, wie
Einladungen, Eintrittsgeld, Einführung durch Andere auf-
geſtellt werden es muß vielmehr hinzukommen, daß die
Veranſtalter und Theilnehmer der Geſellſchaft ein in ihren

ſozialen Verhältniſſen begründetes Jntereſſe daran haben,
die Theilnahme Anderer zu beſchränken, beziehentlich aus

zuſchließen.

ſitzung wegen Abdrucks des die That der Wjera Saſſulitſch

ters von Osnab rück wird dem bleibenden Ausſchuß an
heimgegeben, den heute vertagten Antrag Landgraf
wegen einer einheitlichen Organiſation der deut

ruher Zeitung“ ſchreibt, die Zahl von Naturaliſations-
geſuchen ſeit einigen Monaten wieder im Steigen be-

ſchen Handels- und Gewerbekammern zu einer Vor-
lage zu verarbeiten, die dem nächſten Handelstag zur Be
rathung unterbreitet werden ſoll. Präſident Delbrück
hebt im Gegenſatz zu den in den gefaßten Beſchlüſſen zu
Tage getretenen Differenzen noch einmal die einigenden
Momente hervor, welche die Mitglieder des Handelstages
zuſammenhalten und erklärt dann die Verhandlungen für
geſchloſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 31. October. Se. Majeſtät der König

griffen.

haben geruht: Dem Haupt-Steueramts-Aſſiſtenten Metzler
zu Saargemünd die Rettungsmedaille am Bande zu
verleihen.

Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck iſt aus
Friedrichsruhe hier in Berlin wieder eingetroffen.

Einem römiſchen Telegramm des Bureau Reuter zu
folge hat der Vatikan dem katholiſchen Clerus in
Deutſchland die Weiſung ertheilt, dem Sozialiſten-
geſetze keinerlei Oppoſition zu machen.

Der frühere Redakteur der eingegangenen „Chemnitzer
Freien Preſſe“, Laſchke, iſt in geheimer Schöffengerichts-

verherrlichenden Gedichtes „Der Oſten röthet ſich!“ in
welchem eine Aufforderung zu ſtrafbaren Handlungen er
blickt worden, zur höchſten geſetzlichen Strafe von 1 Jahr
Gefängniß verurtheilt worden.

Jn den Reichslanden iſt, wie man der „Karls-

Jn den meiſten Fällen handelt es ſich um ſolche
Elſaß-Lothringer, welche im Herbſt 1872 vor Ablauf des
Optionstermins nach Frankreich auswanderten und nun
nach mancherlei Täuſchungen wieder in die alte Heimath
zurückkehren.

Dem Vernehmen nach werden ſich demnächſt im Auf
trage des Handelsminiſters Kommiſſare nach Süd-
deutſchland und dem Elſaß begeben, um die dort be-
ſtehenden Lehrwerkſtätten für techniſche Gewerbe zu
beſichtigen und die gemachten Erfahrungen bei der preu-

ßiſcherſeits beabſichtigten Errichtung ſolcher Werkſtätten zu

verſammelten ſich am 30. und 31. October die Vertreter
ſämmtlicher deutſchen Eiſenbahnen einſchließlich Bayerns
und Württembergs, um über einige namhafte Beſtimmun-
gen bezüglich der weiteren Ausbildung und Vereinfachung
des geſammten Tarifweſens ſchlüſſig zu werden. Das
Material für die bezüglichen Anträge war theilweiſe von
den verſchiedenen Eiſenbahnverwaltungen, zum großen Theile
aber von den Handelskammern eingebracht und von der
allgemeinen Tarifkommiſſion des Verbandes deutſcher Eiſen
bahnen bereits berathen und in ausführlichen Kommiſſions-
berichten bearbeitet. Faſt alle 60 Berathungsgegenſtände
wurden durch Majoritätsbeſchlüſſe zum Abſchluſſe gebracht

berückſichtigen.
Hier und da hat man wohl eine Verwunderung dar

über geäußert, daß die deutſchen Künſtler bei der
Preisvertheilung auf der Pariſer Weltausſtellung

nicht bedacht worden ſind. Die Erklärung iſt indeſſen ein-
fach: als man von deutſcher Seite auf die Beſchickung der

Eingeladen und veranlaßt durch das Handelsminiſterium, Ausſtellung einging, wurde zugleich dabei der ausdrückliche
Wunſch ausgeſprochen, daß die deutſchen Bilder an der
Preisbewerbung nicht Theil nehmen ſollten.

Zur Ausführung des Sozialiſten-Geſetzes.
Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ſind weiter

folgende Vereine laut heutiger Bekanntmachung im
„Reichsanzeiger“ verboten: 1) der Berliner Arbeiter
Sängerbund, zu welchem zur Zeit folgende Geſangvereine
gehören: Brüderlichkeit, Liberte, Liederhain, Vorwärts,
Teutonia und Karthäuſer Geſangverein 2) der Fachverein

und die Tarifreform der deutſchen Bahnen hierdurch wieder

ſozialdemokratiſche Arbeiterverein

n

der Berliner Knopfarbeiter; 3) der Verein der Vorrichter
und Stepper Berlins 4) der allgemeine Reepſchläger- und

Seiler Verein zu Altona; 5) der Verein der ſozial
demokratiſchen Volkspartei in Kolditz (Sachſen); 6) der

in Darmſtadt und
ebendaſelbſt 7) die örtliche Mitgliedſchaft der Gewerkſchaft
der Schneiderz; S) der örtliche Verein des Bundes der
Tiſchler und verwandter Berufsgenoſſen 9) die örtliche
Mitgliedſchaft der Gewerkſchaft der Schuhmacher und der
verwandten Gewerbe 10) der Ortsverein des allgemeinen
Buchdruckerverbandes endlich 11) der Arbeiterunterrichts-
verein in Bremen. Von nichtperiodiſchen Druck-
ſchriften ſind verboten die folgenden im Bracke'ſchen
Verlag zu Braunſchweig erſchienenen: „Der alte und
der neue Jeſuitismus“ von Bernhard Becker; „Der
braunſchweiger Ausſchuß der ſozialdemokratiſchen Arbeiter
partei in Lötzen und vor dem Gericht“ von W. Bracke jun.;
„Der Laſſalle'ſche Vorſchlag“ von W. Bracke jun. „Ein
Complot gegen die internationale Arbeiteraſſociation“,
Ueberſetzung von S. Kokosky; „Meine dreiundeinhalb-
jährige Leipziger Polizeicampagne“ von A. Hepner; Die
Pariſer Commune vor den Berliner Gerichten“ von Johann
Moſt „Nieder mit den Sozialdemokraten“ von Wilhelm
Bracke; „Die Baſtille am Plötzenſee“ von Johann Moſt;
„Die Verzweiflung im liberalen Lager“ von Wilhelm
Bracke „Die Pariſer Commune vor der Deputirtenkammer
in Verſailles“, Ueberſetzung von Franz Rohleder; „Was
wollen die Sozialdemokraten“ von H. Oldenburg „Die
Forderungen des Sozialismus an Zukunft und Gegenwart“
von Bruno Geiſer (2. Auflage); „Hütet Euch vor den
300 Millionen neuen Steuern!“ (anonym); Geſchichte
der Commune von 1871“ von Liſſagarey deutſche Aus-
gabe); „Volkskalender“. Verboten iſt ferner die Nr.
253 der Zeitung „Bergiſche Volksſtimme“, ſo wie
deren ferneres Erſcheinen. Das Berliner Polizeipräſidium
verbietet folgende Bücher: „Zur Arbeiterfrage“ von
Ferdinand Laſſalle; „An die Arbeiter Berlins“ von
Ferdinand Laſſalle; „Offenes Antwortſchreiben“ von
Ferdinand Laſſalle; „Die Feſte, die Preſſe und der Frank
furter Abgeordnetentag“ von Ferdinand Laſſalle; „Das
Arbeiter-Leſebuch“ von Ferdinand Laſſalle; „Herr Baſtiat
Schulze von Delitzſch“ von Ferdinand Laſſalle „Blicke auf
das Volkselend und die Volksſterblichkeit der deutſchen
Reichshauptſtadt“ von Theodor Stamm Protokoll des 1.
Allgemeinen ſchweizeriſchen Arbeiterkongreſſes zu Olten
am 1., 2. und 3. Juni 1873 Protokoll über den 2
Congreß des ſchweizeriſchen Arbeiterbundes zu Winterthur
am 24., 25. und 26. Mai 1874; „Wie und wann? Ein
ernſtes Wort“ von Joh. Phil. Becker ſozialiſtiſche Theater
ſtücke: „Ein Schlingel und ein Opfer, oder: Die Juriſterei
als Geſchäft“.

Hamburg, d. 30. October. Die Embleme des
Zimmerer und Tiſchlergewerkvereins ſind heute konfiszirt,
auch die Schriften und Bücher des Zimmerergewerkvereins
ſind mit Beſchlag belegt worden.

Zur Klaſſenſteuer-Veranlagung.
Wie bereits erwähnt, findet am 12. k. M. im ganzen Staate

die Perſonenſtands Aufnahme für die nächſtjährige Klaſſenſteuer-
veranlagung ſtatt. Dieſe Aufnahme muß, ergangener Beſtim-
mung zufolge, alle zur Zeit am Orte befindlichen Perſonen ohne
Ausnahme begreifen gleichviel, ob ſie ſteuerpflichtig ſind oder nicht,
ebenſo die der claſſificirten Einkommenſteuer unterliegenden und die
Perſonen, welche in eine andere Gemeinde zu ziehen beabſichtigen,
endlich die, welche zur Zeit der Aufnahme des Arbeitsverdienſtes
wegen oder aus anderen Gründen zeitweiſe abweſend ſind. Die
Orts, Gemeinde u. ſ. w. Vorſtände haben über die Vermögens
Beſitz Erwerbs- und ſonſtigen Einkommensverhältniſſe der in der
Rolle verzeichneten Perſonen, ſo wie über ihre etwanigen beſonderen,
ihre Steuerfähigkeit bedingenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe, ſo weit
dies ohne tieferes Eindringen geſchehen kann, möglichſt vollſtändige
Nachrichten einzuziehen, überhaupt alle Merkmale, welche ein Urtheil
über die maßgebende Steuerſtufe zu begründen vermögen, zu ſam-
meln. Bei Einſchätzung der Jnſpectoren und Hausofficianten Haus
lehrer, Gouvernanten, Wirthſchafterinnen 2c.) darf die Eintragun
der freien Wohnung und Beköſtigung nicht überſehen, ebenſo
bei dem Einkommen der Pfarrer, Lehrer, Förſter u. ſ. w. der Werth
der freien Wohnung und ſonſtigen Bezüge mitberechnet, der Ertrag
der Ländereien mit in Anſchlag gebracht werden. Das Einkommen
der Arbeiterfamilien und kleinen Grundbeſitzer iſt ſo feſtzuſtellen,
daß der Arbeitsverdienſt der Mitglieder des Haushalts (der Ehe
ſang der Kinder 2c.) dem eigenen Erwerbe des Haushaltungsvor-
tandes hinzuzurechnen iſt, und es dürfen diejenigen Ausgaben,
welche ſich auf den Unterhalt des Arbeiters oder ſeiner Familie be
ziehen, von dem Jahreseinkommen nicht in Abzug gebracht werden.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Minderfjährige, welche das ſiebente Lebensjahr vollendet

haben können nach einem Erkenntniß des Reichs-Ober-Handels-
gerichts, III. Senat, vom 9. September 1878 in Preußen auch allein
vertragsmäßige Verpflichtungen, namentlich Wechſelverbindlichkeiten,
mit voller Wirkung eingehen, wenn dies mit der Genehmigung des
Vaters oder Vormundes geſchieht. Dieſe Genehmigung kann münd-
lich erfolgen, es genügt auch, wenn ſie nur dem Pflegebefohlenen
gegenüber ausgeſprochen iſt, und es kommt nicht darauf an, ob dieſe
Genehmigung vor oder nach der Acceptation des Wechſels ſeitens des
Pflegebefohlenen erfolgt iſt.

m

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Ehe

9. d. Mts.
ungariſches Mehl unterſagte, wendete er ſich bekanntlich an den
Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, um deſſen Anſicht
einzuholen. Miniſter Dr. Friedenthal gab dem „Verband deutſcher
Müller“ Gelegenheit, ſich über jene Frage zu äußern. Jn der Ein
gabe der preußiſchen Eiſenbahnen war nur der Mehlexport nach Eng
land betont, obgleich es wohl die ungariſche Mühleninduſtrie nament
lich auf Holland abgeſehen hat, wo ſie nahezu durch die deutſche
Jnduſtrie verdrängt iſt. Jedenfalls iſt es nur lobenswerth, daß von
Seiten der Regierung das Beſtreben vereitelt worden iſt, die Stapel
plätze für den deutſchen Mehlexport der ungariſchen Jnduſtrie zu
zu überliefern.

Jn Frankfurt a. M. waren am 26. October auf Einladung
der dortigen Handelskammer unter dem Vorſitz des Herrn J. G.
Henrich im Lokale derſelben die Vertreter der Mitteldeutſchen
Handelskammern zu einer Eiſenbahn-Vorkonferenz ver
ſammelt. Es nahmen daran Theil die Handelskammer, der
wirthſchaftliche Verein, der landwirthſchaftliche Klub, der Verein für
chemiſche Jnduſtrie, der deutſche Brauerbund und der Verein für
Handel und Jnduſtrie, ſämmtlich in Frankfurt und Bockexheim;
ferner die Handelskammern Dillenburg, Wiesbaden, Hanau, Gießen
Offenbach, Kaſſel und der landwirthſchaftliche Verein Birſtein,
während die Handelskammer Limburg a. d. L. und der Bergw
verein Siegen die ſchriftliche Unterſtützung der Anträge zugeſagt
haben. Die vorbenannten Körperſchaften welche auch ſämmtlich
von der königl. Eiſenbahn Direktion in Frankfurt die Einladungen zu
der erſten Eiſenbahn- Konferenz am 21, November d.
erhalten haben, einigten ſich der „Frankfurter Ztg.“ zufolge über
eine große Anzahl von Anträgen, welche die Geſchäftsordnung, ferner
h Tarif- und Perſonen Verkehrsangelegenheiten be
trafen. Die Handelskammer Frankfurt wurde ſchließlich beauftragt
die circa 40 einſtimmig angenommenen Beſchlüſſe zu formulirin
begründen, vervielfältigen zu laſſen und dieſelben als gemeinſcha
liche Anträge der genannten Körperſchaften den betreffe
Direktionen vor der Berathung in der Hauptkonferenz einzureichen.

die Genehmigung eines Ausnahmetarifs für
der Handelsminiſter durch ſein Reſcript vom
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Marktberichte.
v d. 31. October. Weizen 150--183 C. Roggen

120--144 .4. erſte 150--190 Hafer 130—145 pro 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 31 October. Kartoffelſpritus pr
10 000 T loco ohne Faß 52,50 52 .4.

Nordhauſen, d. 31. Octbr.
24 bis 17 6 Roggen 14 .4 58 is 13 .4 39
Gerſte 33 bis 13 33 Hafer 13 b
12

Berlin den 31. October. Weizen loco gut gefragt Terminehöher gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm bez. Loco 150
195 m. nach Qualität bez. fein weiß märk. 184 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat 174,5 Rm. bez. Durchſchnittspreis 1745 Rm.bez. St. Rev. u. Nov. Dec. 174,5-- 175 Rm. bez. April Mai 1879
182,5-183 Rm. bez., Mai Juni 185 Rm. bez. Roggen loco t
bei ſchwachen Offerten Termine höher, gekünd. Ctnr. Kündi-

gspreis Rm. bez. Loco 115--136 Rm. nach Qualität gefor-fa alter rufſ. 122,5 Rm. ab Kahn bez., neuer inländ. 128--134
RKm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 1215--122,5 Rm.
bez. Durchſchnittspreis 122 Rm. bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 121,5
T 1226 Rm. bez. Dec. Jan. 1879 122-123 Rm. bez. April Mai
124,5-—-125,5--125 Rm. bez Mai Juni 125,5--126--125,5 Rm. bez.

Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 115--185 Rm. nach
Qualität bez. Hafer loco dringend angeboten Termine feſt, ge
künd. 4000 Ttnr. Kündigungspreis 116 Rm. bez. Loco 105 145
Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monot 116 Rm. bez., Durch
ſchnittspreis 116 Rm. bez. Oct. Nov. 115Rm. Br. 1145 G., Nov.
Hechr Rm. bez. April Mai 1879 121 m. bez. Mais loco
ohne Umſatz, gekünd. Ctnr. Kündigungs reis Rm. pr. 100
Kilogr. bez. Loco Rm. nach Qualität bez. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 147— 194 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare
130- 143 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.
ekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps

bez., Winterrübſen Rm. bez., Sommerrübſen Rm. bez.
D Rüböl feſter, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez.
Loco mit Faß Rm. bez. ohne Faß 58 Rm. pr. 100 Kilogr. bez.pr. dieſen Monat 58 58.2 Rm. bez. Durchſchnittspreis 58,1 Rm.
bez. Oct. Nov. 58-58,8 Rm. bez. Nov. Dec. 57,7-58 Rm. bez.
Dec. Jan. 1879 Rm. bez. April Mai 58,2 Rm. bez., Mai Juni
58,4 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß Rm. bez.
loco Lieferung Rm. bez. Spiritus der laufende Monat niedri-
ger, ſonſt unverändert gekünd. 50,000 Liter Kündigungspreis 52,5
Rm. pr. 100 Liter à 100 30,000 Loco mit Faß Rm.

(Pro 100 Kilogr.) Weizen 18

e

bez., pr. dieſen Monat 53--53 6--51,7 Rm. bez., Durchſchnittspreis-
52,5 Rm. bez. Oct. Nov. 50,9--51,1 Km. bez. Nov. Dec. u. Dec.
Jan. 1879 50 Rm. bez.

52 Rm. bez., Mai Juni 52 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter
à 100 16,000 ohne Faß loco 52,5— 51,9--52 Rm. bez.,
in einem Falle 54 Rm. bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,00--25,50. Nr. 0 25,50--24,50, Nr. O
und 1 24,50-—-23,00. Roggenmehl höher gekünd. 500 Ctnr. Kündi-
gungspreis 18 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. N.. O und 1 pr. 100 Kilogr.
ünverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 18 Rm. nom., Durchſchnitts
preis 18 Rm. bez. Oct. Nov. 17,85--17,95 Rm. bez. Nov. Dec. u.
Decbr. Jan. 1879 17,75--17,80 Rm. bez., Jan. Febr. 17,80--17,85
Rm. bez., Febr. März Rm. bez, März April Rm. bez., April
Mai 18--17,95-—18, 10 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez.

Stettin d. 31. Octbr. Weizen pr Oct. Novbr. 176,50 bez.
Frühj. 182,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 117.50 bez. j.
122,50 bez. Rübſen pr. Octbr. bez. Rüböl 100 Kilogr.
pr. Oct. 57,50 bez. Frühj. 58,50 bez. Spiritus loco 51,00 bez.,
pr. Oct. 51,30 bez. Oct. Nov. 49,50 bez., Frühj. 50,70 bez.

Hamburg, d. 31. Octbr. Weizen loco behauptet, auf Ter
mine höher. Roggen loco feſt auf Termine höher. Weizen pr.
Oct. Nov. 170 Br. 169 G., April Mai 183 Br. 182 G. Rog-
gen pr. Oct. Nov. 118 Br., 117 G. April Mai 125 Br. 124
G. Hafer flau. Gerſte flau. Rüböl ſtill, loco 59 pr. Oct. 60,
Mai 60. Spiritus matt, pr. Oct. 43 Br. Oct. Nov. 43 Br. Dec.
Jan. 42 Br. April Mai 42 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 31. October.
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert.
4000 Ballen, davon 3000 Ballen amerikaniſche

Petroleunm.
pr October und pr. Octbr. Novbr. 20,1 bz. Hamburg:
Matt, Standard white loco 9,40 Bf., 9,20 Gd. pr. Oct. 9,25 Gd.,
pr. Novbr. Decbr. 9,10 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 8,80 bz. pr. Nov. 8,80, pr. Dec. 9,00 bz. pr.
Jan. März 9,20 bz. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
T pe weiß, loco 22/, bz. u. Bf., pr. Novbr. 22 bz., 22 Bf., pr.
Decbr. 221/, bz. u. Bf. pr. Jan. Febr. 23 Bf. Feſt New-
York (d. 30. Oct. Petroleum in New ork 9 do. in Philadel
phia 9, rohes Petroleum 7,, do. pipe line Certificats D. 85
C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81* O. Goldagio

Tagesimport

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchieuſe bei Trotha) am 31. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,60
am 1. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,56 Meter.

Dividendeſ1876/1877 Dividende 1876

Jan. Febr. 50,5 Rm. bez., April Mai 51,9

Baumwolle (Anfangsbericht)

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 31. Octbr. Vor
mittags 1,85 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 31. Octbr. 0,93 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. October.
Am Pegel 1,15 über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 31. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen zeigten gegen geſtern
zumeiſt kleine Beſſerungen und die ſonſt vorliegenden Meldungen be

egneten ſeitens der Spekulation einer günſtigen Auffaſſung. Die
ourſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet feſt oder etwas beſſer ein und

konnten ſich weiterhin gut behaupten und theilweiſe bei regerem Ge
ſchäft noch etwas anziehen. Gegen Schluß des Verkehrs ließ ſich
eine kleine Abſchwächung erkennen, die aber bald wieder größerer
Feſtigkeit wich. Der Kapitalsmarkt bewahrte e Haltung für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde Papiere dieſer Gattung, welchemehr den Bewegungen des Spekulation marktes folgten, ſchüeßen

zumeiſt höher. Die Kafſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben behauptet und ruhig. Der Geldſtand hat ſich n weſent

lich verändert; der Privatdiskont wurde mit 4 angege-ben. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien ſieht
lebhaft und in feſter Haltung um; Franzoſen ruhig, Lombarden u

Von fremden Fonds ſin Oeſterreichiſch Ungariſche Renten und
Ruſſiſche Anleihen als ſteigend und lebhaft zu erwähnen; Italiener
feſt und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie land

(Berlin, d. 31. October): Loco 20,3 Bf.,
ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten zu fo ſt unveränderten
Courſen ruhig Preußiſche Staatsſchuldſcheine etwas beſſer. Jnlän-

diſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und etwas reger; Oeſterreichiſche

1877

Prioritäten ſchwach. Von Eiſenbahnactien erſchienen Rheiniſch
Weſtfäliſche etwas beſſer BerlinAnhalt, Stettin, Magdeburg Hal-
en ſowie Oſtpreußiſche Südbahn, SBreſt Kiew,

umänier, Galizier 2c. etwas höher Berlin -Potsdam, Thüringer,
WeimarGera, Werrabahn c. matter. Bankactien und Jnduſtrie
papiere waren ziemlich feſt und ruhig: Diskonto-Commandit An
theile, Laurahütte 2c. lebhafter und ſteigend.

Courſe um 2 Uhr: Tendenz: feſt. Lombarden 109,00, Fran
zoſen 436,00, Creditactien 382,50, Laurahütte 73,50 Gd,, Diskonto-
Commandit 129,50, Bergiſche 78,20, Cöln-Mindener 103,70, Rhei-
niſche 108,25, Galizier 100,50 Gd Rumänier 35,25, Papierrente 51,50

Alchiſae Batn e 50 r u e do. neue 79,00, Oeſter
re e Goldrente 60, ar. Goldrente 68,90, Rten 202,00 Gd. ß uſſiſche Ro

eeewBörſe vom 31. Oktober. Magdeb. Halberſtädter 4Berliner s e Coburger Creditbank 4 5 74,00B BerlinPotsdamMagdeb. 31 3 84, 50 bz G do. do. v. 1865 4 100,256

Wechſelcours 115, 90b 2 50 2Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169, 10bz Darmſtädter Bank 6 Berlin Stettin 58,9 113, 50 bz G do. do. v. 1873 (4 99,50 BCondon 1 L. S. 8 T. 20,495bz do. Zettelbank 5 5 100,.006 BreslauSchwd.-Freib. 5 29,61,20 b Magdeb.Wittenberge Ahriß (100 Fr. 8 T. 81, 10bz Deſſ. Creditbank, neue 5 i 3 62,20B KölnMindener S 5 103, 50 bz do. do. 3 75,60 GPien öſt err. W. (100 Fl. 8 T. 171,80bz do. Landesbank 9 8 [II1,00B alle-SorauGubener 0 0 11,10bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 101,00bz B
etersburg 100SR 3 W. 201,40bz Deutſche Bank 66 1103, 20bz annoverAltenbekener o 0 113,00bz do. do. Lit. B. 4 99,90bz

Keuchar 100SR 8 T. 201 50bz do. Genoſſenſch. 5/,5 (91,00 G ärkiſch-Poſener 0 0 16 875 iederſchleſiſch-Mär. I. S. 4
Diseonto Berlin: Wechſel 5 Lombard 6 DiscontoCommand. 4 5 129,25bz B. Magdeburg-Halberſtadt 881128, 75bz G do. II. Ser. à 621 4

Seraet Lant e re 4 82,00 bz W gar. 996 Oberſche h I. m S. 4 (96,25 Gd er und Papiergeld. ewerbebank Schuſter e ordhauſen-Erfurt gar. „00 bz eſiſche 4e “p Orw. S 172,10bz S 53 n t. z C. D zu zu z„St. 16, o. erg. yp.B. ner) „00 o. gar. D.92,50Zgnke L isbg Ruſſ. Banknot. 201,70bz Leipziger Creditanſtalt 6 (5*), [110,50 G Oſtpreußiſche Südbahn o ö 42,09 bz B do. E. 3 86, 00 B
Jmperials 16,686 Magdeburger Bankverein 5 5 86,00B Rechte Oderuferbahn 62 6/, 105, 25 bz do. F. 4 101,75B

nd nnd Staats Papiere We e Berger 76,75bz G Kiniſche, ar. W 7 rerter ergebe 1047 Wordd. Orunderedit 8 o bein n r o 0 do. von i1869 101 4086u 1876 94,60 bz eſterr. Creditanſtalt I 8 Star ofen [41 4 4 100, 80 G do. (Brieg-Neiße) 4Staats Anleihe 4 80b e c e e Shur nger r n J Coſel Serben es Iog

4 96,50 b 2 O.Stactsſchäldſ e er 3 92;006 Reichsbank a 6 6 154, 00bz G do. O. [4 4 4/,(100, 40B do. StargardPoſen 4pr. St Pr. Anl, v 1855 s ris 25 do. ultimo r v MainzLudwigshafen 5 70,60bz G do. II. u. III. Em. 4/,100,60 Ganbſchaftl. Central 94,60b3 Sächſiſche Bank 8 s 103, 75bz B. Weimar-Gera (gar.) [49/3 21 41,89, 75 b Oſtpreußiſche Südbahn
Kur u eumärkiſche 95,50bz Sch eſiſcher Bankverein 5 5 86,25 G echte Oderufer Pr. 4 99, 75 GOſtpreußiſche 1 4,60b Weimariſche Bank 0033,00bz 6 Berl.Görlitzer St. Pr. [5 o 032 75bz S Rheiniſche 4 84,506G

o röl 10z alle-SorauGuben 5 o 0 336-50bz G do. II. E. v. Staat g. 3Pommerſche 353 256 Jn Liquidation. annoverAltenbeken (5 0 0 2720bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100, 2565 do a 4 94, 7565 Leip g3 Vereinsbank ener 5 3 4 09 b B do. do. v, 62 u. 64 4 100, 256do. 102, 50bz G 52 che a gbant u Ragdeb alberſt. J [3 s lä 2ehe n Kuh mat 197be ene üringer Bank o. .Nahe v. St. g. I.2 nene r ro6ß Jwgſeee M e e e boiſteiget wp 5S uſtrie ere. reuß. Südbahn Thüringer Ser. 4 95,00 GSe ritterſh. 1os dern 70 e eeebähn e ſä öor 22. Sr.e 8 Dopuiſches o o e z. co. Bo aalbahn o 9 o. Ser. (4 .100,50 Ge e do. Königſtadt. ls, 75b Saal-Unſtrutbahn r o do. v. Ser. uen Neumarkiſch 4 u do Tivoli 0 42,00 do. VI. Ser. 4 100,50 Br ommerſche 1 5 756 do. Unions o 758 Amſterdam Rotterdam 5,9 5,5 [114, 50 bz ainz-Ludwigshafen 5 103,00B
z z e. 4 90 h Cröllwitzer Papierfabrik. 12,50bz G n e 11Pelcalhe 4 34.-806 auer Gas 13 13 140. 00bz Böhm. Weſt 51 6 5 (68, 50etwbz BI Khein. u. Weſtfäl. 4 98,50bz Eiſenbahnb. Berliner fr.) 6550,006 Fuſavern ahn gar. (51 5 567, 10bz
S. Sachſiſche 4 98,106 do. Görlitzer I 908 Galiziſche Carb Ldw. B. (51 7 9 1100,50bz hemnitzKomotaude a 26, 00b3 do. Oberſchleſiſche.. G o 331 75bz Oeſterr.-FranzStaatsbahn öp 6 43745, 50bz uxBodenbach r. 63,00 G

55, d Rordeſwahn e 5 183,00B d do. neue r. 53,10 G
7 Ux33 e e Magdeburger Sprit- Fabrik o 7 77 KNumänier 0 2 35, 75à35, 25 bz ar. 5 so8 e e r Tſiss vob Maß .-Fabr. Anhalter 2 0 28,00B Rufſ. Staatsb. 59/0 gar. [5] 6 7.as(116, 25 bz do. do. gar. II. é m 5 83,70 G

Brucn r ofep t. s 606 do. Egels o 26, 75bz 65 Südoſt. (Lomb.) 6 111021084109bz do. do. gar. III. Em. 5 (81,106
Cöln Metnd Pr. Anle e 37 s SbetwbzB do. Freund o 7 Turnau Prager 3 3 31,90B do. do. gar. IV. Em. 5 30, 75 GPr. u t do, Halleſche (8 10 104,50 G Warſchau-Wien 62 5 (169,00bz KaſchauOderberg gar. 5 68, 90bz GDeſſauer St.-Pr.-A.. 3 121, 00bz B do. Hannoverſche G 0 112,50B Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 (64, 10bz GR e er rche 3 171 do. Zwargeſ 34 80,00B Eiſenb.-Prior.-Actien do. do. 1872er gar. 5 61/500
Diten 40 St z 135 508 do. Wöhlert o 0 8,50 G und Obligationen LembergCzernowitz gar. 5 64,50 G

hlr.-L. p. St. do. Zeitzer o l 0 26,90B der Berliner u. Leipz. Börſe gf. do. do. Em. 5 (66,70BAusländiſche Fonds r x Omnibus Geſellſchaft. 78 99,00etwbz B AachenMaſtrichter 4 92,00bz G do. do. III. Em. 5 58,90bz B
Amerikaner rückz. 588 6 99,255 Bergwerks r W e 7 Oſſt. FrStsb. alte gar. 338s n W HüttenGeſelſſchaften. BergiſchMärk. I. Ser. W z sogen. ihern e 33 0063 B Arenberg, Bergbau o 0 34,00bz B do. II. S. 99, 75 G eſterr. Rordweſtb., gar. 5 73, 10bzBdeſt e evit ar Stück 392 500 BergiſchMärk. Bergw 00 50bz B do. III. S. v. St. 31], gar. 3 84, 70 b do. Lit. B. Elbethal. 5 67, 10B
do. 1800 Looſe 5 104206 wen e e Südöſt. B. (Comb.) gar. 235-10bzdo. 1864 do z do. do. B. 7 o 7 do. IV. Ser. 4100, 00 bz B do. do. neue gar 3 234,60 Gungar, St. Eiſenb.Anl.. [5 69,756 Wer W wtfabrtr ö ö r d V 4 un d Obl. gar. 5 30,30bz

4 O. 1e Scheine I 6 r Soriſſa Bergwerk 0 0 80,00bz G do. Vii. S 105, o W See e. gar ſrrn
n An u/ſi2ſis. do Braunſchweiger Kohlen 0021,756 do. VIII. S. 41,98,90bz G harkow-Aſow. gar. 5auſ e Unleihe von 1877 9 79.200 l u z ſag M iRuff. BodenCred 5 2708 Dortmunder Union o 00bz G do. Aach.Düſſeld. III. S. 41,98,50 G CharkKrementſchug gar. 5 82,00 GPr.-Anl. 147. 106 Kohlenverein o 0 114,00bz B do. Dortm.Soeſt II. S. 4198,50 G Jelez-Orel gar. 5 85,00

e e Gelſenkirchener r 5 20, 75 b do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 (103,25 G Jelez-Woroneſch gar. 5 82,50 GTürkiſche Anleihe 65. i böb Georg Marien Bergw.. V. 68 BerlinAnhalter 4 oslowWoroneſch gar. 5 90,006e r. 00b arpener BergbauGeſ. 0 2, 78,00etwbz B do, I. u. II. Em. 41/,(100, 25 G Kursk-Charkow 5 86, 25 bz Gv dec ertificate. hexnig 1 2 48, 75 bz B do. Lit. B. 4 100, 256 rskKiew gar. 5 (92,70bz GHyp. Pfdbr. 5 102,50 G Hörder Hüttenverein. 31,106 BerlinDresd. v. St. gar. 49101, 30bz G oskoRjäſan gar. 5 (98, 75bzR n 97,25bz G KölnMüſener Bergw. I8/60bz BerlinGörliher z *lio2 do MoskoSmolenst gar. 5 86,50 b
8 Bod. C. rz. 110 5 100,50bz G Königs u. Laurahütte 22 13,10bz G do. Lit. B. 4,90,50 G jäſanKoslow gar. 5 (95, 75bz
Schtſgh. do. 100 5 99,50bz G König Wilhelm. 00 290-256 er I. Em. 4 95,00B RybinskBologohe 5 83,00bz G

e e et ne e e de tBr i ouiſe Tiefbau. 0(031 50b2 G do. C. 4 93,80B chujaJwanowo gar. 5 136,25br. „Br. (rz. 120) 5 96,90B agdeburger 7 62, 116,00B do. D. 4 99,00 z ärſchauTerespol gar 5 88,50u r. CentralBod.Cr. 4 100,00bz Marienhütte 6 3 (47,50 G do. E. S an Wien I. Em. 5 96,006b
5 c echernichr 9 12 I118,80bz do. F. 4198, 80bz do. III. Em. 5 (93,506e. el des e vov a n 9 1Sothaer Grundcred. Pfobr. 5 99,50bz G Phönix, Bergw., A o 51, 00bz G d III en gar u bot

Krupp. Part. Obl. a. 116 5 ſor hoh be r 81 i. rr od. -CredPfobr. 5 77 hito, Berg c o 700 do. Vr. cr. 1 g. b 00 v Leipziger Börſe vom 31. Oktober.
S. Vodöcred. Prbr. (1003, oos Shhef. Zinkhüttten Be iſido do 8 74 2 256 ſfig-Teplitzer von 1872 5 991,00bz GKuſſ. Ctr. 4 „70 G do. do. St.-Pr.-A. [4 7 6 90,50b Bresl.Schw.-Freib. E. u. F. 4 do tCtr. Bod. Er „Pfobr le, Ei 37,09 2 von 1874 5 100, 10bzDividend ale, ſenw 0 99 do. Lit. K. 4 94, 75 bz öhmiſ e Nordb. 1871 5 50 50 Ge Wiſſener, St. Pr. o 17,606 do. 1876 3*101,55bz G ünn 30Bank Papiere I18761877 d v x rünnRoſſitzer von 18727 5 90,00BAachener Diskonto 4 78, 508 h t S indener n z los o Drpttehrader, ater r 4 6 90,40B Eiſenbahn Stamm und do. do 4 don s z lBank r v n Weſtf. 2 r Aetien. do. III. Em. 4 93,75 G raz-Köflacher von 1872 5er Gaffenverein on o ich 1 14.00 b do. do. 4,100, 006 Fr.-Joſephb. v. 1875 5 71,708do. Handelsgeſellſch. 1s 8 „0 Altona Kieler 8 127,00B do. 3 gar. IV. Em, 4 04,25 G Prag-Turnauer v. 1874 5 79,00 Gv do eſe e 6 61,00bz arg Afuche 2 z T T 4 93,00B ch Mansf. Gwrſch 4 100 006G

4 TD T 90, 75 bz o. 1,. 99,50gert unt. Serl in Sreeden ne do. v. Em. Eu u 5 (102;Breslauer Discontobank BerlinGörlitz o 0 11,20bz alleSorauGub. gar. 43 101, 508 ächſiſche Rente 3 72,256543 63,00 G erlin Hamburg 11 11/,198, 00bz G „Alt III. gar. Mgd. H. 4197,50bz B 4
Wo bei den Effecten in anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Halle a/S., den 18. Septbr. 1878.
Edictal-Citation.

Der Kammmacher Chriſtian Ohrenſchall zu Giebichenſtein
hat gegen ſeine Ehefrau Emma geborene Knittel, welche ihn am
1. Auguſt 1877 verlaſſen und ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben
haben ſoll, die Klage auf Trennung der Ehe wegen böslicher Verlaſ
ſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt der Termin
auf den 20. Januar 1879 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 vor dem Herrn Kreisgerichts-
rath Metſch anberaumt, wozu die Verklagte unter der Verwarnung
vorgeladen wird, daß ſie im Falle ihres Nichterſcheinens der böslichen
Verlaſſung für geſtändig erachtet, demzufolge ihre Ehe mit Kläger ge
trennt, und ſie als allein ſchuldiger Theil in die geſetzliche Eheſcheidungs-
ſtrafe verurtheilt werden wird.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

De

Eine gute Rittérgutspachtung
Pachtliebhaber mit nachweislich 40.,000 .2. Uebernahms-

capital wollen ihre Adr. unter: „V. L. 40,000 bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. niederlegen.

wird vacant.

Ein j. bemittelter Kaufmann sueoht
eine Gelegenheit sich selbstständig

sei es durch VUeber-
nahme eines älteren soliden u. ren-
tablen Geschäſts, oder durch BWin-
tritt in ein solches als Compagnon.

zu machen.

Offerten unter S.
die Annoncen- Expedition von F.
Triest alte aS. entgegen.

Z. No. 111 nimmt

Pferde- Verkauf.
Das Dienſtpferd des Oberwacht-

meiſter Frenzel ſoll als zum
Gensdarmerie-Dienſt nicht mehr ge
eignet am Dienstag d. 5. No
vember er. 11 Uhr Vormittags
auf dem Roßplatz zu Halle a/S.
öffentlich verkauft werden.
Das Königl. Diſtricts-Commando.

Auction.
Dienstag den 5. November er.

Nachmittag 2 Uhr verſteigere ich
in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“,
Neue Promenade Nr. 8:

1 großen Gaskronleuchter div.
Gasbeleuchtungs Gegenſtände
Marquiſen von grauer Leinwand
u. ſ. w.

W. Elste,Verwalter der A. Lichtenheldt-
ſchen Konkursmaſſe.

Fettvieh- Auction.
100 Stück Hammel u. Schafe,

1, Jahr alt, engliſche Raſſe, ſol
len auf dem Gute Nr. 16/17 zu
Tagewerben bei Weißenfels
parzellenweiſe
Dienstag d. 5. Nov. C.

Mittags 12 Uhr
an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Bedingungen vor dem Ter-

mine. Rödel.
Auszuleihen

100,000 Jnſtituten- Kaſſen
gelder, im Ganzen oder getheilt,
auf pupill. Land-Hypothek. Offer
ten unter S. H. übernimmt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Korbwriden-Verkanf.
Rittergut Löpitz bei Merſe-

burg verkauft Donnerstag den 7.
November, Vorm. 9 Uhr, circa 8
Morgen 1- u. 2jährige Korbweiden
parcellenweiſe in meiſtbietender
Auction.

Mühlenverkauf.
Ein ehemaliges Mühlengrundſtück

mit ausreichendem Waſſer, nebſt
ca. 4 Morgen des beſten Landes
und 2 Morgen Grasnutzung iſt Ver
hältniſſe halber ſofort zu verkaufen
und kann ſogleich übernommen
werden. Friedrich Lilie,

Papiermühle bei Cölleda.

Pappelholz- Verkauf.
Gegen ſiebenzig Stück ca. 70-

jährige Pappeln, nicht geköpft, da-
her kerngeſund, ca. 4000 Cubikfuß
Nutzholz-Jnhalt, verkauft auf dem
Stamme das Rittergut

Lützſchena bei Leipzig.
Ebendaſelbſt ſind Drainir-

öhren in allen Größen zu her-
abgeſetzten Preiſen zu haben.

Eine große neue Dampfmahl-
mühle in guter Lage iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen
oder zu verpachten durch Brauerei-
beſitzer Tienemann in De-
litzſch bei Leipzig.

Bäckerei-Verkauf
in Naumburg a/S.

Ein Haus in guter Geſchäfts
lage, worin ſeit circa 45 Jahren
von ein und demſelben Beſitzer
Bäckerei betrieben, ebenſo
ein nachweislich großer Umſatz
in Honigkuchen gemacht
wird iſt wegen vorgerückten
Alters des Beſitzers zu ver
kaufen. Zur Uebernahme ſind
2000--2500 Thaler erforder-
lich. Direkte Bewerber (nicht
Zwiſchenhändler) erhalten Aus
kunft durch den Kaufmann

F. G. Tin Weißenfels.

Der Verkauf des Hauſes Halle
ſche Straße Nr. 20 a findet nicht ſtatt.

Bernburg. Rauchhaupt,
Auctionator.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Soeben erſchien:
Hiſtoriſches Taſchenbuch.

Begründet von F. von Raumer.
Herausgegeben von W. H. RNiehl.
Fünfte Folge. Achter Jahrgang.

8. Geh. 6 Mark.
Sämmtliche Beiträge welche der vor

liegende neue Jahrgang des „Hiſtoriſchen
Taſchenbuch“ enthält behandeln eigen-
thümlich intereſſante Stoffe, theils der
Culturgeſchichte angehörig, theils zu den
politiſchen Frag n der Gegenwart in Be
ziehung ſtehend. Sein reicher Jnhalt
wird nach allen Seiten hin anregen.

Ein junger gewandter Kellner,
23 Jahre alt, welcher auf Ver
langen Caution legen kann,
ſucht baldigſt Stellung.

Adreſſen bittet man an Frau
A. Berthold in Zeitz zu richten.

Zithern-Schulen-Noten
billig bei C. Schindler in

kanntwmachungen.
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Hamburg
Herder 20. November.
Lessing 27. November.

Gellert 6. November.
Fräsia 13. November.

Vandalia 22. November. Silesia 22. December.

ſowie GeneralAgent Wilhelm Mahler in Berlin, Jnvalidenſtraße

Hamburg-Amerikanische Packotfahrt-Actien-Geseollsohaft.

Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen

u NMew-York,
Havre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe:

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.
Zwiſchen Hamburg und Weſtindien,

Avre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikase e S a 8 Cyelop 8. Januar 1879,
vom Januar ab am S. und 22. jeden Monats.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Bolten, W. Willer's Nachfg. in Hamburg.
Admiralitätſtraße No. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Rolten, Hamburg

e M M M

Wieland 4. December.
Fommerania 11. December,

121.

c

ERlectro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, à Etui 1 RM. 25 Pfg. Zu
haben vei Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei
dern Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. Zu haben bei

Albin MHentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün Fr. Rudloff.

bei Vaunmburg a/S.
empfiehlt ihre

Chamottesteine von höchster Feuerbeständigkeit für Eisen-
giessereien, Braunkohlen-, Gas-, Zucker- und chemische
Industrie ete.,

BRauornamente,
Beeteinfassungen,
Fussbodenplatten ete.,
fenerfesten Thon (Porzellanerde) aus eigenen Gruben,
Chamotte-Oefen in weiss und farbig.

Setzerarbeiten aller Sorten Oefen Werden nach
den neuesten Systemen unter Garantie billigst und prompt aus-
geführt, und stehen fertige Oefen in meiner Niederlage in
Naumburg a/S. Steinweg 19, zur gefl. Ansicht aus.

Verlag von A. Menhel in Leipzig.
ehe

Der Cannenbanm.
Eine Geſchichte aus dem Walde

von G. Buchholz.
177 Seiten. Broch. M. 3, eleg. geb. M. 4,

„„Um eine einfache Geſchichte ſchlingt ſich in breiter Ausführung
die hochpoetiſche geiſtvolle und meiſt echt humoriſtiſche Schilderung der
Thier- und Pflanzenwelt.

Der Dichter verdient den Dank des Publikums für das ſchöne
Buch, aus deſſen Blättern der friſche Hauch des duftigen deutſchen
Waldes uns anweht.

Solange derartige von wahrer Poeſie durchgeiſtigte Proſa in
Deutſchland geſchrieben wird, iſt die Klage über den Verfall der Lite-
ratur verfrüht.“ Blätter f. liter. Unterhaltung. 1878. Nr. 27.)

Buchholz, Tannenbaum iſt eine Zierde jeder Biblio-
thek. Die elegante Ausſtattung und der gediegene Jnhalt laſſen das
geiſtreiche Buch, das von Anfang bis zu Ende jeden Leſer feſſelt, zu
einem Geſchenk ſehr geeignet erſcheinen.

Nachdem faſt alle hervorragende kritiſche Blätter ein gleich günſtiges
Urtheil abgegeben, muß es jeden Hallenſer mit Stolz erfüllen, daß
der Verfaſſer ein Hallenſer iſt. Jch habe eine Reihe von Beurthei-
lungen zuſammengeſtellt, die ich gratis abgebe.

A. Mentzel in Feipzig.

Die Chönestsche Thechandung

von G Gröhee empfiehlt
Die Ofen- und Ghamottewaaren- Fabrik

von L. Friedemann in Lissen-Oster feld
E
n

MDrH Zereners Patent

AntimeriiionChem. fabr G. Schallehn Magdeburg

Chocoladen u. Cacaos
von J. G. Hauswaldt in

Magdeburg und
Guérin RBoutron, Paris.

Vanille in Stangen à 10——50

Schwarzeu. grüne Thees,
à B. 250 12,00.

Arac, Cognac, Roum,
Liqueure u. Essenzen.

VUngar- Wein von
F. Leibenfrost Co. Wien.

Eine tüchtige Wirthſchaf-
terin, mit Milchweſen und fei-
ner Küche vertraut, auch nur gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird
ſofort oder 1. December d. J. auf
dem Rittergute Zſcheiplitz bei
Freyburg a/ U. geſucht.

Annonce.
Zwei alte überzählige Arbeits-

pferde ſtehen billig zum Verkauf
Rittergut Gr.-Dölzig (Oberhof)

bei Schkeuditz.

Stadt Cheater.
Sonnabend den 2. November.

3. Vorſtellung im II. Abonnement.
Der Hypochonder,

Luſtſpiel in 4 Acten von Moſer.

Möhnstedt.
Zur Einweihung meines neu

reſtaurirten Saales Sonntag
den 3. November lade ich freund

lichſt ein. J. Kieſer.
ne

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Leipzig, Brüderſtraße 9.

Eine im Betriebe befindliche und
einer guten Kundſchaft ſich erfreuende
Hafergrütz-Fabrik und Schrotmülle-
rei (Dampfkraft) ſteht unter gün
ſtigen Bedingungen mit

Anzahlung zu verkaufen oder auch
zu verpachten. Adreſſen werden un
ter Chiffre A. B. 30 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

1 Dampfädreschmaschine,
1874 aus England von Clayton

Shuttleworth bezogen, ſoll
wegen Auflöſung der Geſellſchaft
preiswürdig verkauft werden. Offer
ten unter C. S. befördert die Expe-
dition des Thüringer Cou-
rier“ in Apolda.
Ein gew. j. Kaufm. empf.
ſich z. Anf. ſämmtl. ſchriftl.
Arbeiten, Führung der Bü-
cher 2e. Gef. Offerten X.
X. 10 poſtl. Halle erbeten.

liger Herrschaften versendet franco:

Wilhelm Bruck in Dresden.

der

Dresdner Halerie
enthaltend 294 der berühmtesten Abbildungen
der Königlichen Gemälde- Galerie zu Dresden auf photo-
graphischem Wege vervielfältigt, in einer hochele-
ganten Mappeée:

nur 3 MarkK, Porto 50 Pfennige.
Diese Galerie-Mappen sind für jede Gelegenheit als

höchst feines und schönes Geschenk passend. Verzeichnisse
der in diesen Mappen zum Versandt kommenden Cabinet-

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.
Beuchltita.Sonntag den 3. November zur ScChWaetz.

Nachkirmeß Tanzvergnü- Zum Kirmeßfeſt und Ball
gen, wozu freundlichſt einladet Montag den 4. November ladet

freundlich ein G. Müller.

Portrait-Bilder, sowie viele Anerkennungssechreiben hochad-

Franke.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Heute Abend 9 Uhr verſtarb nach
längerem Leiden unſere gute Mut-
ter, Schwieger und Großmutter,
„Frau Chriſtiane Denck geb.
Deißner“, in ihrem 72. Lebens-
jahre.

Zörbig, Halle u. Dresden,
den 30. October 1878.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern riß der Tod unſern hoch

verehrten Chef Herrn Guſtav
Loewig in Dresden mitten aus
ſeiner ausgebreiteten Thätigkeit.

Ein unglücklicher Sturz aus dem
Wagen machte dieſem raſtlos ſtre
benden und energievollen Leben
ein Ende.

Seine Liebenswürdigkeit und
Freundlichkeit als Chef und Menſch
ſichern ihm ein dankbares Andenken
in unſerem Herzen.

Die Beamten und Arbeiter
der chemiſchen Fabrik

Goldschmieden, Loewig Co.
zu Morl bei Trotha,
den 31. Oktober 1878.

BB» km

Herzlichen, innigen Dank für die
vielen Beweiſe der Liebe und Theil

heit, als auch bei der Beerdigung
unſeres theuern Dahingeſchiedenen,
des Gutsbeſitzers Johann Go
fried Stoye zu Kölſa.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
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Erſte Beilage zu 257 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 2. November 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 2. November.

52. Geſt. Joh. Albr. Bengel, Theologe.
5. Geb. Marie Antoinette, nachmalige Königin

von Frankreich.
2. Geb. J. L. Pyrker, deutſcher Dichter, zu Langk

in Ungarn.
Geſt. Eſaias Tegnöér, ſchwediſcher Dichter.
Geſt. Herm. Hendrichs, Schauſpieler.

Zur Tagesgeſchichte.
Die endloſe öſterreichiſche Miniſterkriſis iſt in

ein neues Stadium getreten. Baron Pretis hat, wie
telegraphiſch gemeldet, infolge der Unmöglichkeit, bei den
jetzigen parlamentariſchen Verhältniſſen eine Einigung her-
beizuführen, ſein Mandat zur Kabinetsbildung in die Hände
des Kaiſers zurückgelegt. Oeſterreich ſtände ſomit vor der
Bildung eines nicht parlamentariſchen Miniſteriums.
Großes Aufſehen erregt übrigens die bisherige Haltung
der Polen, welche bisher im Landtage und in ihren
Blättern die Okkupation heftig bekämpften, auch gegen
den Adreßentwurf ſtimmten, aber dabei eine Verwahrung
einlegten, welche faſt wie ein Vertrauensvotum für die
Andraſſy' ſche Politik ausſieht. Man erzählt, daß die
Polen heimlich mit der Regierung paktirt haben, dem
Grafen Andraſſy im Parlament und den Delegationen
keine Oppoſition zu machen und dafür die Zuſicherung er
halten hätten, daß ihnen ein Erzherzog als „Vizekönig“
eingeſetzt würde.

Auch Jtalien wird ſeine klerikale Centrums-
partei erhalten. Der Vatikan, der ſo lange für die
Katholiken Jtaliens die Parole ausgab, in den poli-
tiſchen Wahlen ſich jeglicher Zurückhaltung zu be-
fleißigen, hat die Taktik geändert und iſt aus der Verthei-
digungspolitik zum Angriff übergegangen. Wie aus
Rom gemeldet wird, hat der Vatikan nämlich angeſichts
der vom Miniſterpräſidenten Cairoli in Pavia verſprochenen
Wahlreform auf Grundlage des allgemeinen Stimmrechts
befohlen, daß alle Katholiken künftig an den Wahlen
theilnehmen und alle klerikalen Kandidaten ein Mandat
behufs Bildung einer päpſtlichen Partei im Parla-
ment annehmen. Da die Auflöſung der Kammer nach
Annahme des neuen Wahlgeſetzes vorauszuſehen iſt, ſo hat
der Vatikan auch ſchon die Wahlvorbereitungen begonnen.
Jndem der Vatikan ſich auf den parlamentariſchen Boden
ſtellt, um ſeine geglaubten Rechte und Anſprüche an den
italieniſchen Staat zu vertheidigen, anerkennt er doch un
willkürlich die neugeſchaffenen ſtaatlichen Einrichtungen.
Es iſt wohl kein Zweifel, daß die in Ausſicht ſtehende
italieniſche Centrumspartei in den parlamentariſchen Ver-
hältniſſen des jungen Königreichs ſchwere Umwälzungen
hervorbringen wird. Jmmerhin aber werden ſowohl die
Jtaliener im Allgemeinen und die Anhänger des allge-
meinen Stimmrechts im Beſondern es als einen großen
Triumph verzeichnen, daß ſich endlich der Papſt dazu be-
quemt hat, vollzogene Thatſachen rückhaltlos anzuerkennen.
ſei es auch nur, um aus dieſer Anerkennung perſönliche
Vortheile zu ziehen.

nn———————
Der achte deutſche Handelstag.

rig natvericht.)

Berlin, d. 30. Oktober. Der achte deutſche Han-
delstag, zu welchem die Vertreter von 99 Handelskammern
und wirthſchaftlichen Corporationen aus ganz Deutſchland
in der Reichshauptſtadt erſchienen ſind (die Perſonenzahl
dürfte ſich der Schätzung nach auf mehr als 200 belaufen
eine Präſenzliſte liegt noch nicht vor), wurde gegen 211
Uhr Vormittags im Bürgerſaale des hieſigen Rathhauſes
durch den Präſidenten des bleibenden Ausſchuſſes, Herrn
Commerzienrath Delbrück-Berlin, mit der Mittheilung
eröffnet, daß Se. Excellenz der Handelsminiſter Herr
Maybach die Verſammlung mit ſeiner Gegenwart beehrt
und den Wunſch geäußert habe, dem deutſchen Handels-
tage zu Beginn ſeiner mühevollen Arbeiten einen Will-
komm zu bieten. Aus der von der Verſammlung in tief-
ſter Stille und mit größter Aufmerkſamkeit entgegenge-
nommenen Begrüßungsrede des Herrn Handelsminiſters
entnehmen wir nur nachſtehende, uns beſonders bemer-
kenswerth erſcheinende Stellen, die ihrem Sinne nach etwa
dahin lauteten:
Als ſein Vorgänger im Amt, Herr Dr. Achenbach,
im Jahre 1874 den letzten ordentlichen deutſchen Handels-
tag in dieſen Räumen begrüßte, war die wirthſchaftliche
Kriſis über Deutſchland bereits hereingebrochen. Damals
habe der Handelsminiſter die Hoffnung und den Wunſch
ausgeſprochen, daß der Nothſtand, unter welchem Handel
und Jnduſtrie Deutſchlands litten, bald vorübergehen
möchte. Dieſe Hoffnung und dieſer Wunſch hätten ſich
leider nicht erfüllt; noch hingen ſchwere Wolken am com-
merziellen und induſtriellen Firmament und nur hin und
wieder verſuche ein hoffnungerweckender Lichtſtrahl das
Dunkel zeitweiſe zu durchbrechen. Doch möge man des-
halb nicht verzagen! Deutſcher Muth und deutſche Thatkraft,
die ſich auf ſo manchen Gebieten Geltung zu verſchaffen ge
wußt hätten, würden auch hier wieder ſiegreich durchdrin-
gen und die augenblicklich widerwärtigen Verhältniſſe über
winden. Der deutſche Handelstag habe auf ſeiner Ta
gesordnung wichtige Verhandlungs Gegenſtände von großer
Tragweite möge es ihm gelingen, dieſelben in der von
ihm bisher noch ſtets beobachteten objectiven Weiſe zu
berathen und zu erledigen. Möge ein guter Stern über
den Arbeiten des achten deutſchen Handelstages walten,
damit das Reſultat zum Wohl der allgemeinen wirth-
ſchaftlichen Jntereſſen ausfalle. Die Regierung verkenne
nicht den Werth dieſer Arbeiten und Berathungen des
Handelstages und erkenne an, daß ihr aus denſelben in
vielen Fällen Anregung, Ermunterung und Belehrung er
wachſen ſeien. Mit dem Wunſche, daß auch die diesmali-
gen Berathungen und Beſchlüſſe des Handelstages
von ſegensreichem Erfolge gekrönt und begleitet ſein mögen,
heiße er die Verſammlung ſeinerſeits herzlichſt will-
ommen.

Die Verſammlung zollte den Worten des Herrn
Handelsminiſters den lebhafteſten Beifall und Dank,
dem ſie, der Aufforderung des Herrn Präſidenten ent
ſprechend, durch Erheben von den Plätzen noch beſonderen
Ausdruck gab.

Jn ähnlicher Weiſe wurden die Begrüßungsreden des
Herrn Stadtrath Hagen Namens der Stadt, des Magi-
ſtrats und der Stadtverordneten von Berlin, und des Herrn
Geheimen Commerzienrath Conrad Namens der Corpora-
tion der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft entgegen
genommen. Letzterer, der den zu faſſenden Beſchlüſſen
des Handelstages die verheißene Berückſichtigung ſeitens
der Regierung noch ganz beſonders wünſchte, ſchloß ſeine
Rede mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
in welches die Verſammlung mit Begeiſterung dreimal
einſtimmte.

Hierauf folgte die Erſtattung des Generalberichts
über die Thätigkeit des Handelstages beziehentlich des
bleibenden Ausſchuſſes ſeit der letzten ordentlichen Ple-
nar- Verſammlung durch den Generalſecretär, Herrn Con-
ſul a. D. Annecke.

Herr Commerz.-Rath Delbrück knüpfte an die Bericht
erſtattung einige eindringliche, von warmem Gefühl einge-
gebene Worte, mit welchen er, hinweiſend auf den be-
dauernswerthen Austritt der Corporationen von Königs-
berg ilPr., Danzig, Lübeck, Elbing, Memel, Jnſterburg
und Wolgaſt aus dem Verbande des deutſchen Handels-
tages, der Verſammlung die dringende, ja flehentliche Bitte
ans Herz legte, bei ihren Beſchlüſſen ſich vom ſittlichen
Geſichtspunkt der Einigkeit und Zuſammengehörigkeit
leiten zu laſſen, die in jetziger bedrängter Zeit dem
deutſchen Handels- und Jnduſtrieſtande mehr denn je
Noth thue.

Nunmehr wurde zu den eigentlichen Verhandlungen
geſchritten und mit der Berathung des erſten Gegen-
ſtandes: „Errichtung eines volks wirthſchaftlichen
Senats,“ begonnen. Als Referent für den vom Düſſel-
dorfer Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaft-
lichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen aufgenom-
menen Antrag des Geh. Kommerzien-Rath Meckel-Elber-
feld (welcher letztere der Verſammlung zwar beiwohnte,
ohne jedoch das Wort zu ergreifen) erhielt zunächſt Herr
Generalſekretär Bueck-Düſſeldorf das Wort, der die
ſchwierige und peinliche Stellung betonte, in welcher er,
in Behinderung des Herrn Geheimrath Meckel, das Referat
ſelbſt zu erſtatten, ſich augenblicklich befinde. Das Referat
ſei gedruckt in den Händen der Herren Delegirten und
wüßte er im Grunde wenig hinzuzufügen. Auf die trotz
dieſes Bekenntniſſes folgende lange Rede können wir hier
nicht näher eingehen und brauchen es wohl kaum, da wir
in der Lage ſind, uns auf das in dieſer Zeitung in den
letzten Tagen erſtattete ausführliche diesbezügliche Referat
aus der Plenarſitzung der Halleſchen Handelskammer uns
beziehen zu können, und uns heute nur auf ein kurzes
Reſumé aus den Verhandlungen und gefaßten Beſchlüſſen
der heutigen Sitzung des deutſchen Handelstages be
ſchränken wollen. (Die Sitzung dauerte von 11 Uhr
bis gegen 5 Uhr mit einer Stunde Unterbrechung bis zur
Frühſtückpauſe).

Außer dem Hauptreferenten für den Düſſeldorfer
bezw. Meckel'ſchen Antrag, Herrn Bueck, ſprechen für den-
ſelben die Herren Kommerzien Rath Baare-Bochum,
Kommerzien-Rath Weſenfeld-Barmen Handelskammer-
ſekretär Stumpf-Osnabrück, gegen den Antrag die Herren
Senator Dr. Witte-Roſtock, Konſul Müller-Berlin, Kanzlei
rath Zwicker-Magdeburg, Dre rrnaeeſecvet Dr. Eras-
Breslau, Syndikus Dr. Barth-Bremen. Der Düſſel-
dorfer Antrag geht dahin, daß möglichſt bald und zu
nächſt durch kaiſerliche Ernennung in der mehrfach
dargelegten, von dem Antragſteller bezeichneten Zuſammen-
ſetzung der volkswirthſchaftliche Senat als Beirath der
Reichsregierung in wirthſchaftlichen Fragen geſchaffen werde.
Daß der Senat zunächſt durch kaiſerliche Ernennung zu
berufen ſei, wird für unerläßlich gehalten da nur auf
dieſem Wege ein Zeitverluſt umgangen werden könne, der
andern Falls die Erreichung der vorgelegten Zwecke voll
kommen in Frage ſtellen müßte. Dieſe erſte Berufung
durch kaiſerliche Machtvollkommenheit ſoll jedoch nicht aus
ſchließen, daß demnächſt durch geſetzliche Beſtimmung die
definitive Organiſation einer ſolchen Behörde, hervorgehend
einerſeits aus kaiſerlicher Ernennung, andererſeits aus den
Wahlen der mehrfach bezeichneten Wirthſchaftsgruppen,
denen nach der Anſicht Anderer auch noch Vertreter des
Verkehrweſens beizufügen wären, geregelt werde.

Der Antrag des Korreferenten Dr. Witte-Roſtock, der
die Unterſtützung mehrerer Handelskammern gefunden
hatte, darunter die Korporationen von Bremen, Hamburg,
Stettin, Leipzig, Nürnberg, Magdeburg, Halberſtadt u a. m.
geht im Weſentlichen darauf hinaus, daß die Errichtung
eines volks wirthſchaftlichen Senats im Meckel'ſchen Sinne
abgelehnt, dagegen beſchloſſen werden möchte, daß der
Handelstag, als berufener Vertreter von Handel und Jn-
duſtrie, mit dem deutſchen Landwirthſchaftsrath zu einer
freien Vereinigung zuſammen zu treten und es dann zu
erſtreben habe, daß dieſe Vereinigung als Beirath der Re-
gierung in allen wichtigen wirthſchaftlichen Fragen gut-
achtlich gehört werde. Zur Erlangung des für die geſetz
geberiſche Thätigkeit der Regierung nothwendigen Materials
empfiehlt der Antrag die Vornahme von Enqueten ad hoe.

Die Vertreter der Handelskammmer Halle konnten
ſich keinem der beiden angeführten Anträge pure anſchließen
und hielten es bei der ſich kundgebenden Stimmung und
damit die Verſammlung nicht in die Lage käme, bei event.
Ablehnung beider entgegenſtehender Anträge, vollſtändig
reſultatlos auseinander zu gehen, für erforderlich, einen
Antrag einzubringen, der dem Meckel'ſchen Antrage aller
dings im Weſentlichen entſpricht, dagegen von einer ſo
fortigen alleinigen Ernennung der Senatsmitglieder
durch kaiſerliche Machtvollkommenheit abſieht und die Zu
ſammenſetzung des Senats nur zum Theil durch kaiſerliche
Ernennung, zum andern Theil aber durch die Organe des
Handels, der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft verlangt.

Der Antrag, der von Herrn Banquier Bethcke-Halle
begrüadet und befürwortet wurde, hat folgenden Wortlaut:

„Der deutſche Handelstag beſchließt, ſeinen Ausſchuß
zu beauftragen, ſich mit der Staatsregierung über die
Bildung eines volks wirthſchaftlichen Senats im Sinne
des Meckel'ſchen Antrages in Verbindung zu ſetzen. Der
Handelstag beſchließt ferner, ſeinen Ausſchuß zu bevoll-
mächtigen, mit der Staatsregierung dahin eine Verſtändi-
gung herbeizuführen, daß der zur Theilnahme an der wirth
ſchaftlichen Geſetzgebung zu berufende Senat zum Theil
durch kaiſerliche Ernennung und zum andern Theil durch
die Organe des Handels, der Jnduſtrie und der Landwirth-
ſchaft berufen werde.“

Endlich brachte noch Herr Dr. Hammacher- Berlin
einen Antrag (ſ. 2. Beil. unſ. geſtr. Nr.) ein, der ſich im
Ganzen dem Halleſchen Antrage nähert, indem er gleich-
falls die Schaffung eines ſtaatlich anerkannten CEentral-
organs für die Vertretung der wirthſchaftlichen Jntereſſen
der Nation verlangt, dagegen eine directe Bezugnahme
auf den Meckel'ſchen Antrag unterläßt und das Petitum
ausſpricht, inzwiſchen, d. h. bis zur Schaffung eines ſolchen
Centralorgans auf geſetzlicher Grundlage, möge der Han-
delstag und ſein Ausſchuß, nöthigenfalls unter Hinzu-
ziehung anderer wirthſchaftlicher reſp. landwirthſchaftlicher
Vereinigungen, regierungsſeitig für das offizielle Vertre-
tungsorgan und für den Beirath der Regierung in allen,
das wirthſchaftliche Leben der Nation berührenden Fragen
anerkannt werden.

Jn Betreff des Abſtimmungsmodus bezw. der Reihen
folge, in welcher die verſchiedenen Anträge zur Abſtimmung
kommen ſollten, entſpann ſich eine außerordentlich lebhafte,
zum Theil ſelbſt heftige Debatte, wobei es den Anſchein
hatte, daß das Präſidium aus ſachlichen Gründen der Be-
ſchleunigung der Abſtimmung Werth darauf legte, daß die
Anträge Halle und Dr. Hammacher möglichſt ſchnell be
ſeitigt würden, damit dann die Entſcheidung nur zwiſchen
den beiden übrig bleibenden, am weiteſten auseinander-
gehenden Anträgen Düſſeldorf und Dr. Witte zu treffen
wäre. Schlimmſtenfalls hätte dann auch die Ablehnung
beider Anträge eben nur den status quo ante belaſſen.
Dieſem Wunſche, der in den Worten des Herrn Präſiden-
ten, er möchte den Halleſchen Antrag zuerſt zur Abſtim-
mung bringen, da derſelbe die Verſammlung am wenig-
ſten aufhalten dürfte, einen bezeichnenden Ausdruck fand,
wurde aber durch den Antrag des Herrn Meckel auf na-
mentliche Abſtimmung über ſämmtliche Anträge ent
gegengetreten. Der Herr Präſident erklärte hierauf, daß
er nunmehr zwar alle Anträge zur namentlichen Abſtim-
mung bringen werde, mit derſelben aber auch dann noch
fortfahren würde, wenn der eine oder der andere der zu
erſt zur Abſtimmung kommenden Anträge ſeitens der Ver-
ſammlung angenommen werden würde. Es käme nun-
mehr darauf an, der Regierung bei Unterbreitung des
ganzen Abſtimmungsmaterials ein genaues und klares
Bild über die Stellungnahme der einzelnen Plätze zu der
Frage zu geben.

Hierauf ſchritt die Verſammlung zur höchſt ermüden-
den namentlichen Abſtimmung über ſämmtliche 4 Anträge,
wobei noch dazu über die 3 Punkte des Düſſeldorfer An
trages getrennt abgeſtimmt wurde. Das höchſt intereſſante
Reſultat der Abſtimmung iſt folgendes: Zuerſt wurde über
den Antrag Halle abgeſtimmt und wurde derſelbe mit 50
gegen 48 Stimmen angenommen Daraufkam der Antrag
Dr. Hammacher zur Abſtimmung und mit ganz ähnlichen
Stimmenverhältniß zur Annahme. Der Antrag Düſſel-
dorf (alſo der Meckel'ſche) wurde in ſeinen zwei erſten Punkten
angenommen, der dritte Punkt dagegen abgelehnt bei
im Uebrigen ähnlichem Stimmenverhältniß. Schließlich
wurde über den Antrag Witte abgeſtimmt, den einzigen,
der den volkswirthſchaftlichen Senat ganz ablehnt, und
wurde dieſer Antrag mit 58 gegen 38 Stimmen, alſo mit
einer anſehnlichen Majorität, abgelehnt.

Das Reſultat hat wohl Manchen der Anweſenden
überraſcht. Die Tendenz der Verſammlung für die
Errichtung eines volks wirthſchaftlichen Senats iſt aus der
Abſtimmung klar genug hervorgegangen und wird man
ſich nunmehr über die geſchäftliche Behandlung der drei
angenommenen Anträge zu einigen haben.

Nach dem erſchienenen Verzeichniß der Delegirten
waren auf dem Handelstage vertreten die Handels
kammern von Aachen, Altona, Aſchaffenburg, Augsburg,
Barmen Bayreuth Berlin Bielefeld, Bochum, Brake,
Braunſchweig Bremen, Breslau, Bromberg, Carlsruhe,
Caſſel, Chemnitz, Coblenz, Colberg, Cöln, Cottbus, Cre-
feld, Darmſtadt, Dillenburg, Dortmund, Dresden, Duis-
burg, Düſſeldorf, Elberfeld, Erfurt, Eſſen, Frankfurt a. M.
und Frankfurt a. O., Flensburg, Gera, Gießen, Gladbach,
Göttingen, Greifswald, Grünberg, Hagen, Halberſtadt,
Halle, Hamburg, Hanau, Hannover, Haarburg, Heiden-
heim, Heilbronn, Hildesheim, Hirſchberg, Kiel, Lauban,
Leipzig, Lennep, Limburg, Ludwigshafen, Ludenſcheid,
Lüneburg, Magdeburg, Mainz, Mannheim, Mülhauſen i.
Elſaß, Mülheim a. d. Ruhr, München, Münſter, Neuß,
Nordhauſen, Nürnberg, Offenbach, Offenburg, Osnabrück,
Pforzheim, Plauen, Poſen, Roſtock, Saarbrücken, Schweid-
nitz, Siegen, Solingen, Sorau, Stettin, Stolberg, Stolp,
Stralſund, Stuttgart, Swinemünde, Thorn, Trier, Weſel,
Wiesbaden und Worms; außerdem der Verein der Eiſen-
gießereien und Maſchinenfabriken des Oberbergamtsbezirks
Dortmund, der Verein zur Wahrung der gemeinſamen
wirthſchaftlichen Jntereſſen für Rheinland und Weſtphalen
zu Düſſeldorf, der Verein für die bergbaulichen Jntereſſen
im Oberbergamtsbezirk Dortmund zu Eſſen, der Verein
ſüddeutſcher Baumwoll-Jnduſtrieller zu Kuchen, der Verein
mittelrheiniſcher Fabrikanten zu Mainz, die nordweſtdeutſche
Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen und Stahl-Jnduſtrieller
zu Ruhrort und der berg und hüttenmänniſche Verein in
Siegen. 1

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe. Die letzten Früchte de
Feldes werden nun heimgebracht. Die Zuckerrüben ſin
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ausgehoben und gehen zur Zuckerfabrik; ihr Ertrag iſt
im Allgemeinen ein günſtiger, wenn auch nicht in der
Menge, ſo doch in der Maſſe, denn die Rüben ſind zucker
haltig und recht rein von Wurzeln und Faſern. Auch die
Krautköpfe ſind trotz der anhaltenden Trockenheit doch
rund und voll geworden. Jn Folge der eingetretenen
feuchten Witterung, welche die Felder durchtränkt hat,
gehen die Saaten gut auf und das junge Grün erquickt
das Auge, wo vor kurzer Zeit noch die leere Fläche zu
ſchauen war.

Die Ergänzungswahl des Vorſtandes des Lehrer-
vereines der Provinz Sachſen zu Magdeburg hat ſtatt-
gefunden. Es iſt als Kaſſirer gewählt
C. Schröder und zum Schriftführer Andreas Schröder.

(5) Stumsdorf, d. 31. October. Unter dem Rind-
viehbeſtande des Gutsbeſitzers Zander in dem benach
barten Dorfe Göttnitz iſt laut amtlicher Bekanntmachung
die Lungenſeuche ausgebrochen. Vier Thiere ſind auf
polizeiliche Anordnung bereits getödtet worden. Die

4 Jn Querfurt wird 14 Tage vor Weihnachten
eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten mit Ver-
looſung und Prämiirung der beſten Ausſtellungsgegen-
ſtände veranſtaltet werden.

F Die von der Oberelbe kommenden Nachrichten
über den Waſſerſtand melden ein ziemlich ſchnelles
Fallen. Bei Außig war am 28. die geringſte Tiefe in

der Fahrtrinne bereits bis auf 32 Zoll zurückgegangen,
wiährend ſie auf der zwiſchen Torgau und der oberen an-

der Lehrer

Ferdinand Matthiä in Kahla,

Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins
findet nicht Mittwoch den 6. November cr. ſtatt, ſondern
erſt Mittwoch den 13. November cr.
nach wird Herr Prof. Dr. Märcker- Halle a. S. einen
Vortrag über Düngerweſen halten.

4 Zum Direktor der Provinzial- Jrrenanſtalt
zu Nietleben iſt Prof. Hitzig aus Zürich erwählt
worden und wird derſelbe am 1. April 1879 ſein Amt
antreten. naſſen Element wieder heraus.

Auf Anregung des Redakteurs der „Deutſchen
Revüe“, in der bekanntlich die großes Aufſehen erregenden
Artikel über den Untergang des „Großen Kurfürſten“ er-
ſchienen ſind, wird in national- liberalen Kreiſen Anhalt s
beabſichtigt, den verabſchiedeten Admiral Werner in den
Reichstag zu wählen und ſoll zu dieſem Zweck
haltiſcher Abgeordneter ſein Mandat niederlegen.
v. Cuny, mit welchem bereits in letzterer Beziehung
Verhandlungen geflogen wurden, hat ſeine Entſchließung einigen anderen Sachen,
von einer Rückſprache mit ſeinen Wählern und deren
Wünſchen abhängig gemacht.

Jn Meiningen iſt am letzten Sonntag nach vor
ausgegangenem Gottesdienſt die erſte Landesſynode
durch den Chef des Kultusminiſteriums Geh. Rath v. Ut-

er am 20. Jan. 1856 in genannter Stadt geboren ſei undtenhoven in Gegenwart des Staatsminiſteriums feierlich
eröffnet.
die rege Betheiligung bei den Synodalwahlen, und wie
die Regierung die Mitwirkung der Synode erwarte. Die
Hauptthätigkeit der jetzigen Seſſion ſei die Berathung
eines Diſſidentengeſetzes und Regelung des Verhältniſſes
zwiſchen Hof- und Stadtkirche. Der Synode werde eine

Jn ſeiner Anſprache betonte der Kultusminiſter

ſchaft im hieſigen Kreiſe,

Denkſchrift über die An gelegenheiten der Landeskirche zu
gehen und habe dieſelbe auch ihre Geſchäftsordnung feſt
zuſtellen. Zum Schluß gab der Miniſter ſeiner Befriedi-
gung darüber Ausdruck, daß trotz der verſchiedenen theolo
giſchen Richtungen der kirchliche Friede im Lande erhalten
geblieben.

4 Jm Kreisdorfe Lipprechterode (bei Bleicherode)
feierte am 22. d. Mts. Pfarrer Schüler ſein 50jähriges
Amtsjubiläum. Er hat die 50 Jahre ſeines Dienſtes
in einer Stelle verlebt.

haltiſchen Landesgrenze liegenden Stromſtrecke

ſuchs.Dem Vernehmen linge geboren, deren Ernährung, da der gefühlloſe Vater

am 25.
noch 114 cm (vor der Probſtei) betrug. Der Pegel der
fiskaliſchen Strombrücke in Wittenberg zeigte am 28.
eine Waſſerhöhe von 116, am folgenden Tage eine ſolche
von 114 em über Null an.

Das Altenburger „Amts- und Nachrichtsblatt“ ent
hält einen Steckbrief gegen den Advocaten Karl Rudolf

der wegen Urkunden-
fälſchung flüchtig iſt und verfolgt wird.

4 Das Schwurgericht in Naumburg verhandelte
am Sonnabend gegen die 19jährige Dienſtmagd M. G.
R. Gehrholdt aus Weißenfels wegen Mordver-

Dieſelbe hatte am 29. Januar uneheliche Zwil-

nichts hierzu hergab, ihr ſo ſchwer fiel, daß ſie ſchließlich
in Verzweiflung gerieth und mit ſammt den beiden Kin-
dern in die Saale ſprang, um dem auf ſie einſtürmenden
Elend zu entgehen; ein in der Nähe anweſender Flöſſer
holte alle drei zwar bewußtlos, aber noch lebend aus dem

Die Geſchworenen ver-
neinten die Frage wegen vorſätzlichen Mordverſuchs, auf
Grund deſſen der Gerichtshof die Angeklagte freiſprach.

4 Die Gaſtwirthe unſerer Provinz mögen ſich vor
einem Schwindler hüten, der ſich für den Beauftragten (Zug 15 ab Halle 8.10 Abends, Zug 16 ab Erfurt 4.30 früh) auf
eines reichen Herrn (des Grafen v. W.) ausgiebt, für den
er in der betreffenden Stadt, wo er gerade abgeſtiegen iſt,
Geſchäfte zu machen habe, eine große Zeche macht, anfangs
bezahlt und dann mit dem Reſt derſelben und noch

wie z. B. Billardbällen
durchbrennt. Jn Eisleben hat er zuletzt ſeine Gau-
nerei getrieben.

Vor Kurzem meldete ſich im Bureau des königl.
Landrathsamts in Merſeburg behufs Regelung ſeiner
Militärverhältniſſe ein junger Menſch, welcher angab, daß

Paul Schenk heiße. Seine Mutter, Paul. Schwenk,
habe ſich zur Zeit ſeiner Geburt bei einer herumziehenden
Künſtlertruppe aufgehalten und ſtamme aus einer Ort-

deren Namen er nicht anzuge-
ben vermöge. Er ſei nicht getauft, habe auch keine
Schule beſucht. Seit ſeinem 16. Jahre ſei er von ſeiner
Mutter verlaſſen worden und habe er ſeit dieſer Zeit nichts
wieder von ihr gehört. Da die Geburtsliſten und alpha-
betiſchen Militärliſten über die Geburt des qu. Schwenk,
der überhaupt ſeinen Namen und Geburtstag nur aus
Mittheilungen Anderer entnommen hat, keine ſichere Aus-
kunft geben kann, ſo iſt anzunehmen, daß derſelbe in einer
Ortſchaft auf der Durchreiſe geboren worden iſt, in wel-
cher die betreffende Künſtlertruppe Vorſtellungen gegeben
hat. Jm Jntereſſe des jungen Mannes, der willens iſt,

Von den Eltern der Geborenen gehörten 203 der evangeli
ſchen und 6 der katholiſchen Confeſſion an. Die Zahl
der Geſtorbenen beträgt 132 (70 männl., 55 weibl. und
7 Todtgeburten). Ledig waren unter den Geſtorbenen 84,
verheirathet 24 und verwittwet 17. Es bekannten ſich
davon 120 zum evangeliſchen, 4 zum katholiſchen und 1
zum moſaiſchen Glauben. Da nach Vorſtehendem die Zahl
der Geburten 215, die der Todesfälle 132 beträgt, ſind
mithin im October 83 mehr geboren als geſtorben.
Ehen wurden geſchloſſen 81.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 31. October.

Vorſitzender, Gerichtsſchreiber wie bieher. Als Beiſitzer fungirten die
Kreisgerichtsräthe Dr. Thümmel, Stahlſchmidt, Meyer, Kreis-
richter Dr. Scholz. Als Staatsanwalt: Staatsanwalt Voswin-
ckel. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Braune, Oekonom in
Eisleben; Bennecke, Rentier hier; Möhlau, Gaſtwirth in Kelbra;
Hennig, Rentier in Bitterfeld; Plenz, Gaſtwirth in Helfta;
Haym, Profeſſor hier; Mensdorf, Ortsſchulze in Zſchernitz;

teinacker, Brauerei-Direktor in Sangerhauſen; Möhring, Gru-
benJnſpektor in Sandersdorf; Bahn, Oekonom in Lebendorf;
Schröter, Gutsbeſitzer in Kitzendorf; Felgner, Landwirth hier.
Als Vertheidiger amtirte Rechtsanwalt Schlickmann.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurden heute die Unter
ſuchungsſachen wider 1. den Arbeiter Johann Friedrich Auguſt
Zimmermann aus Hettſtedt, 2. den J Friedrich
Wilhelm Rexhauſen aus Sangerhauſen wegen Vornahme unzüch-
tiger Handlungen mit Kindern; 3. wider den Zeugarbeiter Johann
Chriſtian Wilhelm Ludwig aus wegen Mißbrauchs
einer Geiſteskranken verhandelt. Dem Vernehmen nach iſt Zimmer
mann zu 5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenverluſt, Rex-
hauſen zu 1 Jahr Gefängniß, Ludwig zu 2 Jahren Zuchthaus
und 2 Jahren Ehrenverluſt verurtheilt worden.

Fahrplanänderungen.
Aus Naumburg, Freyburg a. U. und Umgegend werden lebhafte

Klagen laut wegen des auf der Thüringiſchen Eiſenbahn ſeit dem
15. October cr. eingetretenen Wegfalls der Perſonenzüge Nr. 15 und 16

der Strecke Erfurt-Weißenfels, welche ſeit einer langen Reihe
von Jahren (angeblich ſeit mehr denn 20 Jahren) beſtanden und
daher mit den Geſchäftsgewohnheiten des reiſenden Publikums u. ſ. w.
vollſtändig verwachſen waren. Um ſo unangenehmer wurden die be-
treffenden Kreiſe von der ſo plötzlichen, ganz unerwarteten Beſeitigung
dieſer Züge berührt. Gegenwärtig kann man von Naumburg aus
einen Beſuch Geras nicht in einem Tage erledigen, Zeitz allerdings
noch in einem Tage beſuchen, aber Geſchäfte daſelbſt nicht abwickeln,
weil beide Städte erſt Nachmittags zu erreichen ſind und die Zeit,
die zwiſchen Ankunft und Abgang des Zuges in Zeitz liegt, An-

kunſt 1.13 M., Abfahrt 3.29 N. in die Mittag Eſſens und Ruhe
pauſe fällt. Jn Gera iſt aber die Ankunft des Zuges auf 2.30 Uhr
feſtgeſetzt, während der Zug nach Naumburg dort ſchon um 2.12 Uhr

abgeht. Ferner ſind die Bewohner von Stadt und Kreis Naum-
burg, ſowie auch zum Theil diejenigen der Kreiſe Querfurt und
Eckartsberga nunmehr genöthigt, zu einem Börſenbeſuch in Halle zwei
Tage und eine Nacht aufzuwenden. Dem geſchäfttreibenden Publi-
kum der genannten Kreiſe geht bei gegenwärtiger Lage der Züge, da
die Fahrt nach den erwähnten Städten, ſowie nach Weißenfels, Halle,
Leipzig erſt Vorm. 9.15 Uhr von Naumburg angetreten werden kann,
der Vormittag, der ja doch für das Geſchäftsleben bekanntlich der
wichtigſte Theil des Tages iſt, faſt ganz verloren. Beſonders hart iſt
die Station Naumburg durch den Wegfall der qu. Züge, die von und
bis Weißenfels noch fortbeſtehen, betroffen. Wenn die abnehmende
Frequenz im Winterhalbjahre eine Verminderung der Züge erheſſchte,
ſo hätten ſich die betreffenden Kreiſe in den Wegfall der zwei ſog.
Lokalzüge Nr. 14 und 43 (wie im Vorfahre), die erſt ſeit wenigen
Jahren exiſtiren, wohl leichter gefügt.

Aeußerem Vernehmen nach beabſichtigt die hieſige Handels-
kammer wegen Wiedereinführung der erwähnten Perſonenzüge auf

ein dauerndes Unterkommen zu ſuchen, durch vorliegende

z. Dem Gewerbe-Verein zu Gera iſt von dem
verſtorbenen Harmonikafabrikanten Wilh. Späthe teſta-
mentariſch die Summe von 500 Mark als Beitrag zum
Gewerbehausbaufonds vermacht worden.
durch dieſes anſehnliche Geſchenk nunmehr die Summe
von 9000 Mk. überſchritten.

Jn Jena iſt jetzt die neue Waſſerleitung in
Betrieb geſetzt. Die Quellen, welche dieſelben verſorgen,
liegen oberhalb Ammerbach,
ſpiegel.

ter über dem Saalſpiegel auf dem Galgenberge liegenden
Reſervoir empor, welches 300 Kubikmeter zu faſſen ver-
mag und in 8 Stunden gefüllt wurde. Die normale
Waſſermaſſe iſt weit größer als die Bedürfniſſe der Stadt
ſie erheiſchen.

80 Meter über dem Saal-
Das nicht konſumirte Waſſer ſteigt zum 60 Me

Der letztere hat

Verhältniſſe aber darin behindert wird, wird das Publi-
kum erſucht, etwaige Aufſchlüſſe über die Perſönlichkeit
beim königl. Landrathsamt hier abzugeben.

F. Auf einem Grundſtücke in Magdeburg wurden
bei dem Umrajolen einer Strecke Landes auf einer Qua

dratruthe an 100 Stück lebende Maikäfer gefunden,
was auf ein ſtarkes Flugjahr im nächſten Jahre zie ſich dort bietenden Bedingungen legitimen Handels klargeſtellt

ſchließen läßt.

den Strecken ErfurtWeißenfells betreffenden Orts vorſtellig zu werden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die zwiſchen der deutſchen Geſellſchaft zur Erforſchung

Aequ atorial-Afrikas“ und der deutſchen „Afrikaniſchen
Geſellſchaft“, ſtattgehabten Verhandlungen ſind nunmehr zum Ab-
ſchluß gelangt. Beide Geſellſchaften ſind unter dem Titel „Afrikaniſche
Geſellſchaft in Deutſchland' verſchmolzen worden. Dieſe neue Ge
ſellſchaft wird demnächſt mit einem Aufruf vor das Publikum treten.
Zweck der Geſellſchaft iſt: Erſchließung der unbekannten Gebiete
Afrikas für Cultur, Handel und Verkehr. Durch gründliche Er-
kundung aller Verhältniſſe der in Betracht kommenden Gebiete ſollen

werden.

Halle, den 1. November.
Jn dem Monat October wurden in dem Standes-

amtsbezirk der Stadt Halle mit Diemitz und Freiim-
felde geboren 215 Kinder und zwar 106 männlichen und
109 weiblichen Geſchlechts. Uneheliche Geburten befan-
den ſich darunter 23 (4 männl. und 9 weibl. von hieſigen
und 6 männl. und 4 weibl. von auswärtigen Müttern).

Viehmärkte.
Mellrichſtedt, d. 28. October. Der heutige Viehmarkt war

wegen des anhaltenden Regenwetters mittelmäßig, mit ca. 700
Stück, betrieben. Der Handel flau, jedoch hielten ſich die Preiſe
den Vormärkten gegenüber gleich. Schweinemarkt ziemlich beſucht
und bewegten ſich die Preiſe für Saugſchweine zwiſchen 10-18, dann
Läufer 30--40 Mark per Paar. Nächſter Vieh und Schweine-
markt Dienſtag, den 26. November. Schaf und Schweinemarkt
Montag, den 18. November.
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Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Der Maſchinenſchmied Guſtav Eduard Nuernberger von

Oberwiederſtedt, geboren am 9. Mai 1852, evangeliſch, hat ſich
der Vollſtreckung der gegen ihn wegen Hausfriedensbruches und Ver-
übung groben Unfugs erkannten Strafe von drei Wochen Gefängniß
und fünf Tagen Haft durch Entfernung aus ſeinem bisherigen Wohn-

Es wird erſucht, denſelben im Betretungsfalle feſtzu-
nehmen und der nächſten Gerichtsbehörde unter Bezugnahme auf die-
orte entzogen.

ſen Steckbrief behufs Vollſtreckung der Strafe zuzuführen.
Eisleben, den 17. October 1878.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Unterſuchungs- Richter

gez. Herrmann.

Ort

Hectar 19 Ar 30 OMeter,

Grundſteuer veranlagt,

durch den Subhaſtationsrichter verſteigert und

Zeitz, den 11. October 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Mühlenbeſitzer Wilhelm Guſtav Hahn zu Breitenbach gehö ſowie
rige, zu Breitenbach reſp. Schlottweh belegene, im Bezirksgrund-
buche des hieſigen Kreisgerichts Band I Blatt 36 Seite 625 unter
den Nebennummern 1 bis mit 7 verzeichneten Grundſtücke, als:

1. die unter dem Dorfe Breitenbach belegene, sub Nr. 39 kata-
insbeſondere 3 Ar 60

Meter Wieſe (Hausgarten), darunter auch ein Raſenfleck, ohnge-
nordweſtlich von der Brei-

tenbacher Schneidemühle (Nr. 6 des Grundbuch-Titelblatts), nach
einem jährlichen Nutzungswerthe von 267 Mark zur Gebäude-
ſteuer und einem Reinertrage von eirea 1 Mark zur Grundſteuer

ſtrirte Schneidemühle nebſt Zubehör,

fähr 2 Dresdener Metzen Ausſaat,

veranlagt;

lagt,
Schneidemühle und dem Mühlgraben,

ſteuer veranlagt;
3. das zu Schlottweh belegene, sub Nr. 7 kataſtrirte Wohnhaus

nebſt Zubehör, insbeſondere 60 Ar Acker und Wieſe, nach einem

das in der Flur n gelegene Holzgrundſtück, der
„Roitzſch“ genannt, von 4 Hectar 90 Ar 70 OMeter, nach einem Arbeit, ein Kutſchwa in Roll-jährlichen Reinertrage von 57,66 Mark zur Grundſteuer veran er ein bw a gen

nebſt ein Stück Land zwiſchen der Forſtkunſtſtraße,
von 3 Ar 60 OMeter,

nach einem jährlichen Reinertrage von 2,10 Mark zur Grund-

det werden.

Bureau Zimmer Nr. 5 eingeſehen werden.

Verſteigerungstermine anzumelden.

jährlichen Nutzungswerthe von 45 Mark zur Gebäudeſteuer und
einem Reinertrage von 27,63 Mark zur Grundſteuer veranlagt;
ein Stück Feld in Schlottweher Flur, die „Gelänge“ genannt,
Nr. 40 des Flurbuchs von 22 Ar 30 OMeter, noch einem jähr
lichen Reinertrage von 8,70 Mark zur Grundſteuer veranlagt;
ein Stück Feld in der Flur Schlottweh neben Gottfried
Schmidts Erben und Gottfried Klarens Stücken von 1

nach einem jährlichen Reinertrage
von 48,81 Mark zur Grundſteuer veranlagt;
3 Morg. 27 Rth. oder 80 Ar 40 OMeter Wieſe in der Flur
Schlottweh, die „Schneidemühlenwieſe“ genannt, Nr. 76 des
Vermeſſungsregiſters, Trennſtück vom Gute Nr. 6 zu Schlott
weh, nach einem jährlichen Reinertrage von 47,25 Mark zur

am 30. December 1878 Nachmittags 3 Uhr
in der Schneidemühle bei Breitenbach

am A. Januar 1879 Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 12 das Urtheil über den Zuſchlag verkün-

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle,
die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, Gluck, Ouv. „Iphigenie“.
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Wagner, Scene und Chor aus

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtationsrichter.

Eine Anzahl junger Kaufleute
beabſichtigt einen feineren Privat-
Cirkel für Tanzunterricht zu
entriren und bittet junge Kaufleute,
welche geſonnen ſind, ſich an einem
derartigen Cirkel zu betheiligen, um

prompte Aufgabe ihrer Adreſſe nebſt
Angabe der Firma, bei welcher ſie
conditioniren unter A. R. 1001 an
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Da event. weitere Unterhand-
lungen mit Roceo ebenſo wie mit
Bernhardelli gepflogen werden
ſollen, ſind auch die Adreſſen junger
Kaufleute, die ſchon von Roceo
unterrichtet werden und denen der
Cirkel nicht convenirt, erwünſcht.

Halle, Stadtschützenhanus.
Sounabend den 2. Novbr. 1878

Abends 8 Uhr

4, Concertdes Orchestermusik-Vereins,
Rietz, Symphonie Es.

werden Flotow, Ouvert. „Indra“,

„Tannhäuser“, Rossini,Ouyv. „Semiramis“.

Zum Verkauf ſtehen
ein gutes geſundes Pferd, dunkel ift
braune Stute, paſſend zu jeder

wagen, Kutſch und Rollgeſchirr
der für 2 Pferde

Phosphorpillen,
ſtarker Witterung verſehen, hält

vorräthig und verſendet gegen Ein
ſendung von 10 Mark 12
die Apotheke zu Alsleben a/S.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Allen lieben Verwandten und Be
kannten die traurige Nachricht, daß
am 30. d. Mts. unſer guter Sohn
und Bruder Reinhold Küſter in

Franckenſtr. 2.
f. discret. Rath u. Hilfe b.Damen e. pr. Frau. Adr. unt. M.

K. Poſtamt 7 lag. fr. Leipzig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

90 ſchöne,
60 hübſch angefleiſchte egale Ham-
mel zur Maſt preiswerth z. Verkauf.

Schöna b. Mocrehna.

kernige fette und Capelle nach langen ſchweren Lei
den ſanft entſchlafen iſt. Dies zei
gen tiefbetrübt an
die trauernden Eltern u. Geſchwiſter

Hohen, d. 31. October 1878.

Zweite Beilage.

W. Hentrich.
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Für die Brandbeſchädigten in Lengsfeld
find ferner eingegangen von R. O. 30 Mk., J. 10 Mk.,
R. N. 3 Mk., E. H. 3 Mk., R. Eisleben 5 Mk., J. H.
1 Mk. B. 3 Mk. Zur Annahme fernerer Beiträge ſind
wir gern bereit.

Halle, d. 1. November 1878.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſche.
Peſth, d. 31. October. Das Abgeordnetenhaus

wählte in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt den Adreßaus-
ſchuß und verhandelte ſodann über das königliche Reſkript,
welches zur Vornahme der Wahlen für die Delegationen

auffordert. Die äußerſte Linke beantragte die Verſchiebung
der Wahlen bis nach der Adreßdebatte. Miniſterpräſident
Tisza wies darauf hin, daß die Thronrede, indem dieſelbe
von der auswärtigen Politik geſprochen, das Haus damit
gleichſam aufgefordert habe, ſich in der Adreſſe über die
auswärtige Politik zu äußern. Die Regierung werde der
Adreßdebatte nicht aus dem Wege gehen, auch ſei zu dieſer
Oebatte vor dem Beginn der eigentlichen Delegationsver
handlungen noch hinreichend Zeit. Die Wahlen zu den
Delegationen bat Tisza am nächſten Sonnabend vorzu
nehmen. Die zur gemäßigten Oppoſition zählenden
Deputirten haben beantragt, daß der Kaiſer um Ver-
ſchiebung der Eröffnung der Delegationen bis nach Ueber
reichung der Adreſſe erſucht werden ſoll die weitere Debatte
wurde auf morgen vertagt.

Zum Attentat auf den König von Spanien.
Ueber Oliva y Mancaſi und die näheren Umſtände

ſeines Verbrechens wird aus Madrid berichtet: „Gegen
Mitte October las Oliva in der Correſpondencia de Espana,
daß der König am 20. in die Hauptſtadt zurückkehren
werde. Da er kein Geld hatte, ſo gab er vor, ein Schrei
ben aus Oran (Algerien) erhalten zu haben, welches ihm
Arbeit anbot, und durch dieſes Mittel gelang es ihm, von
ſeinem Vater 114 Peſetas für ſeine Reiſe zu erhalten.
Da er befürchtete, daß ſeine Frau nicht an den Brief
glauben werde, ſo erzählte er ihr, daß er in's Ausland
gehe, um die ausſtehenden Schulden ſeines Bruders ein
zutreiben, der Weinhändler iſt. Mit dem erlangten Gelde
kaufte er ein Eiſenbahnbillet für Madrid und verließ Tar
ragona. Vor ſeiner Ankunft in Saragoſſa hatte er eine
Unterredung mit einem Prieſter, der urſprünglich nur bis
dorthin hatte fahren wollen und da dieſer die Abſicht kund
gab, ſich geradewegs nach Madrid zu begeben, ſo wechſelten
ſie ihre Fahrſcheine aus und Oliva hielt ſich einige Tage
in Saragoſſa auf. Da er nicht wußte, daß der König
durch Saragoſſa kommen ſollte, ſo reiſte er nach Madrid
ab, wo er vor dem 20. eintraf und erfuhr, daß der König
erſt am 27. ankommen werde. Olivia ſchrieb in ein Notiz
buch alle Zwiſchenfälle ſeiner Reiſe auf; er erwähnte auch
einiger Liebesabenteuer, was anzudeuten ſcheint, daß er
ſeinen Mordverſuch mit romantiſchen Einzelheiten umgeben

wollte. Er erzählt, daß er am Vorabend der Ankunft des
Königs die Straßen durchſchritten habe, durch welche der
königliche Zug kommen ſollte, und daß er ſeinen Poſten
auf dem engſten Theil der Calle Mayor gewählt habe.
Er behauptet, daß er niemals daran gedacht habe, ſeine
Flucht zu ſichern, da er vorausgeſetzt, daß das Gefolge des
Königs ihn ſofort niedermachen werde. Er ſtellte ſich an

dem von ihm gewählten Platz auf und bemerkte, daß,
wenn er den König nicht treffen werde, die Kugel
einen Lieutenant tödten müſſe, der ſich ihm gegenüber
befinden werde. Er machte dieſe Bemerkung, indem
er dazu lächelte. Als er hörte, daß der Lieutenant den
Befehl gab, die Gewehre zu präſentiren, was die nahe
Ankunft des Königs ankündigte, machte er ſeine Doppel
piſtole zurecht, die er in ſeiner Bruſttaſche trug, um ſo
fort Feuer zu geben. Als der König vorüberkam, zielte

ſprechen hierfür.

Halle, Sonnabend den 2. November 1878.

er und ſchoß; aber da es nicht eben ſo leicht iſt ſo
fügte er hinzu einen Mann zu treffen als eine
kryſtallene Vaſe, ſo fehlte er ihn und ließ ſeine Piſtole
fallen, die man bis jetzt merkwürdiger Weiſe nicht auf
gefunden hat. Jn der Umgebung des Königs befanden
ſich die Marſchälle Queſeda, Concha, Jovellar; ferner
General Caballos, der Kriegsminiſter, und Primo de
Rivera, der General- Kapitän von Madrid, Primo de Rivera
ſprengte, als er den Schuß hörte, auf den Verbrecher zu
und die Leibwachen umringten allerſeits den König. Dieſer
aber winkte ihnen, zurückzubleiben, und ritt ſo ruhig wie
zuvor, um einige Schritte ſeinem Gefolge voraus, dem
Palaſte zu. Jn den letzten Tagen haben mehrfache Zu
ſammenkünfte der Miniſter ſtattgefunden, bei denen die
Lage der arbeitenden Klaſſen in Catalonien Gegenſtand
der Berathung war. Auch heißt es, daß behufs gemein
ſamer Maßregeln zur Unterdrückung der Sozialdemokratie
ein lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen Madrid, Paris
und Berlin ſpiele.,

Evangeliſche Agitation gegen die Kirchengeſetze.
Jn unſerer evangeliſchen Provinz Sachſen hat

ſich, wie die „M.Z.“ ſchreibt, in aller Stille ein „Pro-
vinzialverein“ gebildet, welcher das Rüſtzeug ſchmiedet,
um den Kultusminiſter Falk und die kirchenpolitiſche Ge
ſetzgebung der letzten Jahre zu bekämpfen. Wir theilen
hier folgende Schriftſtücke mit, welche am 29. d. Mts. an
evangeliſche Pfarrämter geſandt worden ſind

P. T. Als im Jahre 1871 der unſelige Kulturkampf entbrannte
und der Staat ſich veranlaßt ſah, die bekannten Kirchengeſetze, das
Civilſtands und Schulauffichtegeſetz u. a. m. zu erlaſſen, empfand die
evangeliſche Kirche zwar ſchwer und ſchmerzhaft die Härten dieſer Ge
ſetze, unter welchen ſie, um der Parität willen, ſelbſt ſchuldlos, zu
leiden hatte, aber ſie ſchwieg aus Loyalität wenngleich ſie ſich nicht
verhehlen konnte, daß ſchwerer Schaden für das kirchliche Volksleben
ſich aus dieſen Geſetzen entwickeln werde. Die ſchwärzeſten Befürch
tungen ſind inzwiſchen durch die eingetretenen Verhältniſſe bei Weitem
übertroffen worden. Weit über 5000 Kinder chriſtlicher Eltern leben
allein in der Provinz Sachſen als Heiden und kaum die Hälfte der
Ehen empfangen in ihren großen Städten noch den Segen der Kirche;
in manchen ſogar kaum noch ein Fünftel. Weſentlichſt wohl in
Folge dieſer tiefen Schäden, die mit jedem Tage kraſſer in die Augen

ringen, neigt ſich der Kulturkampf ſeinem Ende zu. Mancherlei
Da dürfte es denn wohl nicht nur ein

Recht, ſondern eine Pflicht für alle Diejenigen ſein, welche die evan-
geliſche Kirche lieben, auch endlich den Mund zu öffnen und an ihrem
Theile durch ehrerbietige Bitte bei den geſetzgebenden Körperſchaften
dahin mit zu wirken, daß vor Allem diefenigen Verhältniſſe beſeitigt
werden, welche dem kirchlichen Volksleben den Schaden zuge-
fügt haben und fortdauernd noch zufügen. Aus dieſem Gedanken
heraus hat ſich der ſächſiſche ProvinzialVerein veranlaßt geſehen, die
ne enden Petitionen zu entwerfen und hat mich
Euer P. T. in der Vorausſetzung, daß Sie im Weſentlichen den in
denſelben niedergelegten Gedanken Jhre Anerkennung nicht verſagen
werden, zu bitten, dieſe Petitionen ſelbſt zu unterſchreiben und ſievon den Mitgliedern Jhres Gemeindekirchenrathes, jedoch nicht unter

Kollektivnamen, ſondern als einzelne Mitglieder deſſelben unterſchrei
ben zu laſſen und wo möglich noch recht viel Unterſchriften gleichge
finnter Männer hinzuzufügen. Da ich ſelbſt häufiger von hier ab
weſend bin, ſo bitte ich, die Petitionen mit den bezüglichen Unter
ſchriftsbogen, aus welchen jedoch erſichtlich ſein muß, für welche Pe
tition die Unterſchrift gelten ſoll, an meinen Sekretär Herrn Coqui
in Möckern bei Magdeburg adreſſiren zu wollen. Die möglichſt
gleichzeitige Einſendung der Petitionen werde ich alsdann rechtzeitig
von ſie aus beſorgen. Möckern, den 11. October 1877. J. A.

Graf vom Hagen.
Von den beiden Petitionen will die erſte, an den

Reichstag gerichtete, die Abänderung des Civilſtands-
geſetzes und beantragt am Schluſſe:

Ein hoher Reichstag wolle im Verein mit der Reichsregierung
hochgeneigteſt dahin wirken, daß die bisherige obligatoriſche Geltung
des Geſetzes in eine Kunrae umgeändert werde und wir beantragen
demnach: „daß der Kirche das uralte Recht der ſelbſtſtändigen Ehe
ſchließung zurückgegeben werde für die, welche ihre Ehe in der Kirche
geſchloſſen zu ſehen wünſchen. Wir beantragen ferner, daß der Be
völkerung auch die Möglichkeit gewährt werde, die Geburts und
Todesfälle rechtsgültig in die kirchlichen Regiſter eintragen zu laſſen
und daß als nothwendige Folge davon den kirchlichen Atteſten wie
n die rechtliche Gültigkeit auch für die Fälle der Gegenwart beige-
egt werde.

Zweite Beilage zu e 257 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Die zweite, an die Häuſer des preußiſchen Land
tags gerichtete Petition will eine Abänderung des Ge
ſetzes vom 11. März 1872, betr. die Beaufſichtigung
des Unterrichts- und Erziehungsweſens und be-
antragt:

Auf dem Wege der Geſetzgebung dafür Sorge tragen zu wollen
A. das Recht des evangeliſchen Volkes auf evangeliſchen

Unterricht und Erziehung ſeiner Kinder in den evangeliſchen Schulen
anerkannt und geſichert werde; 2) daß die Schulaufſicht über die
Volksſchulen den Geiſtlichen wieder zurückgegeben und nur Denen
genommen werde, die ſich zu derſelben ungeſchickt oder in der Aus-
übung derſelben untreu erwieſen haben.

Die „M. Z.“ fügt ihrer Mittheilung hinzu: Wenn
wir nicht irren, werden es im nächſten Jahre 20 Jahre,
daß von Adligen der beiden Jerichower Kreiſe gegen den
berühmten Heuchlererlaß ein Proteſt erhoben worden
iſt, welcher den berüchtigten Prozeß gegen die ſieben
Patrone zur Folge hatte. Einer derſelben hat ſich in ſei
nem Unmuth über den Gang der Dinge in Staat und
Kirche Rom unterworfen. Der im Stillen agitirende
ſogenannte „Provinzialverein“, deſſen Thätigkeit wir hier
mit an das Tageslicht bringen, athmet den Geſetzen gegen
über, welche ihm nicht gefallen, denſelben Geiſt der Un
duldſamkeit und Unzufriedenheit.

St. C. Das Tabaksmonopol in Oeſterreich-Ungarn.
Das Tabaksmonopol iſt gegenwärtig in 8 europäiſchen Staaten

(Frankreich, Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Spanien, Portugal, Rumä-
nien, Liechtenſtein und San Marino) ßer welche zuſammen
126,331,960 Einwohner (ungefähr 40 pCt. der Geſammtbevölkerung
Europas) zählen. Unter dieſen nimmt h der Größe
der Bevölkerung nach mit 35,904,435 Einwohnern die zweite Stelle
ein. Wie in Frankreich, ſo iſt auch in OeſterreichUngarn die Nutzung
des Tabaksmonopols Sache der Staatsverwaltung und zwar in den
öſterreichiſchen Erblanden ſchon ſeit 1783, in Ungarn ſeit 1850. Dem
Monopol ſind unterworfen der im Jnlande gebaute Tabak, der An
kauf und Verkauf einheimiſcher und fremder Blätter bezw. Fabrikate
und die Darſtellung von Tabaksfabrikaten. Letzterem Zwecke dienen
in Oeſterreich 28 Fabriken, in denen 1874 26,850 Arbeiter bezw.
Arbeiterinnen und Kinder beſchäftigt waren und in Ungarn 10 Fabri-
ken mit 9,104 Arbeitern. Das Aufſichts- und Beamtenperſonal der
Tabaksmanufakturen belief ſich außerdem in Oeſterreich auf 542 und
in Ungarn auf 164 Perſonen. Der Umfang der Tabaksfabrikation
wird durch folgende Zahlen veranſchaulicht:

J. Orſterretqhiſche Wegie:
Verarbeitete Blätter: 1873 1874inländiſche (1000 kg) 23,962 23,263 14,657
fremde a 6,572 8,668 17,813Daraus wurde gewonnen

Schnupftabak 2,330 2,479 2,366Rauchtabak z 23,038 26,320 23,382Cigarren (1000 Stück) 1,027,990 1,200,520 1,149,038
Cigaretten 24 916 39,111 74,8092. Ungariſche Regie:

Verarbeitete Blätter: 1868 1869 1870inländiſche (1000 Kg) 9,472 9,290 12,416
fremde 1,562 1,649 2,335Daraus wurde gewonnen

Schnupftabak 7 121 145 111Rauchtabak m v 8,979 9,401 11,489Cigarren (1060 Stück) 283,794 264,409 358,086
Cigarretten 3,962 11,415n 7,544on dieſen Quanten wird ein Theil ausgeführt und die Regie

unterſtützt die Ausfuhr im Jntereſſe des Abſatzes ihrer Fabrikate
dadurch, daß ſie den Exporteuren eine Vergütung von ca. 25 pCt.
vom Tarif für den Verkauf im Jnlande gewährt. Auf der andern
Seite iſt die Einfuhr von Tabak und Tabaksfabrikaten durch den
Privathandel geſtattet gegen Zoll und gegen Erlegung einer allerdings
ſehr hohen Gebühr für die Erlauvniß zur Einfuhr, welche letztere
e pt Ftnhettojahe pro Kilogramm von der eingeführten Menge
erhoben wird.

Ueber den Verbrauch von Tabak im Jnlande laſſen ſich, eben
weil die Tabaksſteuer in Form des Monopols zur Erhebung langt.
genaue Angaben machen derſelbe betrug pro Kopf der Bevölkerung:

1868 1869 1870 1873 1874
1. in tCigarren und Cigarretten (kg) 0,185 0,197 0,196 0,270 0,257

Scaferlati (Rauchtabak). 1,008 1,025 1,053 1,132 1,120
Schnupftabak 0,090 0,090 0,090 0,111 0,110zuſammen (Kg) 1283 1,312 1,839 1,513 1487

Nach der Zählung vom December 1869; für Ende 1876 giebt
eine offizielle Berechnung die Bevölkerung auf 37,350,000 an,

Léon Gambetta.
Der „Petit Marſeillais“ erhält aus Cahors ſehr intereſſante

und dieſes Mal authentiſche, Mittheilungen über die Familie
des Kronprinzen der Republik“, des Herrn Léon Gambett a. Zu
Ende der Zeit der Napoleoniſchen Kriege ließen ſich drei italieniſche
Familien in Cahors nieder, unter denen ſich die Familie Gambetta
befand. Sie ſtammten ſämmtlich aus einem kleinen Orte zwiſchen
Senua und der Savoyiſchen Grenze. Gegen das Jahr 1818 kam
baptiſte Gambetta, Großvater des jetzigen Deputirten in Cahors

an, wo er gegenüber der Kathedrale ein Geſchäft mit Fayencen,
paſteten, Früchten, Confitüren und anderen Gegenſtänden, die man
aus dem Süden bezog, eröffnete. Drei, damals noch junge Kinder
begleiteten ihn: Michel, Paul und Joſeph Gambetta, dieſer Letztere
t der Vater von Léon, derſelbe, der jetzt noch in ſeinem hohen Alter

durch ſeinen Sohn zum Mitgliede der Deputirtenkammer gemacht
werden ſoll. Anfänglich ſetzten zwei der Brüder das Geſchäft des
Vaters fort, ſpäter aber etablirte Joſeph, der Vater Léons, nachdem
er die Tochter des Arztes Maſſabie geheirathet hatte, in Cahors ein

pezereiwaarengeſchäft, das noch heute den Namen „Genueſiſcher
Bazar“ führt. Jn dieſer Ehe wurde am 2. April 1838 Léon
Sambetta geboren. Der junge Léon erhielt ſeine Erziehung in einem
geiſtlichen Jnſtitut von Cahors und ſein ſpezieller Lehrer in jenem

Znſtitut iſt nachmals ein Opfer der Commune von Paris geworden.
n Gambetta war ſowohl hier wie ſpäter in dem Seminar von
Mont Faucon ein außerordentlich fleißiger Schüler, und er befand
fich faſt in jedem Jahre unter den Prämiirten. Jm Jahre 1857
begann er in Paris das jus zu ſtudiren, und obgleich er in ſeiner
Studienzeit ſeine Abende im Café Prokop zu verbringen pflegte,
r läſſigte er ſein Studium keineswegs. Nachdem er ſeine
niverſitätscarrière beendigt hatte, trat er in das Bureau des

Idvokaten und Deputirten Cremieux. Jm Jahre 1869 kam er als
a er Berryer's als Deputirter von Marſeille in das Corps

eg W v. Die abenteuerlichſten J ſind über den Verluſt
en Auges Gambetta's in die Welt geſetzt worden thatſächlich

o r dies Auge als Kind verloren und erſt im Jahre 1866 in
bar konnte er ſich entſchließen, eine ſchmerzhafte Operation an 48
a laſſen, die allerdings den Vorzug hatte, ſeine bis dahin
tſtellte Phyſiognomie vollſtändig e en Man hat auch

e geſprochen, daß viele Mitglieder der Familie Gambetta Geiſt
bie hie hat nur ein Verwandter, ein Vetter
a ettas, die Weihen genommen, und dieſer, Herr Maſſabie, iſt
e a in Fiegeac, im Departement Lot. Die Familie des
die mbetta hat ihren früheren Wohnort ſeit 1869 verlaſſen
e ggerwärtia Nizza in einem beſcheidenen Landhauſe,

es Meeres, auf der Straße nach Villa Franca.

Petko Petkovich, der Bulgarenführer.
dern Einfälle der Bulgaren in die Provinz Macedonien, der
ten e ene Nationalitätskrieg der Bulgaren gegen die

der Religionskrieg der Chriſten gegen die Muſelmänner

Die

lenken aufs Neue die geſpannte Aufmerkſamkeit auf jene durch Krieg
und unſagbare Gräuelthaten verwüſteten Landestheile und auf
ene Perſönlichkeiten, die an der Spitze der Bewegung ſtehen. Zwar
ind die intellectuellen Urheber unzweifelhaft die Ruſſen aber ihren

erkzeugen denen ſie die Ausführung ihrer Beſchlüſſe übertragen
haben, wohnt nicht ein unbedeutender Grad von Intereſſe bei, da die
Art und Weiſe, wie der Kampf durchgeführt werden, die Menſchlich
keit oder Unmenſchlichkeit, die dabei entwickelt werden wird zum
größten Theil von ihnen abhängt. Als Führer der Bulgaren nennt
man den „Wojwoden“ Petko Petkovich, und da ich, ſchreibt ein
deutſcher Correſpondent der „Köln. Ztg.“, am 20. Juli vorigen
Jahres Gelegenheit gehabt habe, mich längere Zeit mit dieſem Manne
eingehend zu unterhalten ſo dürfte gerade jetzt eine Wiedergabe
unſerer Unterhaltung nicht uninterefſant ſein.

Jch war dem Heere Gurko's über den Balkan gefolgt, hatte
den Hainkiöi Paß überſchritten und ſchlug in dem Dofe Hainkiöi,
von den Strapazen des Tages herzlich ermüdet, mein Nachtquartier
auf. Jn dem Dorfe befanden ſich zahlreiche Nachzügler des ruſſiſchen
Heeres, meiſt der bulgariſchen Legion angehörend, einige der unver-
meidlichen Koſaken und eine kleine, bis an die Zähne bewaffnete
Bulgarenbande. Bereits am Abend ſuchte mich der Führer der
letzteren in meinem Quartier auf, beſah ſich meine Legitimations-
papiere und ſtellte ſich mir als er von dieſen zufriedengeſtellt war,
als Petko Petkovich, Führer einer bulgariſchen Streifabtheilung, vor.
Als wir im Laufe des Geſprächs die Entdeckung machten, daß wir
beide am nächſten Tage nach Keſanlyk reiten wollten kamen wir
überein dieſe Reiſe zuſammen zu machen und brachen denn auch
am nächſten Morgen in Dielritnng mehrerer berittenen Bulgaren
frühzeitig J Petko erzählte mir zunächſt, daß er ſein ganzes
Leben der Bekämpfung der Türken gewidmet und theils als Banden-
führer bei den verſchiedenen Aufſtänden, theils in der montenegriniſchen
und ſerbiſchen Armee gegen ſeine Todfeinde e habe. Er
eigte mir eine a ruſſiſcher ſerbiſcher und montenegriniſcher
rden, die ihm dieſe Ja eit eingebracht hatte und ſprach dann

von verſchiedenen Reiſen, die er als Mitglied einer bulgariſchen
Abordnung nach Wien, Paris, Petersburg und Berlin unternommen

abe. Beſonders bei ſeinem Aufenthalt in den letzteren beiden
tädten verweilte er mit großer Vorliebe. Er war entzückt von der Auf

nahme, die er bei einer ruſſiſchen Prinzeſſin, leider habe ich deren
Namen vergeſſen, gefunden hatte, und in Berlin hatten beſondersunſere Soldaten einen großen Eindruck auf ihn gemacht. J
habt die beſten Soldaten der Welt“, ſagte mir Petko. „Jch e
war nie im Kampf geſehen, aber in ihre nette und anſtändigeDaltung auf der Straße und vor Allem das ſtramme Grüßen der

Vorgeſetzten. Wenn unſere Soldaten einmal ſo ufer gelernt haben
wie eure, dann werden eben ſo gut ſein. Unſeren Kaiſer hatte
Petko auch eſehen und ſagte, „er ſei noch viel ſchöner als der Kaiſer
von Rußland“, für den er im Uebrigen eine unbegrenzte Hingebung
an den Tag legte. Dann ſprachen wir über das fernere Schickſal
der Bulgarei, und ich war oft erſtaunt über die ſcharfen und rich

tigen Bemerkungen, die ich zu hören bekam. „Die Bulgaren“ ſo
ungefähr ſagte Petko „wollen einen chriſtlichen Fürſten, aber in
unſerem Volke iſt kein einziger, der dazu befähigt wäre; wir haben
viel zu wenig Bildung und müſſen uns daher nach einem Fremden
umſehen. m liebſten nähmen wir einen ruſſiſchen Großfürſten,
aber weil das die Mächte nicht leiden werden, ſo wollen wir einen
deutſchen Fürſten haben und zwar den Prinzen Friedrich Karl, der
eine ſehr ſchöne Uniform trägt. Aber von den Türken wollen wir
in unſerm Lande nichts wiſſen, die müſſen alle fort und der Kaiſer
von Rußland iſt viel zu gut gegen ſie. Sie müſſen fort und ihr
Eigenthum muß unter die Bulgaren vertheilt werden, das werde ich
auch dem General Gurko ſagen, wenn ich ihn in Keſanlyk aufſuchen
werde.“ Während wir unter ſolchem Geſpräch durch das wundervolle
Thal von Keſan'yk hinritten, bot ſich uns auf einmal ein Anblick
dar, der mich entſetzte: eine todte Frau, die halb entkleidet mit zer
ſchmettertem Schädel am Wege lag. Es war die erſte ermordete
Türkin, die ich geſehen habe ſpäter hatte ich öfter Gelegenheit
und erregt fragte ich: „Was iſt das, Petko?“ Dieſer hielt ſein
Pferd einen Augenblick an, ſchaute kalt auf die Leiche und entgeg-
nete: „jeste turska“, es iſt eine Türkin. „Wer hat ſie todt ge
ſchlagen?“ „Das haben die Bulgaren gethan!“ „Aber warum?“
„Jeste turska“, und Petko wandte ſein Pferd ruhig zur Seite
ünd ritt weiter, ſo kalt und gleichgültig, als ob ein todter Sperling
am Wege gelegen hätte. Wir ritten weiter die Keſanlyker Ebene
entlang und aus den im herrlichen Grün der Nußwälder
liegenden Dörfern mit ihren freundlichen Ziegeldächern ſtie
en allenthalben Rauchwolken auf. Lahanli Jaikenli,
ulowa und viele andere Ortſchaften brannten. Mein erſter Gedanke

war, daß ich Augenzeuge eines Gefechtes wäre, aber da ich wederGewehr no Seſhupfeuer hörte, fragte ich Petko nach der Urſache.

„Jeste turski selo“ entgegnete er gleichmüthig. Aber warum ver-
brennt ihr die türkiſchen Dörfer? Petko ſah mich befremdet an, er
konnte offenbar dieſe Frage nicht begreifen. „Jeste turski selo“,
es iſt ein türkiſches Dorf, wiederholte er gleichmüthig und glaubte
offenbar, mir damit eine ganz zufriedenſtellende Erklärung gegeben
zu haben. Wir ritten weiter, ſprachen über dies und das, aber
eigentlich hatte ich an Herrn Petko genug. Später r habe ich
noch oft erfahren, daß ſeine Anſicht, gegen einen Türken ſei jede Un-
that erlaubt, bei den Bulgaren eine ganz allgemeine war.

Jn Keſanlyk angekommen, trennten wir uns, und ich habe Petko
ſeitdem nicht wieder geſehen auch nur ſelten von ihm gehört. Die
Türken nannten ihn einen Räuber, die Bulgaren einen begeiſterten
Patrioten. Beide hatten wohl einigermaßen Recht; Petko iſt eben
ein „Räuber beſſerer Art“, ähnlich wie Hadſchi Lofa. Obwohl ich
mich ſtundenlang vollkommen in ſeiner Gewalt befunden habe
doch keine Spur von Beſorgniß gefühlt und bin feſt überzeugt, da
er mir nichts zu Leide gethan, ſelbſt wenn ich die größten Geldſummen
bei mir getragen und ſie ihm gezeigt hätte. Andererſeits glaube ich
freilich, daß er ſehr wohl im Stande geweſen wäre, einen ihm be
gegnenden Türken um wenige Rubel kaltblütig todtzuſchlagen. Seine
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2. in Ungarn:
Cigarren und Cigarretten (kg) 0,106 0,129
Scaferlati (Rauchtabak) 0,532 0,599
Schnupftabak 6.013 0018 0012

zuſammen (Kg) 0,652 0,741 0,870
Die Verkaufspreiſe in Oeſterreich ſtufen ſich ab von 12.40 bis

1,76 Mk. pro Kilogramm Schnupftabak und von 18,96 bis 1,76 Mk.
ro Kilogramm Rauchtabak; Soldaten erhalten den gewöhnlichen
caferlati zu dem ermäßigten Preiſe von 0,74 Mk. pro Kilogramm.

Jn Ungarn ſind die Preiſe für Schnupftabak dieſelben wie in Oeſter
reich; für Rauchtabak dagegen ſchwanken ſie zwiſchen 0,88 und 18,40
Mk. und der gewöhnliche Scaferlati, der vier Fünftel des ganzen
Tabaksverbrauchs ausmacht, wird nur zu 1,60 Mk. verkauft.

Die Netto- Einnahmen aus dem Tabakemonopol haben ſich ſeit
Beginn unſeres Jahrhunderts bis 1870 enorm geſteigert ſie betrugen
in OeſterreichUngarn 1870 86,981,212 Mk. und in Oeſterreich allein
1874 66,763,350 Mk. Von der factiſchen Einführung des T
im Jahre 1679 bis zum Jahre 1870 hat der Reingewinn aus dem
Monopol im jährlichen Durchſchnitt ergebenin e ered Mk. in ßer Periode Mk.

1679 1800 2,016,720 1841--1850 25,503,200
1801--1820 11,945,760 1851 1860 51,277,200
1821-—-1840 11,953,920 1861 1870 76,005,840

Das Reinerträgniß des Tabaksmonopols ſtellte ſich im Jahre
1870 auf 2 Mk. 42 Pf. pro Kopf der Bevölkerung.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

J Weißenfels, d. 31. Oktober. Gutem Ver
nehmen nach iſt der Zudrang zur hieſigen Präparandenan-
ſtalt ſeit einiger Zeit wieder in merklichem Zunehmen.
Die gleiche Beobachtung iſt in anderen Anſtalten gemacht
worden. Vor einigen Tagen wurde ein Einwohner
aus Markwerben, welcher erſt am Abend von hier aus
den Heimweg angetreten hatte, unterwegs von zwei
Strolchen angefallen und ſeines Wochenverdienſtes
beraubt. Jn den letzten Tagen ſind hier mehrere
Stubenbrände vorgekommen die ihre Urſache ſämmtlich
in ſträflichem Leichtſinn fanden und von denen der eine
nicht ganz unbedeutend war. Kürzlich wurde bei einem,
in einem abgelegenen Theile der Stadt wohnenden hieſigen
Schuhfabrikanten ein recht frecher Diebſtahl an fertigem
Schuhwerk ausgeführt und außerdem ein nicht unbedeuten
der Vorrath an Material und mehreren Möbeln (Tiſch,
Stühle Thür c.) in Brand geſteckt. Die Stadtbe
hörden und kaufmänniſchen Corporationen zu Naumburg
haben ſich mit einer Petition an die Thüringiſche Eiſen
bahn Geſellſchaft gewandt worauf dieſelbe in entgegen
kommendſter Weiſe Maßnahmen getroffen hat, um die
nothwendigen Anſchlüſſe von und nach Weißenfels wieder
herzuſtellen.

O Stumsdorf, d. 31. October. Zu der am 13.
November c. ſtattfindenden Verſammlung des hieſigen
landwirthſchaftlichen Vereins ſind folgende Punkte
zur Tagesordnung geſtellt worden 1) „Welches iſt wohl
die einfachſte Methode, Kleeſeide zu vertilgen (Fabrikant
Röppert-Stumsdorf.) 2) „Jſt es vorzuziehen, den Stall
dünger bei Froſt auf dem Felde auszuſtreuen oder in kleinen
Haufen liegen zu laſſen Gutsbeſitzer Rohde-Kütten.)
3) „Jſt es für den kleineren Landwirth vortheilhafter, mit
oder ohne Schafzucht zu wirthſchaften?“ Gutsbeſitzer
SchaafTannepöls.) Geſtern Abend zwiſchen 6 und
7 Uhr wurde unſere Gegend von einem ſtarken Gewitter-
regen betroffen, der in Strömen herabfloß und binnen
kurzer Zeit große Tümpel und Lachen bildete. Für die
ſpäte Herbſtbeſtellung kam dieſer Regenguß noch recht er
wünſcht. Vielleicht hat derſelbe auch zur Vertilgung der
uoch immer zahlreich vorhandenen Feldmäuſe beigetragen.

Kreis Wittenberg, d. 31. October. Jm Amte
Kroppſtädt hat ſich vor einigen Tagen ein der Tollwuth
verdächtiger Hund gezeigt, welcher getödtet worden iſt.
Der Amtsvorſteher hat aus dieſer Veranlaſſung über einen
größern Theil des Amtsbezirks die vorſchriftsmäßige Sperre
angeordnet. Morgen eröffnet die „landwirthſchaftliche
Winterſchule“ zu Wittenberg ihren achten Kurſus. Von
Gutsbeſitzern, deren Söhne in früheren Jahren die Schule
beſuchten, wird dieſelbe zur fleißigen Benutzung warm
empfohlen.

0,129
0728

Halle, den 1. November.
Geſtern Abend 7 Uhr ſind aus hieſiger königl. Straf-

Anſtalt drei Verbrecher, welche dort detinirt waren, ent
ſprungen, unter ihnen der berüchtigte, durch den beim

Kaufmann Simon ausgeführten Seidenwaaren- Diebſtahl
näher bekannte Einbrecher Schloſſer Meyer aus Berlin
außerdem ein gewiſſer Carl Bollmann aus Fembra und
Carl Simon Moſchelewsky aus Polniſch-Bronn.

StadtTheater.
Auch die letzte Woche brachte man mehrere Wiederholungen ſo

daß wir erſt jetzt wieder in der Lage ſind, über eine neue Vorſtellung
zu referiren. ie am Sonntag zum erſten Mal gebrachte Poſſe
„Eine leichte Perſon“ wurde am Mittwoch wiederholt, Montag fand
die Wiederholung von „Philippine Welſer“ ſtatt, grit die von
den „Drei Langhänſen“. Am Donnersſtag wurde „Griſeldis“ von
el rich Halm Freiherrn von r t zum erſtenal aufgeführt. Das Stück iſt, wenn Referent nicht irrt, zum letzten
Mal hier im Frühjahr 1874 aufgeführt worden. Es war die letzte
Vorſtellung in der Saiſon, und Frl. Becker-Nelidoff hatte das Stück
zu ihrem 9 gewählt. Wenn eine beliebte Künſtlerin ſich in
einer ſo effektreichen Rolle, wie Griſeldis iſt, beim Publikum ver-
abſchieden will, ſo konzentrirt ſich das Hauptintereſſe des Publikums
auf dieſe Darſtellung. Man bringt ihr von vorn herein warme

mit, und man nimmt im Uebrigen das Stück mit in
den Kauf, wie es auch immer ſein mag. Wird das Stück dagegen
im J der Saiſon ohne beſonderen Anlaß ſo kommt in
erſter Linie der Werth deſſelben in Betracht. Und in dieſer Hinſicht
iſt es vielleicht charakteriſtiſch, daß das Theater bei der letzten Vor
ſtellung vor vier Jahren ſo gefüllt war, daß ſogar das Orcheſter
hatte geräumt werden müſſen, während diesmal ſich eine nicht ge
ringe Leere im Hauſe bemerklich machte. Liegt darin eine Ver-
urtheilung des Stückes? Wir wagen darüber nicht zu entſcheiden.
Es giebt noch andere Erklärungsgründe. Es war der Tag der
Symphoniekonzerte, ebenſo der Tag, wo das neue Abonnement be-
ann. Es können aber auch dieſe Erklärungsgründe unzutreffend
ein. Es kann ſich auch bloß die hier ſchon oft gemachte Erfahrung
wieder einmal beſtätigt haben, daß ältere Stücke ernſten Jnhaltes,
wenn fie nicht von ganz hervorragenden Dichtern wie etwa Schiller
oder Göthe oder Shakeſpeare ſind, nicht mehr ziehen. Nichts deſto-
weniger gelingt vielleicht der Verſuch, das Haus zu füllen, wenn das
Stück noch öfters gegeben wird. Wenn dies gelingt, ſo wollen wir
uns deſſen um der guten Darſtellung willen freuen, wenngleich wir
über das Stück ſelbſt unſere Meinung dahin ausſprechen müſſen,
daß wir ganz denjenigen kritiſchen Stimmen beipflichten, welche die
Probe, der Griſeldis unterworfen wird, für barbariſch grauſam, ja
widerlich erklären. Es ſind wahre Folterqualen, denen das arme
liebende Weib in wirklich recht unnützer Weiſe unterworfen wird,
und das dramatiſche Geſchick, das der Verfaſſer hierbei beweiſt, er
höht nur den unangenehmen Eindruck, da es als ein rein verſtandes-
mäßig ausgeklügeltes Raffinement erſcheint, das durch die ſtarke Bei
miſchung von Sentimentalität nicht genießbarer gemacht wird. Die
poetiſche Gerechtigkeit, die ſchließlich geübt wird iſt nicht im Stande,
das Penliche des Eindrucks zu beſeitigen, das man bis dahin mehr als vier
Akte hindurch hat empfinden müſſen. Unſerem Ermeſſen nach iſt
das Stück in unſerer Zeit i mehr lebensfähig, und könnte daſſelbe
trotz ſeiner großen formellen zuge für gewöhnliche Theaterabende
bei Seite gelegt und allenfalls für beſondere Gelegenheiten aufgeſpart
werden. Die Aufführung gab beſonders Herrn Kreutzkamp Gele-
re ſich als Percival in glänzendem Lichte zu zeigen. Sein
chönes Organ machte diesmal einen beſonders imponirenden Ein

druck, und ſein wirkungsvolles Spiel war in u Scene intereſſant.
Frl. Winkler als Griſeldis bewährte von Neuem ihre große Ge-
wandtheit und n et Alle die verſchiedenen Momente in dem
Seelenleben der Griſeldis, ihre arglos hingebende, innige Liebe zum
Gatten, ihr demüthiger Sinn und kindliches Weſen, ihr Seelenkampf
im Konflikt zwiſchen der Mutter und Gattenliebe, ihre Entſagung,
als fie dem Gatten das Leben zu retten glaubt, indem fie ſich von
ihm trennt, ihre Qualen, als die Ausgeſtoßene auch vom Vater zurück

eſtoßen wird und das Bewußtſein der Schuld über ſie kommt, ihr
rkalten der Liebe, als ſie erfährt, daß fie nur auf die Probe hat

geſtellt werden ſollen, alles Dieſes wurde in der lebendigſten Weiſe
zur Anſchauung gebracht, und es mußte hinreißend auf Jeden wirken,
der ſich darüber hinwegſetzen konnte, dieſe Partien im Zuſammen
hange mit dem Ganzen aufzufafſſen. Man muß dann das Stück als
olches außer Acht laſſen und bloß auf die ſchauſpieleriſche Leiſtung
ückſicht nehmen. Wer das Stück als Ganzes auf ſich wirken laſſen

will, muß fortwährend daran Anſtoß nehmen, daß Perclival ſein
Weib einer grauſamen Probe unterwirft, bloß um einer frivolen
Königin gegenüber Recht zu behalten. Griſeldis wird in furchtbarer
Weiſe myſtiſicirt, das iſt ein ganz verhängnißvoller Mißgriff des
Dichters. Myſtiſikationen gehören ins Luſtſpiel und müſſen einen
erheiternden Charakter haben. Haben ſie einen Charakter wie in
unſerm Stück, ſo find ſie die reine Quälerei und gehören nicht auf
die Bühne. Daß Griſeldis, nachdem ihr die Augen geöffnet ſind,
von ihrem Manne nichts mehr wiſſen will, iſt das Mindeſte, was der
Dichter, in Abweichung von der von ihm benutzten Novelle des
Boccaccio, geſchehen laſſen mußte, um das verletzte Gefühl einiger
maßen zu verſöhnen. Er durfte aber die Griſeldis nicht ſagen laſſen,
ihr Gemahl habe fie nie geliebt und gekannt. Weil er ſie liebte,
hat ihn der Hohn ſo tief verletzt, mit dem ſie von der Königin über
ſchüttet war, und weil er ſie kannte, war er überzeugt, daß ſie die
Probe beſtehen würde. Der Dichter hätte Griſeldis dies auch
durchſchauen laſſen müſſen, und wenn ihre Liebe doch erkalten
ſollte, ſo konnte es nur darum geſchehen, weil er um einer ſo frivolen
Frau willen wie die Königin iſt, ſo ſchrecklich mit ihr hatte ſpielen
können. Jſt ihre Liebe aber ſchließlich doch nicht ſtichhaltig, hat
Griſeldis demnach doch menſchliches Blut in ihren Adern, ſo fragt
ſich, ob ſie während ihrer Myſtifikation nicht doch zu überirdiſch ge

erſönliche Erſcheinung war eine impoſante. Er mochte gegen 50ihre alt ſein, ſeine kurzgeſchnittenen Haupthaare und der blonde

rieſige Schnurrbart waren ſchon mit grauen Haaren durchſchoſſen,
das Geſicht trug einen eben ſo intelligenten als energiſchen und
charakteriſtiſchen Ausdruck und ſein ganzes Weſen athmete Kraft und
Selbſtbewußtſein. Seine Kleidung und die Ausrüſtung ſeines Pferdes
waren reich und prächtig. Jm Gürtel trug er ein ganzes Arſenal
von Waffen und war namentlich auf zwei große, uralte, koſtbar mit
Silber ausgelegte Piſtolen ſtolz, die er mir wiederholt zeigte. Seine
Lebensaufgabe das betheuerte er mir wiederholt ſei der Kampf
egen die Türkei; in welcher Weiſe er denſelben in ſeiner jetzigen

Stellung zu führen gedenkt, kann man unſchwer erathen, wenn man
ſich die Aeußerungen vergegenwärtigt, die er mir angeſichts der er
mordeten Türkin und der brennenden Dörfer gemacht hat. Wehe den
armen Türken, die in ſeine Hände fallen!

Veſuvbeſteigung.
Ein Korreſpondent der „Schleſ. Ztg.“ ſchildert ſeine kürzlich zur

Vollmondszeit unternommene Erſteigung des Veſuvs und ſeinen Be
ſuch des Kraters wie folgt:

Trug die geſpannte Erwartung ſo ſagt er im Houpttheile
r Beſchreibung zur Anſpannung und Stärkung der Kräfte
ei? Sicher iſt, daß, je z wir ſtiegen, unſere Schritte ſchneller

wurden, unſere Augen begieriger auf die jetzt in der That furchtbar
erſcheinende, feurige Dampfwolke gerichtet waren. Wir konnten nicht
mehr zweifeln, daß wir durch den Zufall in ungeahnter Weiſe begün-
tigt ſeien und das großartige Schauſpiel in einem ſeiner geſteigertſten

omente genießen würden.
Dem war ſo. Schon hörten wir das Getöſe, das die

ſtöße begleitete. Die letzten hundert Schritte, die uns vom Gipfel
trennten, wurden im Laufe zurückgelegt. Vergeſſen war die Ermü-
dung des fünfviertelſtündigen Steigens. Wir ſtanden am Rande des
Kraters und blickten hinab, und ein Ausruf des betroffenen Staunens
war Alles, deſſen wir im erſten Augenblick fähig waren.

Das Schauſpiel war über die Maßen packend. Die ſteilen Fels-
wände des keſſelförmigen Kraters waren hell vier ge und über
ſeinem Schlunde breitete eine mächtige Rauchwolke aus, welche
von unten durch das grellrothe Feuer, von oben durch das weiße
Mondlicht erhellt wurde und re Schatten bald da, bald dort a

warf, daß es wie dunkle, rieſige Geſpenſtec daran au
und ab fuhr.

Doch nur ſchnell flog der Blick darüber hin, um ſich dann auf
den Grund des Kraters und den Herd der Erſcheinungen zu richten.

Die Mitte des Kraterbodens hat ſich geöffnet. Ein neuer vul
kaniſcher Kegel iſt daraus hervorgeſtiegen, und ſeine Spitze ſtößt die
glühende Dampfwolke und Maſſen von glühenden Projektilen aus,
die wie ein Raketenfeuerwerk ſtoßweiſe die Scene erleuchten. Aus
den Flanken dieſes dunkeln Kegels aber brechen die Laven hervor,
fließen an ihm hinab und winden ſich gleich feurigen Schlangen in
dem rings umſchloſſenen Krater, aus dem ſie noch nicht entweichen

können, hin und her. Theils weiß-, theils rothglühend, gleichen ſie
Bächen flüſſigen Metalls, man möchte am liebſten ſagen Goldes, das
aus den Gnomenwerkſtätten der Erdtiefe entronnen iſt und unwider-
ſtehlich anlockt, aber auch ſchlimme Gefahr droht.

Wir fragten den Führer, ob man hinabſteigen könne. „Bis an
die Lava und auf dieſelbe“, war ſeine Antwort. Er ſchritt voran,
und ihm folgend ſtiegen wir an einer weniger abſchüſſigen, aber
doch nicht ohne Hülfe der Hände paſſirbaren Stelle etwa hundert Fuß
tief hinob.

Schon oben am Kraterrande hatte jeder Luftzug uns eine ſehr
fühlbare Wärme zugeführt. Jetzt ſteigerte ſie ſich zur Hitze und nahm
mit jedem Schritte abwärts zu. Sogar den Füßen wurde die Hitze
der Aſche, in der wir wateten, empfindlich. Wenige Schritte von
dem äußerſten Lavaſtrom entfernt, wählten wir einen großen Stein
als Platz zum Ausruhen und hielten mit den mitgebrachten Vorräthen
ein denkwürdiges Nachtmahl. Wir konnten hier verweilen, weil die
nächſten Laven bereits mit einer die Hitzeausſtrömung mindernden
Kruſte bedeckt waren. Solche Schlackenkruſten, die ſchlechte Wärme-
leiter ſind, bilden ſich auf der Oberfläche der Lavaſtröme ſehr ſchnell
und ſind die Urſache, weshalb die innere Hitze ſich ungemein lange
erhält. Mit einem Gemiſch von Behagen und Grauen wagten wir
uns auf dieſer heißen, harten Decke noch eine Strecke vorwärts, durch
ihre Spalten und Riſſe in die glühende Tiefe blickend, bis ein neuer,
langſam ſich heranwälzender Strom uns zum Rückzug zwang. DemFührer überließen wir es, mittelſt ſeines iſenbeſclaßenen Stockes

einige Brocken der flüſſigen Maſſe loszulöſen und Münzen in die
ſelben einzudrücken, die wir zum Andenken mitgenommen haben.

Auf unſerem etwas erhöhten Steinſitz außer dem Bereich der
direkten Gefahr konnten wir doch aus nächſter Nähe die wunderbaren
Erſcheinungen beobachten. Jm höchſten Grade feſſelnd iſt die
Eruptionsthätigkeit des neuen Kegels. Jn Pauſen von zwei bis drei
Minuten ſchießt mit Brauſen und Ziſchen eine Feuergarbe aus der
Spitze der Pyramide hervor, beſtehend aus einer Maſſe glühender
Steine, Aſchentheile und Lavaſtücke, die mit einer Wolke hellleuch
tenden Dampfes feg aufgewirbelt werden, ſo daß man, auch im
Bewußtſein außerhalb ihres Bereiches zu ſein, betroffen zurückweicht.
An der während des Fluges ſich veränderten Geſtalt unterſcheidet
man die Stücke flüſſiger Lavwa. Die Projektile erreichen nicht die
Höhe des alten Kraterrandes, weshalb man ſie aus der Ferne nicht
wahrnehmen, ſondern nur das jeden Eruptionsſtoß begleitende Auf
ammen in der Rauchwolke bemerken kann. Die Auswurfsmaſſen
allen auf den Kegel ſelbſt zurück und rollen als Feuerkugeln an
einen Seiten hinunter oder bleiben auf demſelben liegen, dieſeeiſe zu ſeiner beſtändigen Erhöhung beitragend. Außer der breiten

Oeffnung im Gipfel zeigen ſich aber an und neben dem Kegel noch
viele Stellen, an denen die Dämpfe die Decke durchbrochen haben,
Miniaturkegel „piccoli Vesuvii“ nannte ſie unſer Führer aus
denen gleichfalls Rauch und Lava hervorquillt und ſelbſt kleine Pro
jektile hervorgeſchleudert werden.

v iſt. Referent kann ſich dieſer Figur gegenüber des Eindrugf
es Unnatürlichen doch nicht erwehren, wie ſehr er ſi

Zergliederung der einzelnen Momente ihrer Entwicklung ſagen muf
daß dieſe Entwicklung ganz logiſch iſt.
Selbſtgefühl, das Gefühl für die weibliche Würde, das nachher pldt
lich zum Durchbruch kommt, hätte vorher doch verhindern müſſe
daß Griſeldis die Myſtifikation ſo unbeſehen gläubig hinnimm
Referent geſteht daher offen, daß er der Darſtellung von Frl. Winkle
zwar mit Intereſſe gefolgt iſt, daß er dabei aber doch von den großenFehlern der Dichtung n

cht hat abſtrahiren und keinen reinen
r davontragen können.

eichert als Gawin, Herrn Hellmuthhäuſer als Triſtan,
Chriſtoph als Köhler Cedric, Frl.
Treutler als König Artus und Frl.
heit, beſonders hervorzutreten. Letzterer ließ ſich allerdingdie Bemerkung nicht unterdrücken, daß ihr piel noch etwas wirkunge

voller hätte ſein können.

erangh als Oriane,

mVorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 4. November e. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die t
theilung m Pachtgebote für den SandAusladeplatz Nr. 6 in de
Pulverweiden 2. die Genehmigung der Fluchtlinie für die Häuſe
Schmeerſtraße Nr. 16--18; 3. die Bewill gung Koſtenbeitra
zur Pflaſterung des Sommerweges auf der Merſeburger Chaufſe
4. die Feſtſtellung der Straßenlinie als Baufluchtlinie auf der O
We des Bölbergerweges von der verlängerten Wörmlitzerſtraße
is zur Grenze der Stadtmark; 5. die Bewilligung der Koſten zu

Reparatur der in den Pulverweiden im Wege nach der „Goldeng
Egge“ belegenen Fluthbrücke und Erneuerung der Ufermauer.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Die Erwerbung eines Grundſtücks.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Göcking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 31. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Verficherungs-Beamte R. Engelmann, Mag
burg, und M. Wachsmuth, Lindenſtraße 21 Der Handarbeite
W. Krauſe und A. Eckſtein, Kapellengaſſe 10. Der Fuhrhen
F. Fröſter, Taubengaſſe 14, und H. Ertel, Mühlweg 9. De
Kaufmann G. Horn und M. Bleyer, Magdeburg. Der Brav
gehülfe F. J. R. Ehe und L. A. H. Fritzſch, NeuDietendon

Geboren: Dem Bahnarbeiter G. Reiche ein Sohn, T
ſtraße 3. Dem Locomotivführer W. Lohel eine Tochter, Acker
W x Dem Maurer M. Hilpert eine Tochter, Große Ritten
aſſe 9.

Seſtorben: Die Wittwe Friederike Schröter geb. Brunner,
Jahr 4 Monat 10 Tage, Altersſchwäche, ger de 37.
Der Zimmermann Gottlob Schütze, 63 Jahr 8 Monat 12 Tag
Blaſeneiterung, kgl. Klinik. Des Tiſchlermeiſter F. Meinhan
Tochter Frieda, 28 Tage, Atelectasis hulmon., Steg II.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Oktober bis 1. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kotze a. Hannover.
Ritter 7 v. Alvensleben a. Neuhaldensleben. Hr. Ritte
utsbeſitzer Zimmermann a. Lochau. Hr. Rittergutsbeſitzer vo
athuſius a. Meyendorf. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Kleiſt Bon

ſtedt a. Rathenow. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Stechow a. Magdeburg
85 Oeconomierath Schütze a. Heindorf. Hr. Dr. med. Lievin a

önigsberg. Hr. Jngenieur Thiele m. Fam. a. Grodno. Hr.
Rentier Sperling a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Eiſner a. Berlin
Röbellen u. Kaiſer a. Leipzig Kerſting a. Bremen.

Stadt Zürich. Hr. Geh. Rath Wagener a. Dortmund. Hi
Director Köſtlin a. Pyrmont. Hr. Profeſſor Märker a. Wien
Hr. Jngenieur Schulze a. en Hr. Rentier Rocko a. Chemniß

r. Juwelier Fiedler a. Pforzheim. r. Mufſikdirector Merz i.
traßburg. Hr. Fabrikant Kräuter a. Mainz. Die Hrrn. Kauf

Rittler a. Hannover de Grau a. Altwaſſer i. Schl., Prinz a
Eſchwege, Keßler a. Elberfeld, Kraus a. Dresden, Hammerſchmidt
a. Bremen.

Stadt Hamburg. Hr. Landwirth v. Kirzorowsky a. Poſen.Landwirth Reinhard a. Hedersleben. Hr. Salinendirector Er

a. Artern. Die Hrrn. Kaufl. Baumert a. Gr. Glogau, Eichel a
rankfurt a. M. Meiſter u. Gebart a. Berlin, Bruns a. Bünd,
lüge a. Lahr, Raphael a. Berlin, Queck a. Aachen, Breyman

a. Hamburg, h a. Buddenheim, Kronacher a. Bambet
Schneider a. Glauchau, Becker a. Pforzheim, Goldſtein a. Crefeh
Schlömann a. Bremen, Haarhaus a. Berlin, Wolff a. Cöln
Hr. Oberamtmann Cleve m. Sohn a. Grünhof.

Goldner Ring. Hr. Dr. med. Schönlein a. Danzig. Hr. Krei
net v. Mittelſtädt a. Altenkirchen b. Coblenz. Hr. Dr.

cheinig a. Dresden. Hr. Landwirth Backhaus a. Radewell. Hi
Ober Jnſpector Borchardt a. Lübeck. Die Hrrn. Kaufl. Eich a
Berlin, Dütting a. Bielefeld, Gobbers a. Crefeld, Kühlhorn a.
Leipzig, Haſendahl a. Cöln, Apt a. Kitzingen, Cahn a. Eſchweg,
Baumgarten a. Cöln, Boſack a. Magdeburg, Kampf a. Halberſtatt,
Hahn a. Amſterdam.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Lichtenberg m. Frau u. Bedienung
a. Torgau. Freiherr v. Winzengerode a. Caſſel. Hr. Bergdirectt
Kleinwächter a. Komoten. Die Hrrn. Kaufl. Harrisſon a. Mancheſta,
Knote a. Coburg, Heinrichs a. Berlin, Leißner a. Nordhauſen
Müller a. Nürnberg, Reizenberg a. Bamberg, Uhlſtein a. Apolda
Böhmer a. Groß-Cunnersdorf, Lindemann a. Magdeburg, Bol
mann a Berlin, Holzmer a. Crefeld. Frau Buttermilch a. Liſſ
Hr. Holzhändler Benke a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Eutsbeſitzer Oehlmann a. Meitzendorf. H.
Rechtsanwalt Träger a. Nordhauſen Hr. Paſtor Holſt a. Beyer
dorf. Hr. Rentier Frankenbach a. Gotha. Hr. Rentier Bhneſt
u. Hr. Rentier Gamdeos a. Beyersdorf. Hr. Gutsbeſitzer Haben
land a. Dröbel. Hr. Rentier Schulz a. Braunſchweig. Hr. Dr.
Bornhack a. Berlin. Hr. Buchhändler Große a. Stendal. Hr.
Rentier Gebhardt a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Krach a. Mündhh
Gladbach, Hunſchke a. Brür, Wilke a. Magdeburg, Rabener a
Leipzig, Zeiſing a. Döbeln, Seill a. Aachen.

Vermiſchtes.
[Das Sozialiſtengeſetz als Abonnenten-

werber Durch das Geſetz wider die Ausſchreitungen
ber Sozialdemokratie wird unter Anderem vorgeſchrieben
daß ſämmtliche Verbote von Vereinen, Druckſchriften u. ſ.
durch ihre Veröffentlichung im „Deutſchen Reich
und Staatsanzeiger“ Giltigkeit erlangen. Die l
niglichen Regierungen und Landdroſteien in Preußen habe
daher durch beſondere Erlaſſe als unbedingt erforderlich be
zeichnet, daß ſämmtliche Polizeibehörden im Beſitze de
„Reichsanzeigers“ ſind. Landräthe, Amtsvorſteher, M
giſtrate u. ſ. w. ſind angewieſen worden, ſchleunigſt al
das Blatt zu abonniren. Aehnliche Weiſungen werde
wahrſcheinlich auch in den übrigen Bundesſtaaten ergehel
müſſen, ſo daß das genannte Blatt auf einen erkleckliche
Zuwachs ſeiner Auflage rechnen kann.

[Ordensſegen.] Auf den älteſten Sprößlu
des Fürſten Reichskanzler regnet es förmlich Dekorationt
die noch alle aus der Zeit des Kongreſſes, bei dem Gr
Herbert v. Bismarck bekanntlich als einer der Seht
täre fungirte, herſtammen. Der Reichsanzeiger publizitl
am Dienſtag, daß „dem Legationsſekretär bei der kaiſe
lichen Geſandtſchaft in Bern, Grafen v. BismarckSchör
hauſen, zur Zeit dem Reichskanzler zu ſpeziellen Aufträge
zugetheilt,“ die kaiſerliche Genehmigung ertheilt iſt
Anlegung des ruſſiſchen Stanislaus Ordens zweiter Klaſ
des Sterns zum Komthurkreuz des öſterreichiſchen Frau
Joſeph Ordens, des Kommandeurkreuzes des Ordens
italieniſchen Krone und des Offizierkreuzes des franzöſiſ

Ordens der Ehrenlegion. Graf Herbert zählt 29
er kann es alſo im Punkte der Ordensdekorationen e

ch auch bei de
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weit bringen. Sein Vater beſaß, ſoviel man weiß, noch
keinen Orden, als er in jenem Alter ſtand.

[Elektriſche Beleuchtung.] Der General
Poſt meiſter Dr. Stephan erſchien am Mittwoch Abend
in der am Sonntag zu eröffnenden neuen Gepäckan-
nahme-Halle des Hof-Poſtamtes in der Spandauer-
ſtraße zu Berlin. Der General-Poſtmeiſter wurde da
ſelbſt von faſt ſämmtlichen hieſigen General-Poſtdirektoren
und Oberbeamten erwartet und begrüßt. Die prächtige,
auf das Sauberſte eingerichtete, große, auf neun korinthi-
ſchen Säulen ruhende Halle war durch ſämmtliche Gas-
flammen, 49 an der Zahl, erleuchtet und vier Jabloch
koff ſche Kerzen waren angebracht, um einen Probeverſuch
dieſer elektriſchen Beleuchtung vorzunehmen. Wie mit
einem Zauberſchlage waren dieſe Kerzen plötzlich erhellt
und Tageshelle verbreitete ſich über den mächtigen Saal,
weit über deſſen Grenzen hinaus noch Straße und Höfe
bei der Poſt erleuchtend. Die 49 Gasflammen erſchienen
in röthlich-grauer Farbe, wie ſchlechte Oellampen brennend.
Die Gasflammen wurden alsdann verlöſcht und Proben
durch Schreiben und Leſen ſelbſt in den entlegenſten Win
keln der Halle mit außerordentlich günſtigem Erfolge vor
genommen. Dr. Werner Siemens war perſönlich er
ſchienen, um alle nöthigen Erklärungen über die Jabloch-
koff ſchen Kerzen zu geben. Die Elektrizität wurde durch
eine dazu konſtruirte Dampfmaſchine, welche auf dem Hofe
des Poſtamtes aufgeſtellt war, den Kerzen zugeführt. Der
Verſuch fiel ſo zufriedenſtellend aus, daß, wie man hört,
es keinem Zweifel unterliegt, daß dieſe Art der elektriſchen
Beleuchtung durch alle größeren Arbeitsſäle der Poſt nach
und nach eingeführt werden wird.

[Die nubiſche Karawane], welche längere
Zeit im Berliner Zoologiſchen Garten verweilt hat, iſt
am 28. October abgereiſt und wird ſich in Trieſt nach der
Heimath einſchiffen.

[Ein erſchreckender Anblick] bot ſich in
Berlin am Dienstag früh um ſieben Uhr den Paſſanten
der Bernburgerſtraße dar. Sie ſahen eine Anzahl Leute
beſchäftigt, einen nur mit einem Hemd bekleideten über
und über mit Blut bedeckten jungen Mann behutſam auf
eine Tragbahre zu legen. Unweit davon bemühte ſich eine
andere Gruppe, eine in Ohnmacht daliegende alte Frau
wieder zum Bewußtſein zu bringen. Erſt nach und nach
erfuhr man den traurigen Sachverhalt. Der hierher zur
Artillerieſchule kommandirte junge Sekondelieutenant Heiſe
aus Hannover hatte ſich aus dem Fenſter ſeiner im Hauſe
Bernburgerſtraße Nr. 26, 3 Treppen hoch belegenen Woh
nung herunter auf die Straße geſtürzt, ſo daß er einer
gerade vorübergehenden alten Frau beinahe auf den Kopf
geſprungen wäre. Die Frau lag in Ohnmacht. Der un-
glückliche junge Mann, der beide Beine zerbrochen und
auch ſchwere innere Verletzungen erlitten, iſt in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag im Militärlazareth in der
Scharnhorſtſtraße ſeinen Leiden erlegen. Aerztlicherſeits
wird momentaner Fieberwahn als Veranlaſſung zu dieſem
Unglücksfalle angegeben.

[Der Raubmörder Thürolf] iſt vor einigen
Tagen unter ſicherer Begleitung auf der königlichen Oſt
bahn bis Küſtrin und von dort nach Sonnenburg in die
Strafanſtalt transportirt worden, in welcher er die lebe ns
längliche Zuchthausſtrafe zu verbüßen hat, in die be
kanntlich das über ihn gefällte Todesurtheil umgewandelt
worden iſt. Mit der Ueberlieferung des Verurtheilten an
das Zuchthaus fällt der Vorhang vor einem ſchauervollen
Drama, das die Bevölkerung Berlins lange Zeit beſchäf
tigt hatte und von dem man allgemein glaubte, daß es
einen blutigen Abſchluß finden ſollte.

[Bei dem großen Verſailler Feſte] in der
vorigen Woche, bei dem es übrigens, wie berichtet, des
harrenden Menſchenzufluſſes wegen nicht grade glatt her
ging, ſind nach einer indiscreten Notiz des „Gaulois“
verzehrt worden 20,000 Stück Kuchen, 20,000 Stück
belegte Brödchen, 500 Poularden, 400 Rebhühner, 50
Schinken und 200 Pfund candirte Früchte. Dazu wurden
getrunken: 2000 Flaſchen Champagner, 1200 Flaſchen
Bordeaux, 2000 Liter Punſch, 2400 Liter Eiskaffee und
4000 Taſſen Chocolade. Das Verhältniß zwiſchen Speiſe
und Trank iſt, wie man ſieht, trotz der großen Zahlen
immerhin ein mäßiges. Jntereſſant iſt auch folgende bei
dem furchtbaren Gedränge und Durcheinander in der
Garderobe begreifliche Notiz. Es ſind nämlich liegen ge-
blieben: 148 Packete mit Effekten und noch mit den
Garderobenummern verſehen, 200 Regenſchirme, 40Offiziers-
mäntel, 236 Ueberzieher, 200 Damenmäntel und Ueber
würfe, 20 Herrenhüte, 60 Paar Ueberſchuhe und
3 Chignons. Der Pariſer Humor hat ſich indeß der
Sache bereits bemächtigt; „Figaro“ erzählt: Drei Tage
nach dem Feſte kam ein Pariſer zu ſeiner Gattin heim
„Elender,“ donnerte ſie ihn an, „wie kannſt Du es wagen,
drei Tage auszubleiben. Wo haſt Du Dich nach dem
Feſte herumgetrieben „Meine Liebe,“ ſagt der Gatte
ruhig im Bewußtſein ſeiner Unſchuld, „Du vergiſſeſt

ganz die zwei Tage, die ich gebraucht habe, um in der
Garderobe meinen Ueberzieher zu bekommen!“

[Reiſe einer Flaſche.] Von S. M. S. „Ar
cona“ wurde am 16. November 1874 um 12 Uhr Mit-
tags auf der Reiſe von Montevideo nach England in
279 53,0“ N. Br. und 3309 59,7“ W. Lg. eine mit
Sand beſchwerte Flaſche über Bord geworfen dieſe Flaſche
iſt am 5. September 1878 von dem Führer der Barke
„Fairway“ aus Swanſea, Kapt. Walter Lloyd, in 330
47“ N. Br. und 640 34“ 30“ W. Lg. gefunden worden.
Die Flaſche war mit Muſcheln bedeckt und hat, wenn ſie
ohne Unterbrechung und in dem kürzeſten Abſtande zwiſchen
beiden Endpunkten getrieben hat, in der Zeit von über
2* Jahren einen Weg von ca. 1514 Seemeilen in der
Richtung von N. 76 30“ W. zurückgelegt, mithin unge
fähr 1,5 Seemeilen den Tag.

[Ein komiſches Jntermezzo] kam jüngſt im
deutſchen Theater zu Moskau bei Gelegenheit der Auf
führung des „Hamlet“ vor. Ein Gaſt, der die Titelrolle
gab, bat den Darſteller des Geiſtes in der Kirchhofſcene,
ihm die rechte Seite der Bühne zu überlaſſen, wie er es
gewohnt ſei, und nicht, wie es auf dem Theater üblich,
ſelbſt auf dieſer Seite zu ſtehen. Der Geiſt willigte ein.
Am Abend gelang die Scene trefflich das Publikum iſt
von dem Gaſt entzückt. Der Geiſt ruft endlich ſein
Ade! Ade! Hamlet verſinkt, der Geiſt bleibt vor Schrecken
entgeiſtert ſtehen! Man hatte dem Maſchinenmeiſter die
veränderte Stellung der beiden Spieler nicht angezeigt,
und ſo hatte dieſer den Hamlet verſchwinden laſſen.

Lehrer- und Schul Ang elegenheit.
Der geſchäftsführende Vorſtand des Landesvereines preuß. Volks

i rer (Rektor Kuhlo in Bielefeld) gigt den Vorſtandsmitglie
ern des Landesvereins an, daß Lehrer Wießner in Brachwitz bei

Halle und Lehrer Roßmann in Magdeburg als Vertreter der Pro
vinz Sachſen in den Vorſtand eingetreten ſind. Das Vorſtandsmit-
glied Dr. Schnell iſt nach Berlin verzogen. Für den Eintritt des
preuß. Lehrervereins in den deutſchen haben ſich ſämmtliche Pro
vinzen außer Hannover erklärt. Die betreffend die
EmeritenStatiſtik, find von den meiſten Provinzen ausgefüllt zurückgeſandt und ſoll darüber in Kürze weitere Winheas gemacht wer

den. Die Provinz Sachſen hat den Antrag auf ſchleunigen Erlaß
einer Petition, betreffend Dotationsgeſetz, an den Vorſtand des preu
ßiſchen Lehrervereins gerichtet, was Weſtfalen früher auch gethan;
auch der Vorſitzende des deutſchen Lehrervereins hat dazu angeregt.
Es find nun die nöthigen Einleitungen getroffen. Die Klagen, daß
in den ländlichen Kreiſen freiwillig für Hebung der Schulen gar
nichts gethan wird, während in den meiſten großen und in den Mittelſtädten eine Skala und Erhöhung der Penſion durchgeſetzt iſt,

werden immer lauter. Es liegt im Intereſſe der Volksbildung, daß
in den ländlichen Kreiſen wo die Schulverhältniſſe am ſ wierigſten
ſind, Hebung erfolge, was nur auf geſetzlichem Wege möglich iſt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Am 14. October wurde die Stockholmer Hochſchule oder

freie Univerſität eröffnet. Am 14. October 1869 bildete ſich der
HochſchulenVerein, der die Mittel dazu ſammeln ſollte. Dieſe waren
am Schlufſſe des vorigen Jahres auf 820,000 Kr. angewachſen. Zu
den 41,000 Kr. Zinſen dieſes Capitals fügt die Stadt einen einſt-
weilen auf fünf Jahre bewilligten jährlichen Zuſchuß von 40,000 Kr.
Die r des Grundcapitals wird fortgeſetzt, damit die Schule
ſobald als möglich auf ihren planmäßigen univerfitären Umfang aus-
gedehnt werden könne. Die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Göten
burg, die in dieſen Tagen ihr Säcularfeſt gefeiert, hat aus dieſem
Anlaß ebenfalls einen Unterrichtsfonds gebildet, der ihr einſt die
Gründung einer freien Univerſität ermöglichen ſoll.Ewa 40 km nördlich von Drontheim hat man vor Kur
em den größten Münzfund gemacht, der je in Norwegen vorgekommen Er an in 2260 Münzen aus der Zeit des norwegiſchen

Königs Harald Haarderaade (geſtorben 1066), in Münzen eines deut
ſchen Kaiſers Heinrich und in angelſächſiſchen Münzen.

Shakeſpeare's „Hamlet“ iſt nunmehr auch in's Rumäniſche
überſetzt worden und zwar hat Dr. Ad. Stern, der Autor der Ueber
ſetzung, ſein Werk der Fürſtin Eliſabeth dedizirt, welche als Pflegerin
und Beſchützerin der Literatur und Kunſt in ihrem Lande allgemein
verehrt wird. Die Fürſtin, bekanntlich eine geborene Prinzeſſin von
Wied, hat die Dedikation angenommen.

Das Herz Fr. Chopin's iſt zufolge letztwilliger Verfügung
des Componiſten aus Frankreich nach Warſchau gebracht worden und
wird in einer der dortigen Kirchen in einer Urne verwahrt. Letztere
trägt weder eine Jnſchrift noch ein Zeichen. Wie der „Warſchauer
Kurier“ erfährt, beabſichtigt Hr. Selenski, Director der WarſchauerMuſikaliſchen Geſellſchaft, binnen kurzer Friſt ein Dilettanten-Concert

zu veranſtalten und aus den Erträgen deſſelben ein gutes Monument
aus Marmor über die Urne zu ſetzen, welche das Herz des genialen
Tondichters enthält.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der Central- Ausſchuß der Genoſſenſchaft Deutſcher

Bühnenangehöriger wird ſeine diesjährige Verſammlung wie-
derum in Eiſenach und zwar vom 12. bis 14. December halten.
Die Verſammlung wird bei dieſem Anlaß Gelegenheit haben, das
Eiſenacher neue Theater, das nach den neueſten Grundſätzen der
Theaterbautechnik erbaut und ausgeſtattet iſt, kennen zu lernen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. Oktober.

Ein Theilminimum, welches geſtern im Alpengebiete entſtand,
hat fich nach Litthauen fortgepflanzt und bedeutend vertieft, während
auf der Nordſee der Luftdruck geſtiegen iſt und die Depreſſion ſich
faſt ausgeglichen hat. Auf den britiſchen Jnſeln dauern die friſchen
Nordwinde fort, in Süddeutſchland iſt meiſt mäßiger Südweſtwind
eingetreten, ſonſt herrſchen ſchwache, umlaufende Luftſtrömungen.
Jn Rußland und bis nach Lappland hält die ungewöhnliche Wärme
an, während von Schottland bis zur Adria ſehr kühles Wetter
herrſcht, ſo daß im Rheingebiet der Regen mit Schneeſchauern ab
wechſelt und die Nacht, außer in Pommern und Preußen, vielfach
Froſt oder Reif brachte.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle

B31. October 6 U. Nchm. s. 10 I.
Luftdruck Par. Linien 332,96 333,54
Luftdruck Millim. 751,11 752,41
Dunſtdruck Par. Linien

S v llim. gruck der ar. L.trockenen Luft Jan.

Rel. Feuchtigkeit
Wärme Réaum.
Wärme Celfius
Wind

immelsanficht
olkenform

S I.bedeckt 10.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſicten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 28. October. N F.D.-G., Skenerm.
Ebel, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. N. F.D.-G., Strm. Berendt,
desgl. Schoch, Holz, v. Rogätz n. Barby. Barke, leer, v. Mag
deburg n. Schönebeck. Berg, desgl. Höhne, desgl. Engler,
desgl. Klix, e Spanier, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Am 29. October. Ulrich, Güter, n. Hamburg n. Dresden. Krauſe,
desgl. Heppner, Guano, v. Hamburg n. Bernburg. Fr. An
dreae, Strm. Steffens, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Kapp-
raſch, leer, v. Magdeburg n. Außig. Kühn, desgl. Burmeiſter,
leer, v Magdeburg u. Buckau. Grand, desgl. Zemter, leer. v.
Magdeburg n. Schönebeck. Ehrenberg, desgl. Am 30. Octbr.
Schnuppe, leer, v. Magdeburg n. Außig. Deuberich, desgl.
Tambore, desgl. Schulz, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Moeves, desgl. Theuerkauf, leer, v. P u n. Außig.
Jocke, desgl. Große, desgl. Litzmann, leer, v. Magdeburg nachSchönebeck. Krüger, desgl. Kämmerer, Güter, v. Magdeburg

n. Halle. Weber, Hafer, v. n. Schönebeck. Vereins-
kahn Nr. 56, Güter, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 28. October. Schoch, Holz, v.
Rogätz n. Magdeburg. Fr. Andreage, Strm. Neumann, Guüter, v.
Stettin n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm. Werdan, Güter, v.
Stettin n. Magdeburg. Winkler, leer, v. Potsdam n. Magdeburg.
S Je Andreage, Strm. Paſch, Cement, v. Stettin n. e

Fr. Andreae, Strm. Meyer, Güter, v. Berlin n. Magdeburg.
Enke, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Engeler, desgl. Am 29.
October. Freidank, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Sön-
feld, desgl. Rohrſchneider, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 29. October Dümler, Strm.
Donath, Guano, v. Hamburg n. Dresden. Dümler, Strm. Stange,
desgl. H. Löſche, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Zemter,
Kohlen, v. Hamburg n. Halle. Göhre, Güter, v. Hamburg nach
Halle. Gaſt, desgl. Garz, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.

Engel, desgl. Gebr. Tonne, Strm. Grube, Güter, v. Hamburg
n. Magdeburg. Burmeiſter, leer, v. Domitz n. Magdeburg.
Grandt, desgl. Frentz, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg.
Kühn, leer, v. Havelort n. r ä Buchholz, Rüben, v. San
dau n. m Schock, Rüben, v. Tangermünde n. Magde-
burg. Schulze, leer, v. Wittenberge n. r r Ehren-berg, leer, v. Havelort n. Magdeburg. V. H.M. D. Co. Strm.

Schieferdecker, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Kunow, Strm.
ünecke, Roheiſen, v gen n. Magdeburg. Gebr. Tonne,teuerm. Fiſcher, Rohei en, v. Hamburg n. Dresden. Ohneſorge,

Güter, v. Hamburg n. Dresden. A. Henſchel, desgl. Krauſe,
Petroleum, v. Hamburg n. Dresden. Richter, Kohlen, v. Hamburg
n. Wittenberg. Heppner, Guano, v. Hamburg n. Bernburg.
Weber, Hafer, v. Harburg n. Bernburg. Am 30. October. Gebr.
Tonne, Strm. Heil, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr.
Tonne, Steuerm. Schulze, Güter, v. burg n. Magdeburg. E.

Guano, v. Hamburg n. Halle. F. Polland, desgl.ecker, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Claus, Guano, von
amburg n. Nienburg. Michagelis, Harz, v. Hamburg n. Schöne
eck. Enger, Strm. Maſer, leere Ballons, v. Hamburg n. Schö

nebeck. Glanz, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Schröder,
arz, v. Hamburg n Deſſau. Hauſchild, leer, v. Hamburg nach
agdeburg. Böttcher, Kohlen, v. Hamburg n. Magdeburg.

Schwarz, Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. e og, leer, v. Nie
Cipp n. Magdeburg. Am 31. October. V. D. S. Co.,

trm. Bandau, Güter, v Hamburg n. Magdeburg. V. H.M.
D.S.-Co., Strm. Elfert, desgl. Befrachtungs-Comptoir, Steuerm.
Richter, v. Hamburg n. Dresden. Befrachtungs-Comptoir, Strm.
Weiland, desgl. Knauf, Guano, v. Hamburg n. Halle. P. D.
S.-G., Strm. Klahr, Güter, v. Hamburg n. Dresden. P. D.-S.
G', Strm. Becker, desgl. Schulze, leer, v. Hamburg n. Magde-
burg. Lichtenfeld, desgl. Fink, leer, v. Sandau n. Magdeburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 1. November 1878
BergiſchMärkiſche 78,50. CölnMindener 104 25. Oberſchleſiſche

A. C. D. 129,25 Rheiniſche 108 75. Oeſterr. Staatsbahn 440 50
Lombarden 118, incl. Oeſterr. Cred Act. 388,50. Preuß. Conſol.
104, 30. Tendenz: günſtiger.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr Decbr. 175,50 April-Mai 183 ruhig
Roggen, u 122,50. Decbr. -Jan. 123, April-Mai 125 50,

matt.
Gerſte loco 115 185.
Hafer. November 115,
Spiritus loco 52,50 November 51,40. April-Mai 52 50, feſter.
Rüböl loco 59 Novbr. 58 30 AprilMai. 59,
Coursbericht von Leising, Arnhold, Seinrich Gr

am 1. November 1878.
Berlin Anhalt. St. -Act. 91,50. Berlin- Potsdam Magdeburg.St Act. 85, Berlin Stettiner St.Act. 113 75. Bergiſch Marri

StammAct. 78 50. CölnMindener St. Act. 104 25. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 129 50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 128 75. Rheiniſche
108,75, 440, Lombarden 118,--. Oeſterr. CreditAct.
387, Darmſtädter Bank-Actien 115,50. Diskonto-Command.Anth.
130,75. Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 30. Kurz London

Oeſterreichiſche Noten 172,15. Rumäniſche
Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 79,60.

Kurz Amſterdam
Stamm Actien 35 80.
Tendenz: feſt.

5 v 6Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 2. November:

patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr.

v rVerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Fortbildunbsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe
Volytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.

Bekanntmachungen.

Gaſthofs-Verkauf.emder Sprachen.

e

c

e

ch

Jm Auftrage des Herrn Gu
ſtav Roſch in Teutſchenthal
ſoll deſſen Gaſthof (zum Wür-
denhof) in ſehr guter Lage
und Frequenz, mit großem,
ſchönem Tanzſaal und 7 Morgen
Acker unter den im Termine be

Krieger-Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Kirchliche Anzeigen. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thiemes Garten.Katholiſche Kirhe Am Feſte Allerſeelen Morg. 8 Gottesdienſt Pfarrer Woker. Kaufmänn. Turnverein: Ab. s Turnübung in der Turnhalle

Synagogen Semeinde: Freitag d. I. Nov. Ab. 4i, Uhr Gottesdienſt; Sonnabend Turnverein Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellepue.
d. 2. Nov. früh 9 Uhr Gottesdienſt. Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

Univerfitäts Bibliothek: geöffnet v. 9—-12 Vm. u. v. 2-4 Nm. (Ausleihung der Männer-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Bücher v. 2—4 Nm

all. OrcheſterMuſikverein: Ab. s Concert im StadtSchützenhauſe.e Dltotheke Hedfpe Nm. von 2-—3. tadt Theat Ab. 7 „Der Hypochonder“, Luſtſpiel
wurgericht. 9: t er: 7 „Der Hypochonder“, Luſtſpiel. gVm Der Schuhmacher Franz Rühle a. Halle, wegen Vor yp r Tomigon Büder v. 8-- 12 n. kannt zu machenden Bedingungennahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern. 2 Arbeiter Auguſt Grim Dr. A. Francke's Bäder im Fuürſtenthal.menſtein a. hie wegen ne t nie einen ine 5 ver Ernſt für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel, beſtbietend verkauft werden und

Leopold Stettler a. Hettſtedt und der Arbeiter Hermann Könnicke a. Hett Nalz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer habe ich hierzu Termin auf
e wegen ſchweren Diebſtahls und zwar Stettler im Rückfalle. bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. Montag d. 11. Nov. d. J.

tandesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer Vormittags 11 Uhr
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in

editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. im Grundſtücke anberaumt, wozu
Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen, Käufer ganz ergebenſt eingeladen

e f. d. Saalkreis enſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I. aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 werden.
Jar u. Vorſchuß Verein Kafſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.1 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche Löbejün. Fr. Hüther.

25 Stück ſehr fette Schweine,

Vörſenverſammiung: Vm. s im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not). Ziegenmilch.

Oeffentliche Ausſchußſitzung der 4ten Abtheilung (für Armenweſen) vorzüglich für Hausſchlachten, ſind
erein füBruckdorf Nietlebener Bergbau Verein Vm. 11 Gewerkentag im „Kronprinzen“. Serei für Volkswohl

Sonntag den 3. November Vormittags halb 12 Ühr im Neumarkt zu verkaufen bei

Schießgraben. Schönbrodt in Osmünde.

zen werde
en ergehe
erkleckliche

Städtiſches Leihhaus:
du e Sparkaſſe: Ka Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.

aff

Zaufmänn. Verein Ab. s Franz i zereiAb. zöſ. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.mann Cirkel: Ab. 8 a i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
ann. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof“.



e

alle a/S., den 24. Auguſt 1878.

ufgebot.
Die nachſtehend bezeichneten

lich verloren gegangen:
I. Die Abſchrift der Schuldverſchreibung d. d. Giebichenſtein den

1. Decbr. 1796 mit Hypothekenſchein vom 23. März 1830, laut
welchem 600 Thaler Darlehn, welche Johann Friedrich
Böhme von dem Rügerichter Chriſtian Eulenberg gegen
49, Zinſen erborgt hat, auf die Frau des Brigadeförſters Hol-
ly, Caroline Roſine geborene Eulenberg, als Erbin
übergegangen und für letztere im Grundbuche von Büſchdorf

Lieitations-Termin.
Jn Wansleben ſoll eine neue Schule gebaut werden. Zu dem am 18. November Morgens

ypothekenJnſtrumente ſind angeb 10 Uhr im hieſigen Baarmannſchen Gaſthofe abzuhaltenden Licitationstermine werden auf den Bau
Koſten- Anſchlag und Zeichnungen, ſowie die h ſindreflectirende Werkmeiſter eingeladen.

einzuſehen bei dem Ortsvorſtan

Großes Brandunglück.
Das arme Weberſtädtchen Lengsfeld a. d. Rhön iſt in der

Nacht vom 26. zum 27. October bei raſendem Sturm durch eine von
Frevlerhand angelegte Feuersbrunſt in Aſche gelegt worden. Ohne

AgentenGeſuch.
Eine langjährig eingeführte Le

bensverſicherungs Aetien-
Geſellſchaft erſten

Nr. 8 und 37 in Abtheilung III Nr. 1 laut Verfügung vom Sbdach, ohne Kleider und Betten, ohne Nahrungsmittel bei der naſſen wünſcht ihre Haupt-Agen-
23. März 1830 eingetragen ſind.

II. Die Schuldverſchreibung vom 30. April 1868 mit Hypotheken-
buchsauszug vom 15. Juni 1868, laut welchem 454 Thaler rück
ſtändiges Kaufgeld für Mehl und Getreide und 121 Thaler Dar-
lehn nebſt 4 pro Cent Zinſen für die Gebrüder Carl und
Ludwig Weineck zu Halle a/S., zu Laſten des Bäcker Jo
hann Chriſtian Friedrich Neutſch zu Steuden, im
Grundbuche von Steuden Bemd III Nr. 87 in Abtheilung III
Nr. 4, zufolge Verfügung vom 25. Mai 1868 eingetragen ſind,
die Schuld iſt noch nicht getilgt.

III. Die gerichtliche Schuldverſchreibung vom 22. October 1842 mit
Hypothekenſchein vom 25. October 1842, laut welchen im Grund
buche von Halle a/S. Nr. 2540 in Abtheilung III Nr. 1
3500 Darlehn nebſt 4 Zinſen und Koſten zu Gunſten des
Oekonomen Friedrich Auguſt Sachſe sen. zu Laſten des
Schirmfabrikanten Ernſt Friedrich Spieß von hier, zufolge
Verfügung vom 25. October 1842 eingetragen ſind. Die Schuld
beſteht noch.

IVa. Die Verhandlung vom 23. Auguſt 1842 nebſt Hyypotheken-
ſchein vom 8. November 1842, laut welchen die Erziehungs-
und Unterhaltungsverpflichtung hinſichtlich der Geſchwiſter Chri-
ſtiane Caroline Roſine, Joſeph Leopold, Franz
Anton, Friedrich Wilhelm Carl, Johanne Ro
ſine Böhme, zu Laſten der Eheleute Saalfeldt im Grund-
buche von Halle a/S. Nr. 1314 Abtheilung II Nr. 2, laut
Verfügung vom 8. November 1842 eingetragen iſt.

b. 2 Ausfertigungen des Erbrezeſſes vom 10. Februar 1858 mit
Ausfertigungen der Verhandlungen vom 14. December 1857
und 4. Januar 1858 und Hypothekenſchein vom 10. März
1858, laut welchen für Auguſte Wilhelmine Saal-
feldt 19 20 8 mütterliche Erbegelder zu Laſten
des Zimmermanns Gottfried Saalfeldt im Grundbuch
von Halle a/S. Band 36 Nr. 1314 laut Verfügung vom
6. März 1858 eingetragen ſind.

V. Der Kaufkontrakt und der Hypothekenbuchsauszug vom 18. Juli
1840, wonach im Grundbuch von Lochau Band I Blatt Nr. 9
Abtheilung III Nr. 1 60 rückſtändige Kaufgelder zu Gunſten
des Häuslers Chriſtoph Bedemann und deſſen Ehefrau
Marie Dorothee geborene Hüllemann zu Lochau, zu
Laſten des Johann Chriſtian Bedemann zu Lochau,
zufolge Verfügung vom 18. Juli 1840 eingetragen ſtehen.

VI. Die Schuldverſchreibung vom 28. December 1871 nebſt Hypo-
thekenbuchsauszug vom 31. December 1871 und Ceſſion vom 1.
October 1875, laut welcher im Grundbuche von Halle a/S.
Band 22 Blatt Nr. 800 Abtheilung III Nr. 22 für die Han
delsfrau Sophie Weber in Beeſen, zu Laſten des Han-
delsmann Franz Alexander Schmeißer zu Halle aS.
1000 Darlehn nebſt 5 Zinſen vom 1. Januar 1872 ab,

Grund der Verfügung vom 31. December 1871 eingetragen
ehen.

VII. Der Kaufvertrag vom 2. September 1863 nebſt Hypotheken-
buchsAuszug vom 17. October 1863 als Hypothekendokument
über urſprünglich 1461 5 7 nebſt 4!/, Verzugs-
zinſen für den Schneidermeiſter Johann Heinrich Auguſt
Heim, jetzt noch gültig auf Höhe von 1200 nebſt Zinſen
für den Schuhmachermeiſter Friedrich Gottlieb Zacharias
Röthling eingetragen, zufolge Verfügung vom 8. October 1863
auf Band 20 Blatt Nr. 741 des Grundbuchs von Halle a/S.,
Abtheilung III Nr. 9 dem Bahnarbeiter Ernſt Alwin Max
Schmidt hier zugehörig.

VIII. Die gerichtliche Verhandlung vom 8. Juni 1815 und vom 13.
ejusd. de confirm. den 23. ejusd. nebſt Hypothekenſchein vom
24. December 1825 als Forderungsdokument über 300 väter
liche Erbegelder für die minorenne Marie Friederike Maag,
eingetragen auf dem, dem Müller Hermann Krümmling zu
Halle a/S. gehörigen Grundſtücke Band 29 Blatt Nr. 1050 i
des Grundbuchs von Halle a/S. Abtheilung III Nr. 2 ohne
Datum der Eintragung.

IX. Der Kaufvertrag vom 20./22. December 1834 nebſt Verhand
lung vom 1./5. Juni 1835 und Hypothekenſchein vom 10. Juli
1835 als Forderungsdokument über 50 nebſt 4 Zinſen
für die Johanne Friederike Zwarg (jetzt verwittwete
Huth) eingetragen auf dem, dem Korbmachermeiſter Fried-
rich Zwarg zu Ammendorf zugehörigen Grundſtücke Blatt 25
des dortigen Grundbuchs Abtheilung III Nr. 1 zufolge Verfügung
vom 10. Juli 1835.

kalten Witterung ſchreit Alt und Jung nach Hülfe, und bitten wir
dringend, uns ſolche zu gewähren, Gott wirds vergelten.

Das Hülfscomité daſ.
Die unterzeichnete Expedition iſt bereit, Geldbeiträge zur Beförde-

rung an das Hülfscomité anzunehmen.
Expedition der Halliſchen Zeitung

im G. Schwetſchke'“ſchen Verlage.

90 Von heute ab offeriren wir Naßpreßſteine (großes For-
mat) mit Mk. 10. pro Tauſend, Briquetts 55 pro

Centner ab Werk.
Halle a/S., den 1. November 1878.

Die Verwaltung der Grube Delbrück b. Dieskau.

Dienstag den 5. d. Mts.
ſteht ein großer Transport
r

ühe un esgl. ein Trans-port T jähriger Färsen zum
Verkauf im Gaſthof

„Tum Rothen Ross“, Halle aS.
FF. Gänsebrust, Gänsepökelfleisch, fräsche

holst. Austern, Braunschweiger u. Gothaer
Wursts orten, neue Sendung I. Astrach. Caviäar
empfingen und empfehlen

Ferd. Rummel“ Co. Leipzigerſtr. 98.

x Dur Beachtnng. r
Atolier für Damensehneiderei S

Berliner Strasse No. G.
Frau Anna BRorm aus Berlin,

früher Modiſtin Jhrer Königl. Hoheit der
Prinzess Alexandrine von Preussen

T Bedienung exact, Preiſe solide.

Ein anſtändiges junges Mädchen kann ſich perfect im Schneidern
Frau Anna Born.ausbilden bei

Restaurant F. Louis Stephan in Leiprig,
Credit- Anſtalt,

empfiehlt ſeinen anerkannt guten Mittagstiſch im Abonne
ment, ſowie vorzügliches Lagerbier von Riebeck G Co.

Jch habe, ſeit meiner Etablirung vor 15 Jahren, die Wand-
lungen der jetzigen Riebeck'ſchen Brauerei mit durchgemacht, ohne
Veranlaſſung in dieſer Zeit gehabt zu haben, einen Wechſel ein
treten zu laſſen. Da man das Bier ſtets gern getrunken hat,
was gewiß für die Güte des Fabrikats ſpricht, und da in letzter
Zeit hauptſächlich wegen der Reinheit der verſchiedenen hier ge
henden Lagerbiere ſo viel gezweifelt worden iſt, haben die Herren
Riebeck C Co. ihr Product ebenfalls einer chemiſchen
Analyſe unterziehen laſſen, welche folgendes Reſultat ergeben hat:

Copie.
An die Leipziger Bierbrauerei Reudnitz, Herren Riebeok G Co.

Die chemiſche Unterſuchung des am 24. vor. Mts. aus Jhren
Kellereien entnommenen Lagerbieres ergab, daß daſſelbe fol
gendermaßen zuſammengeſetzt iſt:

4,930 Extraect,
0,515 Zucker,

0,189 Aſche0 669, Phosphorſäure,
3,859 Alkohol (1,8 Vol.
0,226 Kohlenſäure.

Der hohe an Extractivſtoffen bei dem verhältnißmäßig
niedrigen Gehalte von Alkohol kennzeichnen das beregte Bier
als ein gehaltreiches und vollmundiges, während der faſt ab-
ſolut genau das richtige Maß einhaltende Gehalt von Phos-
horſäure von der Menge der Aſche) daſſelbe als Natur-

Es werden alle Diejenigen, welche an die oben bezeichneten Doku-
mente oder Poſten als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſon
ſtige Briefsinhaber Anſpruch zu machen haben, hierdurch aufgefordert,
dieſelben bei dem unterzeichneten Gericht binnen drei Monaten vom
erſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab, ſpäteſtens aber in dem auf

den 3. Februar 1879 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 vor Herrn Kreisgerichtsrath

etſch angeſetzten Termine anzumelden, widrigenfalls die betreffen-
den Dokumente für amortiſirt erklärt werden.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

te? unſer Prokuren-Regiſter ſind in die Colonne S folgende Ver
merke:

a. ad No. 173. Die Prokura des Buchhalters Hermann Pe-
ters zu Halle iſt gelöſcht; der Buchhalter Louis
Knacke iſt alſo nur noch befugt, in Gemeinſchaft
mit dem Buchhalter Guſtav Sackſofsky zu
Halle vergl. No. 214 des Prokuren-Regiſters

die Firma zu zeichnen
Nachdem die Prokura des Buchhalters Hermannb. ad No. 214.
Peters zu Halle gelöſcht iſt, darf der Buchhal ſelbſtverſtändlich.
ter Guſtav Sackſofsky die Firma nur noch
in Gemeinſchaft mit dem Buchhalter Louis
Knacke zeichnen

eingetragen zufolge Verfügung vom 24. Oct. 1878 am folgenden Tage.

ier charakteriſirt.
Leipig, den 2. October 1878. Hochachtungsvoll

gez. Dr. O. Bach.
und darf ich nach dieſem Ergebniß wohl nach wie vor auf recht
zahlreichen Zuſpruch hoffen. Hochachtungsvoll

on Stephan
Peiraths-Gesueh.

Ein gebildeter vermögender Kauf-
mann, 30 Jahre alt, Jnhaber eines
flotten kaufmänniſchen Geſchäfts,
ſucht auf dieſem Wege die Bekannt-
ſchaft einer jungen vermögenden
Dame oder Wittwe zu machen.
Offerten mit Beilegung der Photo-
graphie, welche auf Wunſch retour-
nirt wird, werden unter Chiffre L.
F. 589. zur Weiterbeförderung an
die Annoncen- Exped. von Haa-
senstein Vogler, Mag-
deburg, erbeten. Discretion

Eine Dampfmgſchine,
40 pfkr., 1 Dampfkeſſel, 400
Fuß Heizfläche und mit 6 Atm.
Arbeitsdruck arbeitend, beides im
guten Stande, wird zu kaufen

eſucht. Preisofferten mit näh.
eſchreib. an die Dom. Ob.-Lich-

ten au in Schl. zu richten.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchin., Stuben-,
Haus u. Kindermädchen w. nach

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm.

Blücherſtr. 11, 1. Etage, 7 Zim
mer mit Zubehör zu vermiethen.2 St., 2 K., Küche u. Zubehör

zum Januar zu beziehen
Magdeburger Str. 26.

Einen Leiterwagen und einen
Klaber zu verkaufen Trotha 51.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

tur Halle a/S. anderweitig
zu beſetzen.
L. K. 593 durch die Annoncen Ex
pedition von Haasenstein
K Vogler in Magdeburg
erbeten.

Guts- Verkauf.
Ein Landgut im K. Sachſen,

175 pr. Morgen, in nächſter Nähe
zweier Städte, durch Poſt u. Bahn
in 2 Stunden Leipzig zu erreichen,
mit vollſtändigem lebenden u. tod-
ten Jnventar, guten Wirthſchafts-
gebäuden u. herrſchaftlich eingerich-
teter Wohnung iſt zu verkaufen.

Adreſſen A. Z. 100. poſtlagernd
'Borna.

Für Zuckerrüben auf Lie-
ferung p. Campagne 1879-
80 zahlen bis 15. Novem-
ber einſchließlich 1, 10
und von da ab 1,20 p.
50 Ko. franco Fabrik, ge-
ben 30 Disffufſionsrück-
ſtände retour und liefern
p. Morgen 5 Ko. Rüben-
ſaamen gratis.
Hr. Commiſſionär Seheibe
hier iſt von uns zu Abſchlüſ-
ſen unter vorſtehenden Be-
dingungen autorifirt.
Zuckerfabrik Lützen
von v. Merkel Co.

Eine herrſchaftl. Wohnung
in nächſter Nähe des Gym

naſiums, im Preiſe von 350 bis
450 mit oder ohne Pferdeſtall,
mit Garten, zum 1. April zu be
ziehen, vermiethet
Carl Schulze hinterm Harz 10.

Robert Braunes,Seipzig Markt 17,
Annoncen Bureau.
Original Preise berechnet.

Rabatt W nicht Dö gewährt.
ma

Eine Bernh. Hündin, 1 J. alt,
verk. billig Saalberg 22, I. Tr.

Zur Errichtung eines rentablen
Fabrikgeſchäfts wird ein Socius
mit ca. 3000 Capital geſucht.
Offerten unter Nr. 4580. an die
Annoncen Exped. von M. Trieſt
in Halle a/S. zu richten.
Verlag von Theobald Grieben in Berſin.

Geschichte der socialen
von den ältesten Zei-P I age ten bis zur Gegenwart.

Von Dr. H. Contzem, Docent
in Zürich. 7 50

Adam Smith als Moralphilosoph
und Schöpfer der Nationalöko-
nomie. Von Dr. W. v. Skar-
zynsKi. 7

Staatswissenschaftliche

fur Dr. K. Walckoer,Aufsätze Docent in Leiprig.

(Kaiser Maximilian I. Von
Mexico; rentabelste Standorte
der Industrie; Reichs-Erb-
schafts- oder Reichscoupon-
stener; wissenschaftliche Mög-
lichkeit einer social-rechtlichen
Richtung der Nationalökono-
mie.) 2

Lehrgebäude der Volbs-

wirthschaft. cr.
2. Aunflage. 4 e.

Dankſagung.
Durch die unendlich vielen Be

weiſe aufrichtiger und herzlicher Liebe

und Theilnahme, die uns beim Tode
unſerer geliebten beiden Kinder von
Nah und Fern, von Bekannten
und Unbekannten geworden ſind,
fühlen wir uns zu innigſtem Danke
verpflichtet, den wir auf dieſem
Wege hiermit ausſprechen.

Aug. Ludwig und Frau
geb. Frentz.
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